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Hoch die coten Fahnen: 
Die Danziger Arbeiterſchaft und der 1. Mai 

In den letzten pier Jahrzehnten, ſeit zum erſt 
Kamypfruf zum 1. Mai über Land und Meere ſchöoll, hat ſich 
das Antlitz der Gejellſchaft ſo grundlegend verändert, wie 
kaum je zuvor in einem gleichen Zeitraum. Staatliche For⸗ 
men, die aus grauer Vorzeit überkommen und noch für ferne 
Zukunft unzerſtörbar ſchienen, ſind im Sturm gebrochen und 
Surch neue erſetzt. Der Zarismus als das finſtere Wahr⸗ 
zeichen grauſamſten Terrors iſt verſchollen. Zuſammen⸗ 
gebrochen iſt die bunte Reihe der Monarchien, die Ewigkeits⸗ 
FPert zu haben ſchienen. 
Namen ihrer Träger. In einem furchtbaren, die Welt um⸗ 
Laggeme Blutbad ſind neue Gebilde ſtaatlicher Macht als 

üusdruck neuen Volkswillens erſtanden. Erſt in dieſen Tagen 
mußte einer der letzten in Europa noch regierenden Mon⸗ 
archen den Koffer packen, um einer demokratiſchen Regierung 
Plaͤtz zu machen. 
Dieſe revolutionären Umgeſtaltungen ſind äußere Zeichen 

von Len inneren Wandlungen, denen die Produktipkräfte der 
Geſellichaft und damit dieſe ſelbſt unterworfen waren. Eine 
endloſe Reihe von techniſchen Erfindungen, deren jede für 
ſich umwälzende Bedeutung gewinnen konnte, hat die Wirt⸗ 
ſchaft revolutioniert, die Möglichkeit, Güter für den Men⸗ 
ſcheu aller Erdteile berzuſtellen, ins kaum Berechenbare ge⸗ 
ſteigert. Gleichzeitig verbeſſert ſich von Jahr zu Jahr die 
Möglichteit des Güteraustauſches durch die techniſche Umge⸗ 
ſtaltung der Verkehrsmittel. Es gibt kaum noch Entfernun⸗ 
gen auf dem Erdball, die nicht ſpielend überwunden werden 
könnten. Der Fortſchritt kennt keine Grenzen. 

Aber ba ſtehen Millionen und aber Millionen in jedem 
„Lande, die ohne Arbeit ſind. ohne Anteil an dem Schaffen, 
das die Welt mit Gütern des Gebrauchs und des Ueberfluſſes 
erfſtllt. Stehen abſeits von der Arbeit, abſeits von Erwerbs⸗ 
möglichkeiten, ausgeſchaltet aus dem großen Räderwerk des 
techniſchen Fortſchritts und der menſchlichen Entwicklung — 
angewieien auf kärgliche Unterſtützungen und auf Hoffnun⸗ 

'en, denen keine Erfüllung zu winken ſcheint. 
erbnik ſockt der Gerkehr, ſtockt der Abſatz und die Herſtel⸗ 

kung. Die Kriße bricht aus. Sie zeigt, wie krank das Wirt⸗ 
jchaktsſyſtem der Welt geworden iſt. 

In ſolcher Zeit der Wirtſchaftskriſe von früher ungeahn⸗ 
tem -Ausmaße und kaum ie erlebter Dauer werden an die 
Arbeiterklaße aller-Länder beſonders harte Anforderungen 
geſtellt. Gerade jetzt gilt es, nüchtern und mit zufammen⸗ 
gebiſſenen Zähnen den Dingen ins Auge ſehen und ſchließlich 
doch den Weg zu finden, der ins Freie führt. 

** 

Die Danziger Arbeiterſchaft hat es gerade en dieſem 
erſten Mai, an dieſem Feiertag der Arbeit, beſonders nötig, 
die Zähne zuſammenzubeißen. Die Reaktion feiert inner⸗ 
halb und außerhalb des kleinen Freiſtaats Orgien der Will⸗ 
kür gegen die werktätige Bevölkerung. Zum erſten Male 
in der Nachkriegszeit wird die Danziger Arbeiter⸗ 
ſchaft verhindert, in Danzig für den Völkerfrieden und 
für die Ziele des Sozialismus zu demonſtrieren. Den 
jetzigen Machthabern des Staates kommt es darauf an, die 
Arbeitnehmerſchaft zu knebeln und zu knechten. Sie denken 
nicht daran, daß heute der Gewalt des veaktionären Bürger⸗ 
tums eine ſehr enge Grenze gezogen iſt. Die Demokratie⸗ 
unter der auch die Danziger Arbeiterichaft lebt, für deren 
Errichtung auch die Danziger Arbeiterſchaft gekämpft und 
gelitten bat, dieſe Demokratie, die in allen Ländern. in denen 
die ſoszialiſtiſche Arbeiterichaft unbeirrt ihren Beg geht, die 
Borausſetzungen für den Sozialismus ſchafft. läßt auch in 
Danzig das Recht freier Menſchen nitbt ewig mit Füßen 
treten. Durch das demokratiſche Wollen einer ſoszialiſtiſch 
denkenden und fühlenden Arbeiterklaſſe wird jede Regierung 
binweggefegt werden, die ſich anmaßt, gegen die ſchaffenden 
Maßſfen., gegen die aufſteigenden Kräfte der neuen Welt zu 
regieren. 

Die Reaktion in Danzig hat durch die Art ihres Auf⸗ 
treteus üch ſelbſt die Sompathien bei denen verſcherzt, die 
klaſſenmäßig dem Nazi⸗Senat naheſtehen, ſich immerhin aber 

noͤch eine Anffändigkeit der Geſinnung bewahrt haben. So 
wird die Krait der Reaktion in Danzig immer mehr ge⸗ 
ſchwächt durch innere Unſtimmigkeiten, während die Kraft 
der jungen Danziger Arbeiterbewegung immer mehr an⸗ 
wächit und zu Kämpfen drängt. denen auch die brutalſten Me⸗ 
thoden der verünkenden bürgerlichen Geſellſchaftsformation 
nicht ſtandhalten können. 

Die Periode, in der der Unverſtand und das nupolitiſche 
Denken unaufgeklärter Maßen der Reaktton eine Regierung 
ermöglichte, bat in unſerm kleinen Freiſtaat beſonders nach⸗ 
haltig die Erkenntnis in die Köpfe gehämmert, daß in dieſem 
Stadium der wirtſchaftlichen und ſozialen Entwicklung eine 
Regiererei rückſtändigen Bürgertums außen⸗ und innen⸗ 
volitiſch untraabar gemorden iſt. Die äußere und innere 
Freiheit der Bölker wird durch die Reaktion aus Meſſer ge⸗ 
lieſert. Die geſchulte Arbeiterſchaft war ſich fhevretiſch über 
dieſe Auswirkungen einer reaktionären Regierung klar, nun 
hat aber die Praxis die Stichhaltigkeit der Theorie bewiefen. 
Wenn morgen die Danziger Arbeiter und Angeſtellten für 
Frieden und Freiheit, für die Befferung der ſozialen Lage 
demonſtrieren, dann trägt dieſe Demonſtration, deren Ducht 
auch nicht durch die zwangsmäßige Berlegung nach Ohbra 
gemindert werden kann, die beſonderen Züge einer 
ſchmerzens⸗ und opferreichen Zeit. Aber gleichzeitig iß auch, 
gerade durch das Wüten der Reaktion, die Heberzeugung von 
der Notwendiskeit des proletariſchen Befreinngstampfes in 
bisher noch nicht von der ſozialißiſchen Ideenwelt erſaßte 
Schichten gedrungen. Und ſo erfüllen lich die alten Mai⸗ 
forderungen für die Danziger Arbeiterſchaft nicht nur mit 
rinem neuen Sinn, es werden auch neue Mevichen für die 
Vorderungen des 1. Mai gewonnen. 

* 
Als die Maiforderungen der Arbeite⸗ 
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Nummer 100 

Ziehm⸗Regime in Bedrängnis 
Differenzen um das Uniform-Verbot —. Wachſen der Oppoſition im Hitler⸗Lager 

Der Nazi⸗Ziehm⸗Senat iſt auf einem ſehr kritiſchen Punkt 
angelangt. Die katäaſtrophale Entwicklung der außenpoli⸗ 
küſchen Verhältniſſe hat zwiſchen den an der Regierung be⸗ 
teiligten Parteien außerordentlich ſtarke Spannungen her⸗ 
vorgerufen. Während man in den Mittelparteien zur Ab⸗ 
wendung der außenpolitiſchen Gefahren eine Eindämmung 
der nationalſozialiſtiſchen Hetzmethoͤden für dringend er⸗ 
korderlich hält, wollen ſich die Nationalſozialiſten zu keinerlei 
Einſchränkungen verſtehen. Die Gegenſätze haben ſich be⸗ 
ſonders zugeſpitzt, 

nachdem vom Zentrum der Erlaß eines Uniform⸗ 
Verbotes gefordert wird. 

Die Nationalſozialiſten wollen einem derartigen Verbot 
unter keinen Umſtänden zuſtimmen, da ſie daraus mit Recht 
eine ſtarke Einſchränkung ihrer Parteiagitation befürchten. 

Es ſind nun ſchon die verſchiedenſten Verſuche zu einer 
Verſtändigung zwiſchen den Nazis und den Mittelparteien 
über die Frage des Uniform⸗Verbotes unternommen wor⸗ 
den. So hat man, um den Nazis dieſe Maßnahme erträg⸗ 
licher zu machen, u. a. vorgeſchlagen, das Verbot nur auf 
Armbinden und Mützenabzeichen zu beſchränken, weil man 
annimmt, dadurch mehr die Arbeiterſchutzbündler denn die 
Hakenkreuzler zu benachteiligen, aber auch dabei finden die 
Nazi⸗Bonzen noch reichlich viel „Haare in der Suppe“. Sie 
befürchten durch jede Einſchränkung der Uniform einen 
großen Preſtige⸗Verluſt, da ihre Anhänger es nie verſtehen 
werden, baß ausgerechnet unter Mitwirkung tbrer eigenen 
Partei ilig niets Maßnahmen erfolgg, zumal ſie dieſe 
anderweitig ſtetis bekämpft haben. Da wran jedoch in den 
bürgerlichen Mittelparteien darauf behnxrt, ſo iſt dieſe 
Frage zu einem oftenen Kriſenpunkt gewo . 

Auf Seiten der Nazis hat man die aus innerparteilichen. 
Gründen notwendig gewordene Rückſprache bei Adolf Hitler 
auch zur Erörterung dieſer Koalitions⸗Schwierigketen aus⸗ 

genutzt. Da man in der örtlichen Nazi⸗Leitung nichL 
  

die Verantwortung für das Aufyplaken der Rechts⸗ 
regierung übernehmen wollte, 

hat man dem Münchener Parteipapſt die Entſcheidung dar⸗ 
über überlaſſen, was als „kleineres Uebel“ hingenammen 
werden ſoll: das Uniform⸗Verbot oder das Eude des Ziehm⸗ 
Regimes. Die Danziger Hakenkreus⸗Delegation iſt aus 
München geſtern zurückgekehrt. Ueber die Eutſchlüſſe, die ſie 
von dort mitgebracht hat, iſt bis zur Stunde noch nichts End⸗ 
gültiges bekannt geworden, da auf Grund der Münchener 
Beſprechungen erſt noch neue Verhandlungen mit den Re⸗ 
gierungsparteien ſtattfinden werden. ů 

Wenn die Dinge zunächſt auch noch in der Schwebe ſind, 
ſo muß ihre weitere Entwicklung doch als außerordenklich 
kriſenhaft gelten. Es kommt hinzu, daß ſich im Hakenkreuz⸗ 
lager eine immer ſtärker werdende Oppoſikion gegen den 
jesigen Regierungskurs bemerkbar macht. Nachdem ſchon 
macht u ‚ ne Abſpaltung in der Stadtbürgerſchaft erfolgt iſt, 
macht ſich öů 

auch in der Volkstagsfraktion der Hakenkreuzler eine 
tieje Gärung bemerkbar, 

die ſehr ſchnell zu einem definitiven Bruch führen kann. 
Jedenfalls ſteht das Nazi⸗Ziehm⸗Regime außcrordentlich 
waͤckelig und wird man den nächſten Tagen mit erhöhter 
Spanung entgegenfehen müſſen. 
—Im deutſchnationalen Lager iſt man noch der Hoffnung, 
den offenen Ausbruch der Kriſe wenigſtens bis nach der 
Tagung des Völkerbundsrates vertagen zu können. Nach⸗ 
dem es nunmehr feſtſteht, daß auf Grund des Berichtes des 
Hohen Kommiſſars der Danzig⸗polniſche Konflikt auf der 
Genfer Maitagung zur Verhandlung komuten wird, will 
man verſuchen, bis dahin die Regierungsmehrheit beiſammen 
zu behalten. Man würde dann erſt, ie nach dem Ausfall der 
Verhandlungen in Genf, mit einer Klärung der kriſenhaften 
Zuſtände zu rechnen haben. Ob ſich allerdings die mannig⸗ 
fachen Differenzen bis dahin vertagen laſſen, muß bei der 
augenblicklichen Zuſpitzung zweifelhaft erſcheinen. 

  

Dle Plöne der Brünling-Reslerung ——ä——— 

Auf dem Wege zum Kartoffelbrot 
Was den Sozialdemokraten mitgeteilt wurde — Zollerhöhungen und Finanzſchwierigkeiten 

Der Reichskanzler hat am Mittwoch den Vertretern der 
ſozialdemotratiſchen Reichstagsfraktion Auskunft über die 
Maßnahmen gegeben, die die Regierung in den nöächſten 
Tagen ergreifen wil, um die Mehl⸗ und Brotpreiſe zu ſenlen. 

Um eine ſtärtere Verwendung des Weizens zur Brother⸗ 
nellung zu ermöglichen, ſollen alle Beſtimmungen des Bror⸗ 

geſetzes aufgehoben werden, mit Ausnahme der, Vorſchrift, 

daß Brot nur zu feſten Gewichtsſätzen in den Böckerläden 
verkauſt werden darf. Außerdem ſoll auch den Bäckern frei⸗ 

geſtellt werden, 

10 Prozent Kartoffelmehl dem Roggenmehl beizumiſchen, 

ſo daß alſo künftig die Bäckermeiſter ſehr raſch austrocknendes 

Roggenbrot herſtellen dürfen. 
Auf der anderen Seite will aber das Kabinett den Fordbe⸗ 

rungen des Reichsernährungsminiſters nach Erhöhung der 

Zölle für einige andere landwirtſchaftliche Produlte zuſtimmen. 

So denkt man an eine Erhöhung des Hafer zolles. Auch 

der Pohmen nach einer Erhöhung der Zölle für Lin ſen 

und Bohnen will das Reichskabinett nachgeben. Da die 

Preiſe für dieſe Hülſenfrüchte vom Weltmarktpreis abhängig 

ſind, wirkt ſich jede Erhöhung ves Zolles preisverteuernd ans- 

Das iſt für den Arbeiterhaushalt, namentlich für den Haus⸗ 

halt der Arbeitsloſen, von großer Bedeutung, weil in ihrem 

Kochtopf die Hülſenfrüchte eine große Rolle ſpielen. Ferner 

jollen noch die Zwiſchenzölle fßür Schmalz und. Speck 

aufgehoben. werden. Auch hieraus ergibt ſich eine Verteuerung 
der Lebeushaltungskoſten. ——— 

Eine Erhöhung der Schweinezölle wil man in näch⸗ 
lier Zeit noch nicht vornehmen. Gleichfalls denkt man zur 

Zeit nicht an eine Erhöhung des Butterzolles, da an⸗ 
ſndend die handelspolitiſchen Schwierigkeiten ſehr erheblich 
ſind. 

In der Beſprechung, an der für die Sozialdemokraten Dr. 
Breitſcheid, Dr. Hertz und Dr. Hilferding teil⸗ 
nahmen, iſt von ſozialdemokratiſcher Seite ſchärfſtens gegen 
alle Maßnahmen, die die Lebenshaltungskoſten erhöhen, Front 

gemacht. Zur Beſprechung gelangte ferner auch die ſich weiter 

ungünſtig entwickelnde Finanzlage 

von Reich, Ländern und Gemeinden. Entgegen den früheren 
Berſicherungen, daß der Etat für 1931 ausgeglichen ſei, gibt 
jetzt die Reichsregierung zu, daß erhebliche Fehl⸗ 
beträge vorhanden Anb, die ſich vor allen Dingen aus 
einem Rückgang der Steuererträge ergeben. 

Die ſozialdemolratiſchen Vertreier haben dem Reichskanzler 
keinen Zweiſel daran gelaſſen, daß durch den Abbau ſo⸗ 
Mialer Ausgaben das Gleichgewicht in den Finanzen von 

Reich, Ländern und Gemeinden nicht hergeſtellt werden ⸗ 
könne. 

Ohne Einnahmeerhöhungen ſei dieſes Ziel nicht zu 
ů erreichen. 

Durch vie Beſprechung der Sozialdemokratie mit dem 
Reichskanzler iſt ein abſchließendes Ergebnis nicht erzielt 
worden. Sie diente im weſentlichen der Injormation, ſie hat 
aber keine Klarheit über die künftigen Abſichten der Reichs⸗ 
regierung gebracht und daher auch die Spannungen nicht 

vermindert. 

———ii—P»ͤ‚‚J—————— —— —————————— 

liten im Jahre 1899 anfgeſtellt wurden, war das eine Tat ſie: 
von revolnttonicrender Wirkung. Ein Banner wurde anf⸗ 
gepflanzt, ein Ziel und gleichzeitig ein Weg gewieſen. Das 
ſozialiſtiſche Ziel: Schutz des Menſchentums durch 
Aufbebung der Ausbeutung. Der demokratiſche Weg: 
Zuſammenſchluß der Arbet mer aller Länbder zuů ein⸗ 
Heitlichem Wollen in einheitlicher Aktion⸗ 

Der Achtſtundeniag ijt beutie nicht mehr ein 
Kampfsöiel. wie damals. Er iſt ſaſt überall anerfannt 
und vielfach durchaeführt. Und er. iſt beute bereits 
überholt durch die viel ſchnellere Entfaltung 
techniſchen Arbeitshbilfe. überbolt-durch- die . Taiſache. 
daß. bente. Millionen und aber Millionen ſchaffens⸗ 

liegen müſſen. Heute gilt es, die Ar⸗ 
beitszeit weiter zu beſchränken, um die Arbeiis⸗ 
loſen wieder in den Arbeitsproszes einän⸗ 
gliedern. — ů — ů 

Sabn 163 5 
Schus der menſchlichen Arbeitskraft vor ichamlofer 

ron, dem internaktionalen Kongreß der Arbeiter und Sosin⸗ Unubung — das war die Fordernug von eßeden. Heuise Keuntt 

Schutz der Arbeitskraft vor Verfall durch ergwungenen 

Mütßiggangl Und gleichzeitia: Schutz der Zukunft vor den 

Folden der gegenwärtigen Berelendung! 
Am Kampfestag der Arbeiterklaſſe, ihrem aus eiger er 

Kraft errungenen Weltfelertag wird das neue Banner auſfge⸗ 
pflanzt- Her mit der Bierziaſtundenwoche! Arbeit den A⸗⸗ 
beitslofen, die ſich ſebnen, wieder Hand und Hirn im Prodn-⸗ 
tionsprozeß rühren zu können. Schutz der Arbeitskraft vor 
körverlichem und geiſtigem Verſall! ů 

Der Weg aus der Kriſe iſt es, den wir alle ſuchen, der 
Seß zur georöneten Probuktion für alle Völker. Er wird 
aber nur gangbar ſein, wenn die Schlackenbalden beſeitigt 

werden, die noch aus dem Weltkrieg ſtammen. Verſtändi⸗ 

gung der Völker, Wille zum Frieden und Kampf dem Lriege! 
'er dieſem Zeichen ſteht der 1. Mai in dieſer Kriſen⸗ 

zeit, in Danzia und in aller Welt! 
ürnter dieſem Zeichen: Empor die Herzen und empar die   Fahnen! Die Arbeiterklaſſe iſt unüberwindlich, wenn ſie ſich 

Kfkrer Kralt bewußt und elnig bleibt!



IIlnnion-Vebatke in Prager Parlanent 
Küchterne Beurteil der deutſch⸗öfterreichiſchen Abſichten 

ihte burch deutſche und Acechiſche Sepiaibenieraten e 
Im Auswärtigen Ausſchuß des tſchechoflowaliſchen Abge⸗ 

ordhetenhauſes fand am Dienstag und Mittwoch eine große 
Debatte über die Erklärungen des Außenminiſters Beneſch zur 
Frage der Zollunton ſtatt, an der ſich 14 Redner beteiligien. 

Im Namen der deutſchen Sozialdemokratie in der Tſchecho⸗ 
ſlowalei erklärte Abgeordneter Pohl, daß ſeine Pariei ſich 
mit den politiſchen Teilen des Berichtes ni identifizieren 
könne. Der tſchechiſche ſozialdemokratiſche A. Netſchas 
jührte aus, daß die Vorbedingung einer Zollunion die Freund⸗ 
ichaft zwiſchen Frankreich und Deutſchland ſein müſſe. Die 
Entwicklung der europäiſchen KuEirt müſſe nach ſozialiſti⸗ 
ichen Grundſätzen zu. größeren Wirtſchaftsgebieten führen. 
Die Argumentation, die eine Schädigung der tſchechiſchen In⸗ 
Duſtrie durch die Zollunion befürchte, müſſe man ablehnen. 
Der iſchechiſche ſozialdemokratiſche Abgeordnete Profeſſor 
Maceck befaßte ſich insbeſondere mit der Indufſtrir⸗ und 
Agrarkriſe. Er pflichtete der Anſicht des deutſchen Sozial⸗ 
Demokraten Pohl bei, daß die ganze iſchechiſche Handelspolitit 
im Joche der Agrarier ſtehe. Maceck ſagte, daß die tſchechiſchen 
Sozialdemokraten ſchon als Anhänger des Freihandels prin⸗ 
Zipiell nicht gegen, die Zollunion ſein könnten. 
Der Führer der Nationaldemokraten Kramarſch ſprach gegen 

die Zollunion und für die Schaffung eines größeren Abſaßp⸗ 
debietes für Oeſterreich. — 

  

48000 Menſchen wählen — einen Eanding 
Sozialdemptraten am Auder 

Das kleinſte deutſche Land, Schaumburg⸗Sippe, hat am 
E. Mai ſeinen Landtag und ſeine Gemeinbepariamenie neun zu 
wählen. Dem Ausgang dieſer Wahlen wird man inſpjern mit 
Sine vein Lerialbemofraniſcht Arcierm anren Seichi Jabren 
eine rein ſozie frati 'egierung di ichicke dieſes 
Landes 51 Leirer, asbia, ſehur ch ur acht v 

Der bisherige Sandtag ſetzte ſich aus Sozialbemofraten 
und ſieben bürgerlichen Abgeordncten, einem Demo⸗ 
Fraten, zuſammen. Die letzten Reichstagswahlen daben das 
Weeichoben ſo deß Pe be⸗ Sngien“ ber Bußl mt fioltem 

„oben, ſp m i mit 
Selbſibewußtſein enigegenſehen darf! hem 

Franäüfifch-ruffticher Henbelssertraß? 
Abbernjung des franzöſiſchen Botſchafters in Woskan? 
Angeblich wird der jetzige franzöſiſche Bolſchaiter in 

Moskau, Herbette, ber zur Seit in Frankreich weilt, nicht 
nach Moskan zurückkehren. Frankreich werde ſich mit der 
Entſendune eines „diplomatiſchen Beobachters“ nach Moskan 
beguügen. Nach einigen Monaicn ſak eint politiſche Sta⸗ 
dienkommiſiion nach Nußland entſandt werden, Sie 
Unter Führung de Monzies ſtehen würde. Son dem Er⸗ 
debnis dieſer Studienreiſe werde die Frage einer Akti⸗ 
pierung der franzöſiſch⸗ruſſiſchen Beziehungen und vor allem 
Der Abſchluß eines Handelsvertrages zwiſchen Frankreich 
und der Sowjeinnion abhängen. 
In der angeßlich bevoritebenden Abberufung Herbeltes 

würr zu bemerken, daß äbniiche Gerüchte bereits mebrfeth 
aufgelaucht ſind, ohne eine Beſtätiaung zn finden. Es iß 
jedoch kein Gebrimmis. dan die Bräirhungen zwiſchen Her⸗ 

  
bette und der Sawietregicrung nicht die allerbeiicn Find. 

— ——— . — 
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Der Biſchof van Sauchal Begaß ſich am Mithwoch in Ein⸗ 
verſtändnis mit ben ÄAnffändiſchen an Bord des Krictzsſchifles., 

Kadeira beguftragte Marinemiwiſfer Pefinbet, m iwiſchen 

Saitten. SeLergutier kieß ich Lepch anf Leinertet Seain- n. Der „ auf Ter 2 8 

Die Lahniärzungsbeftrehnugen in Frunärrinß 
SE öů 

In Vonbatix Hoben Mittwoch Berbeninuert 
zwwiſchen dem Teriältnbnitriebenverbanub and Den Arbertrr⸗ 
Sewerkſchaften Aber bie Herabſetzuua der Löhne fientgefenden, 

Stiymmen erhielt. 

ie zu leinem K. Doß pin Seit bme 8 ArbeitneHmerbertrete r 
hielten daran feft, vbaß zur eine Lohnſenkung mamnehm⸗ 
bar ſei und bie gegenwärtige Abfatzkriſe nicht beſeitigen 
würde. Nur Maßnahmen auf anderen, beſonvers ſteuerlichen 
Gebieten könnten die Lage beſſern. Die Arbeitgeber erflärten. 
daß ſie entſchloſſen ſeien, die Löhne vom 11. Mai ab um 
10 Prozent zu kürzen. 

Priuib uls Präſtbert ven Frurirrih 
Zur Kandibatur bereit — Die Nationalißten Huchen 

Wie der Korreſpondent des „Eoz. Preffeßäattes“ in 
Paris erſährt, wird der gegenwärtige 3 AWuben⸗ 
iniſter nb Pep- Präfi⸗ 

beniärwail tgndikieren. Man aheet- als ſicher am, baß er 
der künftige Präßbent der franzöſiichen Rernblik ſein Sirb. 

Der nationaliſtiſche „Figars“ machte ſich noch am 
Dienstag in ſeiner Kampagne gegen die Wahl Briands zum 
Präſidenten der Republik zum Sprachrohr des Aba. Frauklin 
Bonillon, der in den Wandelgängen der Kammer er⸗ 
klärt haben ſoll, daß Senatspräſident Doumer offisieller 
Kandidat. für die Präſidentenwahl ſei und Briand Donmer 
verſichert habe, er würde in dieſem Fall nicht gegen ihn 
kandidieren. Dieſe Behauptungen des reaktionären Aber⸗ 
ordneten waren nichts als Kombinationen, die den Zweck 
Hatten, die Wahl Briands zu hintertreiben. Sie hoben eu⸗ 
ſcheinend gerade das Gegenteil zur Folge gehabt. 

Der veue Oberbürgermeiſter von Maßdeburg 
Stabtrat Nenter (Berſin) 

Die Magbeburger Stedtperorbnetenverſemmiung bpäßſte 
am Wirtwoch mit 28 von 65 Stimmen den Berliner Stabfrat 
Ernſt KReuter zum Oberbürgermeifter von Masdedurg. Der 
bisherige Magdeburger Stadtrat Soldſchmidt wurde zum 
zweiten Bürgermeiſter gewählt. G. idt gehört der 

    

   
des breußiſchen Lanbiages ven Ennern aufgeßtent, der 13 

  

fünenziril und auch orgamiidteriich wejenilich effer als 
Hitler und Konjorten wahr baben möchten. In der neneiten 

Armmrer leiner Halhwochenzeisifcniia leilt Sumnes z. Amis 
da ſein Crann nh nürhfirn Kiiüvrch. in groper S 

in — 

Werden ſeũ. Außenden Pell Sieness fens — Kxrife 
Sarstan Sanb ein Bezirkstläser Er 28 uu fen 
EEn Ousurnpher zn, Ihm L 
Stutrm 50. ebehians Srreaſam Lanb., geichlofſen Binter ihn ge⸗ 

＋ 5 

Kieichen Inhelts und glcicher beniung folgcn 

Zahlreichen Beilsgen erſchtintn werde und fünftis 
Meifaurft 

ut fämtlirben 

KLearl Nenner Natienalretspräſident 
— Grußgan das deuiſche Bolk 

Der rreichiſche Nationalrat wählte om Mitiwoch zum 

Nachſelge: ves Mderhterbeuen Präſidenten Elderſch den dekann⸗ 

ten Vunac feiuer At Abgeordneten Dr. Renner. Renner 

hielt nach ſeiner Wahl eine Anſprache, in der er u. a. auf die 

ſchwere Wirtſchaftstriſe hinwies und erklärte. daß der größte 

Teil aller Uedel durch die höhere Gewult der Frieden⸗ 

(verträge hervorgerußen ſei. Die Regierungen von Deutſ⸗ 

land und Oeſterreich hätten kürzlich den erſten. Schritt 

auf dem Bege ins Freie getan. Möge es gelingen, 

eine nene Wirtſchaftsordnung für ganz Europa anzubahnen. 

„In meinem und wohl auch in Ihrem Ramen —., ſo ſchloß 

Kenner — grüße ich in dieſer Stunde unſer großes deuiſches 

Brudervoll. 
An Reichstagspräſident Löbe hat Dr. Renner folgendes 

Telenrame gerächtet; „Zum Präſidenten des öſterreichiſchen 

Nationalrates gewählt, entbiete ich Ihnen als dem Repräſen⸗ 

tanten der geſetzgebenden Körperſchaft des Brudervolles 

berzlichſten Gruß in der Hoffnung auf ein immer engeres Iy⸗ 

iamenwirlen der beiden deutſchen Parlamente. 

Socbͤels zu einem Monat Gefüngeis verurteilt 

Das Schöfſengericht Charlottenburg verurteilte um 1 Uhr 

nachts den Mgicechslaase eordneten Dr. Gyebbels wegen 

öfientlicher Beleidigung in drei Fällen, wegen öffentlicher Be⸗ 

leibigung und übler Nachrede in zwei Fällen und t Ge⸗ 

übler Nachrede in drei Fällen zu insgeſamt einem Monat Ge⸗ 

jängnis und 1500 Mark Geldſtraje. 

ů Die zweite Straflammer des Berliner Landgerichts ver⸗ 

urteilte geſtern Dr. Goebbels wegen Heleidigung der Reichs⸗ 

regierung zu 1000 Mark Geldſtrafe Von einer an ſich ver⸗ 

dienten Freiheitsſtraſe wurde abgeſehen, weil Dr. Goebbels 

bei Begehuns dieſer Straftat noch nicht verurteilt war. 

Kazi⸗Feber wegen Beleibiguus verurtrilt 
Der Erfinder der Brechung der Zinsknechtſchaft 

Der nationalſozialiſtiſche Reichstagsabgeordnete Gottfried 

Feber wurde am Mitiwoch in Darmſtadt wegen Vergehens. 

egen das Geſetz zum Schutze der Republik zu 500, Mark Geld⸗ 

E verurteilt. Der Staatsanwalt hatte fünf Monate Ge⸗ 

fängnis beantragt. In einer Verſammlung in Erbach im 

Odenwald hatte Feder von einem „rachitiſchen Repyublilchen“ 

geſprochen, das von Haß, Falſchheit und Reid lebe. Den 

Miniſtern der Republit warf er Mätreſſenwirtſchaft vor. 

Ferner ertklärte er, wenn man ſage, Juden ſeien Men⸗ 

ſcheu, ſo ſei es das gleiche als wenn man ſage, Wanzen 

feien Liere. Feder machte im Verlaufe der Verhandlung 

geltend, daß er wegen der Ausprücke ſchon in Kaſſel zu drei 

Monaten Gefängnis verurteilt worden ſei. Tatſächlich ſand er. 
wie das Urieil zeigt, milde Richter. 

Kusl Stuceh fonn Scuun 
Sehrer, die ihren Beruf mißbrauchen 

Im bapyeriſchen Landtag teilte Unterrichtsminiſter Dr. 

ů 

  

Goldenberger mit, daß die bayeriſche Regierung entſchloſſen „ 
fei, gegen die nationalfozialiſtiſche Propaganda in den Schulen 
mit afler Entſchiedenheit vorzugehen und in einzelnen Fällen 
pPereits burchgegriffen habe. 
Die Erklärung des bayeriſchen Kultusminiſters iſt auf Er⸗ 
pebungen der baheriſchen Regierung über die nationalſoziali⸗ 
ſtiſche Agitation in den Schulen zurüczuführen. Danach ſind 

&um Oberbähetn bei dem ſlaatsbürgerlichen Unterricht bon 
Herſchtedenten Lebrtratten natienalſozialtſtiſche Gedaulengänge 
Muiter die Berufzſchüler getragen wordben. In Ober⸗ und 
Unterfranlen iſt es der „Hitierfugend“ gelungen, zahlreiche 
Schuüler zu Mitgliedern zu machen. 

‚ — 
Das thüringiſche Volksbildungsminiſterium hat eine Be⸗ 
Eaumtmachmng erlaffen. wonach unter Hinweis auf die Un⸗ 

verſchämibeiten der Hitleriugend und ähnlicher Schülervereine 
angeordnet werden. 

— 34 M. vas ſv piſſterei lann 
Der Geſchäftsführer der Betriebskrankenkaſſe der J. G. 

Tarber in Dormagen, einem Kebenwerk von Leverkuſen, hat, 
WDie ber Betriebsrat am Dienstag bei einer Kontrolle feſt⸗ 

290000 Nart unterſchlagen. Der Defraudant iſt Mitolied 
Natißnaliozialiſtiſchen Partei. 
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é frenuich wenig wißen will von „Komödie“ und die noch 

den, er empfand ihn gerade ſo groß, ſo ſchön, ſo erwärmend: 

„Diſt dn dir deiner Gefühle ganz ſicher?“ ſagte er ſan 
„Er jab nicht böſe aus, der Meine Kerlk⸗r tagte kanft 

„Bielleicht wird er es aber einmal, wenn er erwachſen iſt.“ 
Gett — ja — vielleicht — aber weißt du unmerhin was 

Blaube, alter Junge? Ich glaube alſo, daß es immer MReu⸗ 
geben wird wie du und ich. die ſich vpiern werden, daurit 

vbie en 109 3 — wwas ſaden — bes baß das ganz 
üüir ſagen: lau ganz 

in Orbaung iſt, haß es ſich jo gehört — findeſt du nicht auch?⸗ 

Sweites Gaſtipiel Eria Körtter 
Stadtibeater 

Das geſtrige zweite Gaſtſpiel Erika Körners bejeſtiate 
noch den günitigen Eindrud, den die Künſtlerin am letzten 
Seuntag binterlaßen hatte. „Der Iuſtige Krie g“, dieſe 
ars verblichene Strauß⸗Owerette, iit nicht mehr laugweilig, 
menn Sieſe reisende Visletta da iſt. Denn es iſt nicht nur 
Wie Frenbe der Angen an einem ſchönen Meuſchen auf der 
Disßne, es in vor allem auch die deßente Art, wie Erika 
Serrer fpielt und fingt. eine natürliche Anmut, die ſo er⸗ 

ů • 

  

ümige, abgesriffene Scherze nud alberne Sitnationen 
112D u iich anzufaßßen verfteht. Es iſt ichyn fpür⸗ 

„ daß birſe Fram an gepilegten Spezialbühbnen geardeitet 
Anter fächtigen Negiffenren etwas gelernt hat. Der 

Sre, Auszti, Ans ber geaicke Heilal. Hen rei⸗ 

be wieber fnr ihre Seinnng ſand, war ehrlich und wobl⸗ 
merbäent. Am kummenben Sonmiag wird Erifa Körner in 
S eit Samiwiel Ser Siſa in be unt ihre geienlt vSes 

n eine größere Seinungsprobe auf ihre geſanglichen 
Basiskrüärn zu Peichen Buben- 5 V. O. 

  

Acbchshencünſchuſt zrilthen Orng und Wer 
dem 

Terner Hat ber Qumarfen⸗Küundfunf die Bildung eines 
SEDrren Eufembles zur Beßreibuns der Unterhaltungs⸗ 
Eirüif Feſchloffen. Aneh über die Hebertragungen von Spern⸗ 
eniharungen auf den Nunbfanf murde eine Verßändigung 
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Demonstrationszug nach 

Se werden Manla.-bestreft- 

Am Weltfelertas der 

Gute Herberge 2u den „Drei Schweinskõpfen“. 

arbeit Gart 

30 Gulden für jchwere Kötperverlezung 
Der Ueberfall auf die katholiſchen Jugendbündler — Zeugen, die alles beſchwören 

Ein nationalſozialiſtiſcher Raufbold, der Handlungs⸗ 
gehilfe Hans Ehm aus Neufahrwaſſer, hatte ſich heute vor 
dem Erweiterten Schöffengericht wegen vorſätzlicher Körper⸗ 
nerletzung zu verantworten. Es Handelte ſich um jenen 
Ueberfall auf vier junge Leute in, der Schwalbengaſſe, der 
ſeinerzeit in der Oeffentlichkeit viel Staub aufgewirbelt und 
manchem Freund der Nazis die Augen geöffnet hat. Der 
Vorſall ereignete ſich am 12. Dezember, abends 411 Uhr. 
Ein Nazitrupp von 20 Mann kam in geſchloſſenem Zuge aus 
der Turnhalle Niederſtadt und marſchierte durch die Schwal⸗ 
bengaſſe in der Richtung zum Milchkannentor. Unterwegs 
wurden die Nazis von kleinen und größeren Inngens mit 
wenig freundlichen Rufen bedacht. Ehm, der in voller Uni⸗ 
fſorm und mit einem Knüppel bewaffnet in der Horde mit⸗ 
marſchierte⸗ machte kehrt und wollte die Schreier zur Ruhe 
bringen. Aber er wandte ſich nicht an die Jungens, die dem 
Nazitrupp nachgerufen hatten, ſondern 

er hielt vier des Weas kommende innge Lente an. die 
eben ans einer Probe des Katholiſchen Iunamänner⸗ 
verbandes mit ihren Muſikinſtrumenten heimkehrten. 

„Ihr habt hier. geſchrien.“ braſchte er die rier verdutzten 
jungen Leute an. Einer von ihnen, der 21 Jahre alte Buch⸗ 
binbergeſelle Schulz proteſtierte dagegen und ſaate, Ehm 
müſſe ſich doch erſt einmal überzeugen, ob tatſächlich aus 
dieſer Gruppe die Rufe gekommen wären. Aber er hatte 
kaum ausgeſprochen, da ſuhr einem ſeiner Begleiter ſchon 
ein Fauſtſchlag ins Geſicht. Er⸗ ſelbſt bekam einen Schlag 
mit dem Knüppel über den Kopf, daß er blutüberſtrömt zu⸗ 
jammenbrach. EGlcsichzeitig hatten ſich die übrigen 20 Naszis 
eingefunden⸗ ie die ührigen nier -katholiſchen-Jungm Fẽ 
Pündler vermöbelten. auch Veg entee, 

Heute be⸗ 

       
  Alle: Boteiliaten. 

verletzte, wurden zur Polizetwache gebracht. 
hauptet Ehm frech, 

er ſei von den Vieren zuerſt angegriffen worden. 

Natürlich verteidigt ihn ſein Parteioberbonze Friedrich, 
der denn auch zwei Nazis als Zeugen aufgebracht hat, die 
bekunden, daß Ehm „tatfächlich“ () von den vier katholiſchen 
Jungmännern geſchlagen worden ſei. Merkwürdig iſt dabei 
nur, daß die katholiſchen Jungmännerbündler mit blutigen 

Köpfen heimgeſchickt wurden, während von den 20 Nazis, 
die ja von den Vieren überfallen ſein wollen, nicht einer 
einen Streich bekommen hat. Wie die Entlaſtungszeugen 
ber Angeklagten einzuſchätzen ſind, geht aus folgendem 
ervor: 

Sie werden gefragt, ob Ehm angegriſſen worden ſei. 

Natürlich beſtätigen ſie das. Viele Leute ſeien auf ihn ein⸗ 
gedrungen. Als fie hinzukamen, ſei eine Schlägerei im 

Gange geweſen. Als der Beiſitzer den Zeugen darauf auf⸗ 

merkſam macht, daß nach den übrigen Ausfagen der Zeugen 

Uur vier Leute gegen die Nazis 

geſtanden haben ſollen, behaupten die Zeugen, das könne 

durchaus möglich ſein. Es ſei ſo dunkel geweſen: überhanpt 

ſei das Gedränge durch die vielen uniformierten Partei⸗ 

genoffen ſo groß geweſen, daß kaum etwas zu unterſcheiden 

geweſen jei. Auf genaneres Befragen erklären dann dieſe 

Prachtvollen Zeugen, daß ſie mehr den Eindruck gehabt 

hätten, als ſei auf Ehm eingeſchlagen worden. Ein völlig 

Unparteiiſcher Zeuge, der ganz zufällig den feigen Ueberſall 

mit angeſehen hatte, bekundete, daß Ehm es geweſen iit, der 

den Buchbinder Schulz mit ſeinem Eichenknüppel nieder⸗ 

ſchlug. Der verletzte Schulz, dem von den Nazis ſo übel 
mitgeſfpielt worden iſt, war übrigens 

bis zu dieſem Borfall ein Freund der Nazis. 

Wenn er auch nicht ihrer Partei angehörte, ſo ſompathiſierte 

er mit ihnen und verkehrte mit verſchiedenen Leuten aus der 

— Jetzt ſind ihm wahrſcheinlich die Augen geöffnet 

n. 
Der Vertreter der Anklage ſah die Schuld Ehms für er⸗ 

wieſen an. Er beantragte trotz der Feigheit und der Gemein⸗ 

heir des Ueberfalles nur einen Monat Gefängnis. 

Das ſchuell gefällte Urteil lautete, wie nicht anders zu er⸗ 

warten war, auf 30 Gulden Geldſtrafe, im Nichtbeitreibungs⸗ 

falle auf ſechs Tage Haft wegen gefährlicher Körperverlesung⸗ 

* 

30 Gulden Geldſtrajet!! Mit Vergnügen werden ſie ge⸗ 

zahlt werden. 30 Gulden Geldſtrafe für ſchwere Körperver⸗ 

letzung. Man muß ichon Nazi ſein, um derartige „Vrteile 

zu erlangen. Bas das Gericht ſich bier wieder erlaubt bat, 
ſtinet zum Simmel. Unzäßlige Fälle bei Lenen der Tatbe⸗ 

ſtand für die Angeklagten ſehr viel günſtiger lieat, die nicht 

gemein und nicht ſo erbärmlich ſeige wehrloſe Menſchen ni⸗⸗ 
derknüppeln, werden zu ſchweren Gefängnisſtrafen ver⸗ 

urteilt. Das Parteibuch der Hakenkreuzler iſt ein gerichts⸗ 

notoriſch anerkannter Freibrief für ein gemeines, ungezügel⸗ 

ies Rowdy⸗ und Wegelagerertum. Die Inſtiz bat ein nenes 

Beiſpiel dafür gegeben., daß ſie Gerechtigkeit nicht kennt. 

Wo bleibi Mie Ktüitutwerbenmenheit? 
Maifeier auf den Danziger Sender nicht überrummeen 

Für den Seiſt, der heute in Danzig iſt wieder 

einmal bezeichnend, daß die Feierſtunde zum 1. Mai. die der 

Sozialiſtiſche Kulturbund Berlin veranſtaltet, und die von 

allen deutſchen Sendern einſchließlich Königas3berg über⸗ 
tragen wird, auf den Tanziger Sender nicht übernommen 

wird. Während gewifle Kreiſe in Danzig nicht genng das 
Bort von der Kulturverbundenheit mit dem Deuliihen Reich 
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im Munde führen können, bergißt man dieſe Kulturverbunden⸗ 
heit gleich, wenn es ſich um Früchte einer neuen heraufſteigen⸗ 
den Arbeiter⸗Kultur handelt. In dem Falle ſieht man nur den 
verhaßten Arbeiter und droſſelt raſch deſſen Verbundenheit 
mit der deutſchen Arbeiterſchaft ab! 

  

Offtgielle Weihe des Spieltlubs 
Geſetzliche Genehmigung des Glücksſpieles 

Auf. Grund des Ermächiigungsgeſetzes hat der Senat eine 

Verordnung zur Abänderung der Beſtimmung über das 
Glücksſpiel erlaſſen. Dieſe Abänderung ſoll den Zweck haben, 
die Quellen des Zoppoter Spielklubs zukünftig noch, ſtärker 

für allgemeine Zwecke fließen zu laſſen als bisher. Um das 
ränkungen, die 

ge ſtanden, 
6 über die 

das 

zu erreichen, will man all die geſetzlichen Be 

dem Betrieb des Spielunternehmens bisher im W 
beſeitigen. So wird nach der Verordnuna das G⸗ 
Schließung und Beſchränkung ölffentlicher Sp'elb »ien. 

vom 1. Juli 1868 ſtammt, aufgehoben. Wei'er werd der 8. 

des Strafgeſetzbuches, nach dem das gewerbsmäß'ge G6. 

Dſpiel verboten iſt. um einen Abſas erweiteri, der für Unt 

nehmner, die gewerbsmäßige Glücksſpiele veranſtalten. Straf⸗ 

fre'heit feſtlegt, wenn die ſtaatliche Konzeiſion erteilt iſt. 

Damit hat alſo der Zoppoter Spielklub, der bisher mit den 

Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches im Widerſpruch ſtand. 

ſeine ſtaatliche Anerlennung geſunden. Es bleibt bemerkens⸗ 
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eraus zum 1. Maill 
Alle Mitglieder der freien Gewerkschaften und ihre Angebörigen sowie die Mitglieder des Arbeiterschutzbundes und der 

Ssoꝛialistischen Arbeiter- Jugend beteiligen sich an der Kundgebung aut dem Sportplatz in Ohra. — Aufmarsch 

zwischen 2 und 3 Uhr nachmittags.— Redner: Jullus Gehl. Massenchor der Arbeitersänger. — Anschliehend 

  

wert, daß das gerade unter dem Schutz der Hakenkreuz⸗ 

bewegung geſchieht, die die beſondere Förderung von „deut⸗ 

ſcher Sitte und Moral“ aufihr Banner geſchrieben hat! 

  

27000 Zloty verſchwanden 
Eine merkwürdige Geſchichte 

Ein. wie es ſcheint, recht breiſter Diebſtahl wurbe geitern 
in den Räumen der volniſchen Hauptkaſſe, Ecke Reitbahn. 
verübt. Dort wurden einem Eiſenbahnaſſiſtenten 27 000 
Zloin geſtohlen. 

Der Diebſtahl aing unter ſehr merkwürdigen Umſtänden 

vor ſich. Der Eiſenbahnaſſiſten walrvh Kankowiki, ein 

Angeſtellter der hieſigen polnitchen Staatsbahndirektion. war 
gegen 1012 Uhr zur polniſchen Hanptkaſſe gegannen, um eine 

größere Geldſumme einzuzahlen. Er war olne Begleitung. 

Das Geld hatte er in einer Aktentaſche untergebracht⸗ 

Beim Betreten der Kaſſenränme der volniſchen Hanvi⸗ 

kaſſe befand ſich nur ein weiterer Kunde in den Kaſſen⸗ 
ränmen. Der Eiſenßbaknaſfiſtent legte die Taſche mit dem 
Geld neben lich aui das Schalterbrett. Die erſte Einzahluna 
aing ohne Schwicrigkeit vonſtatten. 16 000 Zlotn hatte er 

bereits abaclieſert. Als er weitere 27 ODh Zloty aus der 
Alktentaſche neßmen wollte, waren ſie nicht mehr vorhanden. 
Er aibt an, daß ſie ihm geitohlen ſein müſien. 

Die ganze Geſchichte erſcheint etwas merkwürdig. Wenn 
dem Eiſenbalnckiſtenten die 27 000 Aotn es waren 54 
Sehune zu jt 5I0 Zloty., geztonlen worden ſind, dann mu 
der Disb ein Meiſter ſeines Waches geweſen ſein. Es iſt 
ſicher ein Kunſthtück beſonderer Art. einem ermachſenen 
Meun, mit dem man allein in einem Raum iſt. das Geld 
aus einer Kktenteſche zu entwenden, zumal. wic der Eiſen⸗ 
Farnas'ſtent augibt. er den richten Arm dauernd auf der 

Aktentaſche gehalten hat. 

  
     

  

Langgarten erhült einen Park 
Erhotungsſtutte für die Nieder adt 

  

  

  

CGADVOUEMAEE- CAL         

  
        

  

  

  

  

π
ι
ά
α
 
1
1
π
π
ι
ν
α
 

        

    

  

Im Herbſt vergangenen Jahres berichteten wir von einer 

Erweiterung des ehemal. Kommandanturgartens auf Lang⸗ 

garten. Nachdem im Herbſt dieſe Arbeiten beendet waren 

And der Winter nun endlich vorbei ißt, beginnt man mit der 

eigentlichen Errichtung des Langgarter Parks. Es wird 

zur Zeit die vertieft liegenbe Fläche, die ſpäter als Raſen⸗ 

ſpielplas dienen ſoll, mit Bäumen umrabmt. Dieſe 1⁵⁰ 

iungen Lindenbäumchen — die ſpäter in geſchorener Form 

gehalten werden ſollen, damit Licht, Luft und Sonne auf der 
Spielwieſe genügend vorhanden iſt, — bedürien noch der 

größten Pflege und Schonung, wenn ſie ſpäter gedeihen und 

Es ſoli anders geweſen ſein 

Die zerxiſſene polniſche Teletzrammzupßellung und was vie 
Unterſuchung ergab 

Anfang Mäörz veſchiverte die polniſche diylomatiſche 
Vertretung in Einer vom Miniſter Strasburger umterſchriebe⸗ 
nen Noie bei der Danziger Regierung über einen Vorfall. bei 
dem ein Poſtbote der volniſchen Poſt einer Firma ein Tele⸗ 
gramm habe zuſtellen wollen und. als niernanb im Büro ge⸗ 

wejfen ſei, einen Zuftellungszettel in die Türſpalte gefleckt 

habe. Als der Pofbeamte die Treppe herunterhegangen ſei. 
hätten ihn Hitlerleute, die ſich dort auf der Treppe aufgehalien 

hätien, beſchimpft, und als er aus der Türr gegangen fei, 

habe er gefehen, daß ein Hitlermann den Zettel aus der Spalte 
herausgezogen und zerriſſen habe. 

Dazu teilt die Senatspreſſeßtelle. nunmehr in einer üngeren 
Darttellung mit, daß die ven der Kriminaipelizei eingeleiteten 
Ermittlungen ergeben hätten, daß die Dinge nicht ſo ab⸗ 
geipielt Können. wie ſie der polniſche Poſtbeamte ge⸗ 

ſchildert und daß dieſer auch einen Teil feiner Ausja 

habe fallen laſfen. Der Vorfall habe ſich als einwandſrei n 

nur übertrieben, jondern ale in weſenilichen Punkten von dem 
Anzeigenden erlogen herausgeſtellt.     

      
dann Erholungſuchenden erfreuen ſollen. ů — 

Es wäre wünſchenswert, wenn die Eltern ihre Kinder 
anhalten würden, dieſen Teil des Parks, der noch nicht frei⸗ 

gegeben werden kann, zu meiden. 

Wir haben die zukünftige Geſtaliung im Bilde wieder⸗ 
gegeben und brauchen wohl nicht näheres zu ſagen. 

Wir hoffen, daß nun auch bald die reſtlichen Arbeiten, wie 

Anfäen der Spielwieſe, Einbauen von Planſchbecken, Milch⸗ 

halle und Bedürfnisanſtalt, vorgenommen, merben, damit 

2 iaß Kinder dieſes Stadtteils einen geſchützten Aufent⸗ 
jen. ů K 

3wei Verhuftungen in Kalthof 

Bater und Sohn jolltu an dem Nanbüberfal beteiliat lein 
Bei dem Ueberfall auf den Kaufmann Moſenke in Kaltbof 

lieken die Eindringlinge am Tatort eine Müse zurück. deffen 

Eigentümer nunmehr von der Kriminalpolisei ermittelt iſt. 

Wir berichteten bereits geſtern, daß Verhaftungen in dieſer 
Affäre trfolgten. Als Eigentümer der Mütze wurde der 
Schloſſermeiſter J. in Groß⸗Leſewitz feitgentellt. der ſie dem 
Schloffſer M. in Kaltbof ſchenkte. M. und ſein Sohbn wurden 
daraufbin verhaftet und nach Danzig überkübrt. Sie be⸗ 
ſtreiten entſchieden, an der Tat beteiliat zu ſein. 

Seloſchraun im Stabttheaterbürs aufzeknanit 
Heute nacht iſt im Hüro des Stadttheaters em Einbzuchs⸗ 

diebſtahl verübt worden. Entweder gaben ſich die Diede ins Stadt⸗ 
Seater einſchliehen laffen oder ſie ſnd mit Hilſe von Nachſchlüſſeln 
in das Gebäude durch den Theaterraum gelangt. Don einer gum 
Kaſfenraum führenden Tür haben ſie die untere Füllung ausge⸗ 
brochen und find dann in den Kaſſenraum eingedru oen, Hier 
haben ſie den Geldſchrank geknackt und daraus zirka 6000 GSutden 

entwendet. 0 
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Zoppot wird ummgeſtaltet 

Was in dieſem Frübjahr geſchafft werden ſoll 

Loppot ſtrebt dahin, ein modernes Weltbad zu werden. 
Aus dieſer Abſicht heraus entſprang ſeinerzeit die völlige 
Umgeſtaltung und Vergrößerung des Kurgartens, die Ver⸗ 
längerung des Seeſtegs mit einer Seitenmole, die Errichtung 
des Kaſinohotels und jetzt die Verbeſſerungen im Nordpark, 
zu denen auch die Anlage eines Roſengartens auf dem Man 
zenplatz und Ausbau einer neuzeitlichen Sportanlage unter⸗ 
halb Stolzenfels gehören. Den Anſtoß zur Umwandlung 
des Nordbparkes gab die im Vorjahr durchgeführte Kanali⸗ 
ſierung der Seeſtraße und der Norditraße ſowie die beab⸗ 
ſichtigten Veränderungen in den Zugängen zum Kaſinohotel 

und zum Logierhaus, die eine Umlegung der Zufuhrſtraßen 
notwendig machten. Da derartige Arbeiten im Sommer 
und Winter nicht gut durchführbar find und bei uns der 

Herbſi juür ſic wenig geeignet ericheint, hat man ſich auch in 
ſeßlen Falle für das Frühjahr entſchlofen. So finden wir 

jet 
den Norden von Soppot in völliger Umwälzung. 

Wer heute einen Blick von der Seeſtraße, die jetzt übrigens 
wieder mit jungen Bäumchen, und zwar an beiden Straßen⸗ 
ſeiten beſtellt iſt, die Nordſtraße hinabwirft, erkennt dieſe 
kaum wieder. Verſchwunden in ibr ſind vor allem alle 
Bäume links und rechts der Straß: bis zum Manzenplatz. 
Anitelle der Schotterbahn hat man eine Zementdecke in voller 
Straßenbreite gelegt, die in den nächſten Kochen aiphaltiert 
wird. Bordſteine ſaſſen den Fahrdamm ein. TDie Bürger⸗ 

ſteine erhalten Zementflieien und werden anſchlienend mic⸗ 
der bepflanzt, wozu dann noch die verbefferte Straßenbelench⸗ 
tung tritt. Ein neuer Fahrweg führt zum Logierhaus und 
weiter zum Kaſinohotel, vor deiſen Südſeite ein neues 

Portal entiteht. Darösber hat man die Südoſtecke des ſtatt⸗ 
lichen Gebändes in Höbe eines Stockmerfs aufgerifen, die 

ofkene Terraße wird überdacht, um eine Kaffec⸗Ecke mit dem 
Ausblick zum Kurgarten zu ſchaffen. Was näümlich die 
Architekten beim Neuban vor drei Jahren noch für aut be⸗ 
benb hatten, iſt heute anſcheinend nicht mehr zwectentipre⸗ 

ůend. 
Der Nordpark befindet ſich in völliger Umwälzung. 

Ein Teil des alten, ſchönen Kiefernbeihanbes iſt 
ausgebolät, 

dazu alles Unterholz bis zum Manscnplak. der bereits ſrei 
umd oflen ohne Drahbtzann, aber ſonß noch unverändert da⸗ 
liegt. Alte Wege durw den Park gehben ein. nene werden 
geſchaffen. Der Boden iſt mit Torimull. Dünger und Mut⸗ 
tererde überſchüttet; die Vorbedingung für einen auten 
Naſenteppich. Vergeblich. jucht man die windgeichükten 
Niſchen mit den Renfen: mit ibnen ſind auch die beiden 
Tennssplätze verſchwunden. Durch dir menigen Bänme 
ichweift das Auge jetzt ungebindert vom Kordpad zur Nord⸗ 

platz iſt die Serpromenade um Sas Toppelte verbreikerf. Die 
Tüne iit hier neu bepilanßt, an der Ecke des Noröbades 
ſoll cine Bedürfnisanſtalt Platz finden. Bis hierher erſtreckt 
ſich der 1. Teil des Bauvrojekts für dieſes Frühiahr. Im 

Herbſt wird dann der ů 

Manzeaylat nmgesraben unb zu einer Zieranlaate 
vorbereitet, 

wyran ſich die Aufſchüttung der Bieſen nnierhalb Sivtzen⸗ 

fels und deren Herrichtung für Sportzwecke anſchliezt. Ob 

ſich in dieſem Jahre ſchon der durch die Talmühleſchlucht ge⸗ 

plante Weg zum Balde der Oberſtadt verwirklichen laffen 

wird, bleibt abzuwarten. 

Bei dieſer Gelegenheit ſei den Zoppotern noch eine 

Anregung gegeben. Die Erfahrung hat gelehrt, daß der 

Autoparkplatz zwiſchen Kurhaus und Kafinohofel verkehrs⸗ 

hindernd iſt und unichön wirkt. Unterbalb Talmüßble ſtebt 
überreichlich Gelände zur Verfügung. dort ſollte man fämt⸗ 

liche Autos hindirigieren und nicht an die verkehresreiche 
Nordſtrathe. 

Iricbenserbeit in Deriſchlend und Polen 
Ein Borktrtz ber Liaa für Menſchenrechte 

Die Liga für Menſchenrechte — Deutſche Friedensgeſell⸗ 
iihaft Danzig — bielt am Sonntag eine exweiterte Mit⸗ 

plicberverſammlung ab, die zu dem Problem „Friedensarbeit 
in Deutſchland und Poulen“ Stellung nebmen fjollte. Als 
Referent war Kapitänleutnant a. D. S. KSraſ Ei, 
Hagen i. Weſtf., der weititen Kreiſen als jührende Periön⸗ 
lichteit der „Deutſchen Friedensgeiellichaft“ bekannt ſit. er⸗ 
ſchienen. Kraſchutzki in wegen ſeines lonſeanenten Eintretens 
für Kriceasdienitverweigerung und Völkervernändiauna ein 
in „nationalen“ Kreiien beitgebaßter Mann. Eingangs des 
Abends betonte der Sekretär der Organiſation, daß jeder 
Paziſin, obne dic Rüpeleien gewiſter einheimiicher Kreiſe 

entſchuldigen zu woülen, die chauviniſftliiche Hetze in Pylen 

gegen Danzig auis ſchäriſte vꝛrurteilen müfc. Yflicht aller 
Pazifiſten jenieits der Grenze ſei es, in aller Socklichkeit 
darauf binzuweiſen.- 

Der Referent Kraichutzfi berichtete uun über ſeine Er⸗ 
tebniſſe anf ſeiner Iniormationsreiſe durch Bolen und den 
Beinch der verjchicdeniten Friedensorganiſationen in allen 
Teilen Polens, wo er zu öfientlichen Friedensvorträgen 

ein geladen mar. Sarichau. Loda, Oberſchleßen, Krafau und 
Lemberg waren Stappen der Reiſe. überall waren Bünde 
mit Tauſenden von Miigliedern. die ſich Tückhaltlos für die 
Friedensberrauna einiesen und zur Zuiammenarbeit mit 
ausländiſchen Pazilinen bereit ünd. Auch über Brei⸗Litrrit 
und dic' Aktion in der Ukraine konntie der Referent nähere 
Aufllärungen geben. Ebenio beichäftigte ſich Kra?hnski mit 
der Minderbeitenfrage in den verſchicdenſten Gegenden 
Polens. Die örundtendens der Ausſührungen mar klar ge⸗ 

geben. Eint Verhänbignng mit Polen ſei für Deulichland 
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  ſtraße und umgetebrt. Unangctaßet hat man ledbialich die 

Kunſtballe mit ihren Zyprefen gelafen. Bis zum Manzen⸗ 
möglich, die überwiegende Mehrheit in Polen mwolle fe. Die 
Korridorfrage ſei nicht auf dem Bege einer Revinon odber 

  

Madio⸗-Stimme 
Progtamm am Freiteg 

übturnftunde. Leitung: Sportlehrer Paul 
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bulfunt ür die Obesſtufe. Studtenrat 

    

6.26—7: 
ſunde für Die3 8. 

C r die 

— 92 Franaßſiſcher Schulfunk. ů — 4 
— bahs : Wetterdienft. — 11: Weiterdienſt. richtendienft. 
Schallglatten. — 12—13 (dus, Leipsig) Komerti, Erur ig10 Cmgſe 

int. eeei Kiabrer 5 — 13:, Mo, rio ehurcht — 3.15: Et Le 
ſvreußenfahrer 

auf Fem Wiebenwall in Dan, 
des, A. durch den Danzigcex Senat 

Sa. 14: Tönende Wochenſchau. 

Hebertrganna aus dem Allam, MarTbenter. Königsberg. —, Anſchl. 

bis 11.3D: Unterhaltungsmuſtf (Schallplatten). — 15.30., Kinderfunk⸗ 

as, dus Moer e lt.“ „-Die ſchöne Ingebors und, der Picer⸗ 

ia“, von Clara Schumachcr. . 16: Krauenſtunde. Beß, Krauen 

ber Vormundichaft über Minderjäbrige wiſſen kollen: 
— 16.30: Unterbgltungsmußk. Funkorchkefler. Vipdgint⸗ 

— 17.40: Büicherſtunde, Herbert Altmann, üük⸗ 
Einiee Aracen 30m Auban be Lart iel Canzß⸗ 
Einise Fraacn zum Anban der Kartoffeln Land⸗ 

r. Tüorun. —. 19 (pon per utſchen Weſke Berlin)⸗ 
de des ſozialieliſchen Kuiturbundcs. Borwärts — 
Mitteilungen des Axbeitsamtes 
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„S: Abendkonsert. Dirxigent: Frich Seldler. So⸗ 
v CO. 21.05:, Baatfe: ichrichtendienit.— 

20.2 (o⸗ Ahendunterbaltung Arxbeitslofen⸗Srcheſter 
des Arbeitsamtes Berlin⸗Mitte. Veitüns: Eucen Sonntas. 
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eines Krieges zu löſen, ſondern nur durch Unſichtbarmachung 

der Grenzen, wie heute zwiſchen Bayern. Preußen und 

Würtktemberg und den anderen Bundesſtaaten, dann⸗ würde 

auch das Geſchrei her Nationaliſten aufhören. Die Bevölke⸗ 

rungsverhältniſſe in dieſen Gegenden ließen eine nationale 

Reglung, die beiriedigen könnte, nach keiner Seite hin zu. 

Eine int⸗ ivnale Verwaltung in dieſem Gebiet t 
jeden Mißſtand beſſer beſeitigen. Der „Erbfeind“, an d 

Stelle für nationale Kreiſe nach der Ruhrräumung Polen 

getreten ſei, jei eine Propagandamache der internationalen 

Rüſtungsinduſtrie zur beiſeren Ausnutzung eines verab⸗ 

icheuenswerten Geſchäfts. Beiſall dankte dem Reſerenten. 

   

  

   

  

   

  

  

Anas Mer Sescflühffarpelt 

Für ſeine Gelundbeil kann man nie senng inn. eche es, zu ſvät, lit 
Und gerade im Frübiahr ſit die beſte Zeit zur Erneucrung des gansen 

Menſchen. Was Knoblauchſaft bedeukek. üit den meiſten bebannt nnd 
bai ber jetzt nen 1 uachbaltiigun, in Kupblauchfaft S55 den 
Vorieil. daß er obne nachbaltigen, intenſven Geruch iſt und beſender⸗ 

aut ichmeckt. Ter Generalvertrieb licat in den Händen der Firma 
Alired Fink. Dansis. Bundegaſſe 52. der St Dirz. 

Wirtichaftsmagazin Lubia Danziger. IInier der, Firms: üürn 

Ichatlismadgazin i ia Tanziger. iſt im Hauſe der Seifenfabrik 

E. G. Gamm. Breitgaſſe 130, ein Wirtſchaftsmagazin für. Hans⸗, 

Süchengcräte und Geſchenkartikel neu eröffnet worben.Diée In⸗ 

babcrin hat es ſich zum Grundiab gemacht. nur eritelafliae Duabiteßen 

zu billiaſten Preiſen zu lieiern und fütr. forgfältigſte und Döflichſte 

Bedienung Sorge zu tragen. Näberes finden Sie im Anzeigenteil. 

„Sewamit- das neue Waſchmittel. Die Haus⸗ und Toilettenfeifen⸗ 

Fabrit J. A. Gerger., A.⸗G. Danig, beren .Treirina.⸗Fobrikate 
äich weif und breit in ailen Kreifen größter Beliedtbeit ertreuen, at 

nichen der Hausfrauen Rechnung lragend, unter 
dem N. wamit- 2 ein ſelbittätiges Waſchmittel in den 

Handel gebrach! Bei billigem Zreiſe und einiachtter Anwendung 

lieiert Sewamit- blendend weise Wäſche ohne Raſenblciche, bei 

icbonenbifer Bebandlung der Gewebe. „, Sewamet it ein Cgenanis 

Dnanias. 2 Induſtric und bietet ſomit Gewähr für die Güte der 

Onalität. 72 äberes im beutigen Anscigenirti. 
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2. Fortſctung. 
Siane anfmorteit nur furz. Dr. Türbrinn mäcbte äür 

Witteilung zngeden lanrn, warn der eimnhesnhd 
des Aarons uach ärzflichem Gartodarn hir Seilerfüßremg 
der Serbundlungrtnu önlac. „Sirder Olincr-, jagtt 5p 

Noch dem Befund ½ι Echemeat Brauumum beitumdb 
keine akrte Geindr mehr fär Heimersberl. In taftrauler 
Deite ſchickte er ſeine Senornrũndf᷑räichr an Dr. Bochling. 
ſeiner Bernbmtbeir mehr als annrmehphrn., uand curänhil, dar 
weiterr Beübanblung bem Dansazzt anznrertra, i 
Kemplifcrinntn mürde er nutärlich ‚iOfrII un Dus KEnkcn⸗ 

lager cilcn, aber ſeint w.frnichaftliche Ichberiaume Behr 
nicht zu, cinrE MEnIEn ALADSbeitsreLIanf Perühünlind ↄ̈n 
Ahermachen. 

Eihp EUTZer Efftschlüss 
ist der Kdf von Solomonder-Schohen, 
denn sie erföllen olle Anforderungen: 

Tadellose Poafform 

Grohe PreiswWurdigłkeit 
Verarbeitung 

Uing Euràä, hbne Lem Kxlcihigrnden Zweifel in der Angen 

lener merichlic Feüeraten Sekrtistin än euthiten. Ein 
Daermipfert? Stimmlicrunssmittel gab es zuch garnicht für 
einen Krenlen männliden Seitelthts als cir wirsliches 
Mädel. Des Telerchen auf ſriner: Schreibtiſch frrrie- 

„Krärlein Ellen Wfiner Arpparat“, ſante hir 
Lreaägrin. rintn Argenblid, ich verpinde“ Knacks 

„Hells, Deltmtem, Sie baben mich gans vergrfen.“ 
Das nctte leine Senver fiel Tr. Baeblins ein 
e Ree e& tim,e SänlP?- fraate ex- 
Sir weinem meine Denfesihnlb, Daofteren?“ Xett 

And ſummefsiiß klanmg dir Stimme., ſand TDr. Bueßlins. 
„Darmm laßen Süe berm gar nrichts mer ven fäuh Heren? 

Ich Nemnke ſe reßt em dem reizcuben — 

Se⸗ 

' 

  
   25 21 Lüärn Dr Seichrib- 

»Serbirbcx Eec mich Rez TDumS, cryfnüur Ex. ———— 

Eümür mür 5ih²e alerant bemßbem. EE EEEE 
ii cuin, Baum r. Suehlin fremmbäanm, E. 

wanüümin Sten Süe Iuv Beßmch ies Senum ven 
p Sem a — 
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Sania bielt das neue Seidenkleid für eindrucksvoller. 
Ellen aber fand das Wollene mit weißem Kragen und Man⸗ 

ſchetten vapender für den Zwec. Es war ja ſehr kurz. 
vielleicht zu kurz, aber nur darum hatte Herr Samther das 

Modell 40 aus Paris ſo billig hergegeben. Wie eng das 
anlag! Faß mie ein Badeanszug. öů 

„Beinahe unanſtändig“, meinte Banja. Tros ſolcher Be⸗ 
denken aber borgte ſie der Freundin noch einen ſchmalen 

weißen Ledergurt. der auch für Laicn keinen Zweifel an der 

borbildlichen Architeftur von Ellens Körper zuließ. „Selbit 

ein tauiendiähriger Heiliger muß bei deinem Anblick zum 

mindenen nieſen, meinte Bania anerfennend, als Ellen 

‚ich kurz vor dem wichtigen Start noch einmal von der 
Freundin mumern liek 

Kechtsanwalt Bochling hatte Helmersdorf Iange zureden 

müſſen. bis er überhanpt gewillt war, dieſen Beſuch zu 
empiangen. 

„Eine fleine menſchliche Verpflichtung“, meinte Dr. 
Buehling. „Sie baben das Kind nun einmal nach Berlin 
gebracht, und fär jo ein Mädel iſt jeder moraliiche Halt von 
arbstem Sert. Ganz wohl mar ihm nicht bei dieſer jcharf⸗ 
Ennigcn Begrünbung. aber Helmersdorf muöte um jeden 
Prris aus feinen apathiſchen Tränmereien aufgcrüttelt 

Senen fünf Uör nachmittaas meldete der Diener Fric⸗ 
drich mit vor Erhannen klangloſer Stimme: „Ein Fränlein 
Seitner möchte Herrn Baron beiunchen.“ 

„Inbren Sie die Dame berauf und bringen Sie Tee“, 
Uogie Gelmersburf mif fichtharem Intereſie. Sonz lieb war 
kes Arhvige Hleine Ding in jener Nacht geweſen in ihrer 
Sretesfen Kiichung non Abentenerluſt nnd kinblicher Augft 
ian — e ilſss engeni SDie 18 0 —— batte ſie 
il lvs angeſtarrt, als fie an ber Gedächtnis⸗ 
kinche ansgebunter murbe. arn 

Der Baryvn mollte ſeinen Augen nicht trauen, als Ellen 
Porfichtig. mie ſich das in einem Kranfenzimmer gehört, ouf 
den Zebenivitsen Bexeinfam. Entzückend jab die fleine Perſon 
ems im rem einjaden brmmen Iumperkleibchen, ſo ſanber- 
enr arwetüilic in den blensenden Seir von Kragen und 
Rarichetten Eud wie füß ſich das Körperchen abhob unter 
kem engomltesenden Kittel. Gans bemnät machte Helmers⸗ 
Deri Gebrauch vun dem Borrecht des Kranken, einen 
Beir Her Inbekümmert nui alle Etikette nach Herzensluſt 
annfarren. Einen friichen Honch, ein neues fiarkes Lebens⸗ 
Sefüsl Frachte Kie Klerse mit ins Zimmer. BSirklich ein an⸗ 
SrEErSrrer Krunkenbeiuch. 

Sertieünus felst)
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2 Peiblitt der Lanziter Voltsſt 

    

Der Weltfeiertag der Aobeit 
aifeier⸗Fernſtenliebe 

ů Von Hans Marckwald 
„Alles Vergängliche iſt nur ein Gleichnis.“ Dieſes fiefe Wort Gyethes gehört zu jenen geiſtvollen Gedanken der Welt⸗ geſchichte, die zu immer neuen Ueberlegungen auregen. 
Alles iſt vergänglich. Und nun ſoll dieſes alles nur „ein Gleichnis“ ſein? Jedem vergänglichen Menſchen folgen die Erben ſeiner Taten, jedem vergänglichen Zuſtande folgt ein neuer. Was wir aber erfahren haben, ſoll uns als Lehre, 10l. Gleichnis, für das dienen, was in Zukunft getan werden 

10 — 
Das Emporſprießen der Blumen im Frühling legte es 

nahe, daß, wenn die Arbeiterſchaft ſich einen Weltfeiertag 
ſchuf, der erſte der Tage gewählt wurde, an denen bei einigem Glück auf die Entfaktung der Lenzespracht in der Natur gerechnet werden konnte. Wenn der Mai auch nicht immer 
gwunderſchön“ iſt, ſo gilt doch der „Wonnemonat“ als viel⸗ 
beſungenes Symbol der erwachenden Natur. 

Und dieſes Blühen in Wald und Flur ſoll uns mahnen, Hand an das Werk zu legen, damit die Welt nicht nur da überall vollkommen iſt, wo der Menſch mit ſeiner Qual nicht binkommt. 
„Alles Vergängliche iſt nur ein Gleichnis.“ 

* 

Die Entwicklung in Natur, Geſellſchaft und Wiſſenſchaft 
ſchreitet fort. Das iſt das Reſultat alles Vergänglichen. Wir 
werden hoffentlich einmal die Macht haben, den neunten No⸗ 
vember zum geſetzlichen Feiertag zu proklamieren. Aber der Revolutionstag iſt ein Erinnerungstag der deutſchen Ge⸗ 
ſchichte. Die Maiſeier iſt international — und wird darum 
ſtets das höchſte Feſt des Weltproletariats ſein. 

Weltfriode — Arbeitszeitverkürzung — Sozialpolitit? 
Welcher Sozialiſt wird dafür nicht begeiſtert demonſtrieren! 
Aber die Zuſammenfaſſung des zur Befreiung der Menſch⸗ beit berufenen klaſſenbewußten Prolctariats an einem Tage bedeutet, daß wir eine hiſtoriſche Miſſion haben, die noch 
über die äußerſt wichtigen Aufgaben der Zeit hinausgeht. 

Friedrich Engels nannte den Sozialismus den, Sprung 
von der Notwendigkeit in die Freiheit und meinte, daß mit 
dem Untergange des Kapitalismus die Borgeſchichte der 
Menſchheit beendet ſein werde. 2 

* 

Muß man dem Erwerbsloſen, der gern durch fleißige Ar⸗ 
beit ſein Glück ſchmieden und für den Nutzen ſeiner Mit⸗ 
menſchen ſchaffen würde, beweiſen, daß eine blinde Notwen⸗ 
digkeit ſein und ſeiner Menſchenbrüder Schickſal beherrſcht? 
Erſt in der ſozialiſtiſchen Geſellſchaft wird die Menſchheit 
planmäßig unter der Vorausberechnung der Ergebniſſe ihres 
Tuns an immer größerem Wohlſtande wirken. Das wird 
zwar auch notwendig geſchehen, aber nicht eine von Menſchen 
unbeherrichte, dumpfe, grauſame Notwendigkeit wird ſich 
aurchſetzen, fonbern die Zukunft wird durch ſteigende Ein⸗ 
ſicht beherrjcht werden. 

Und das nennen wir „Freiheit.“ 

  

   

  

Nietzſche, der Denker, ber bei einer-veſcheidenen Pro⸗ 
feſſorenpenſion von 200 Mark monatlich lebte, deſſen Werke 
erit ſeinen Ertrag brachten, als er ſeinen gewaltigen Ver⸗ 
ſtand verloren hatte, ſchrieb unter Entbehrungen eine Lehre, 
die nur in einer Zeit erfolgreicher Großinduftrieller möglich 
war. 

Der Sklavenmoral des Proletariats, mit dem er nichts 
zu tun haben wollte, von dem ihn „das Pathos der Diſtanz“ 
trennte, ſetzte er die Herrenmoral entgegen, die das Mitleid 
gegen die Schwachen verachtet, wenn es nicht auf Macht⸗ 
bewußtſein beruht. Das Aiel Nietzſches war die Emporzüch⸗ 
tung des U⁊ebermenſchen, wie nach Darwin einſt aus Tieren 
der Menſch entſtand. 

Aus Sehnfucht nach dem „UHebermenſchen“ als dem höch⸗ 
nen Reſultat der Menſchheitsentwicklung meinte Nietzſche, 
nicht Nächſtenliebe, ſondern Fernſtenliebe ſolle uns beſeelen. 

ů * 

Nicht Nächſtenliebe? Das würde allerdings dem prole⸗ 
tariſchen Solidaritätsgefühl ſchroff widerſprechen. 

Unſere Parole iſt eine andere: Sowohl Nächſtenliebe wie 
Fernſtenliebe! 

  

Drei Jahrhunderte ſeiern Maitag 
Momentbilder vom 1. Mai / Vom Maibaum zur roten Fahne 

Strahlender Maitag im alten Vien. Kinder, Bürger, 
Soldaten — in der pompöſen Tracht des achtzehnten Jahr⸗ 
hunderts — haben ſich zu Seiten der nach dem Prater füh⸗ 
renden Hauptallee angefammelt. Alie ein wenig hochmütig und 
beluſtigt, denn noch iſt Vormittag, und Schlag ſechs beginnt 
der Wettlauf der in Dienſten des Hofes und vornehmer Fa⸗ 
milien ſtebenden Läufer. Da ſtehen die Kulis ſchon. und 
neben ihnen hat ſich eine Schar Kavaliere zu Pierde poſtiert, 
die ſie begleiten. 
ichneller läuft als deiner — 

Am Nachmittag des erſten Mai finbet die Korjoſahrt ſatt, 
an der der Hof. die Diplomatie. die Ariſtokratie und die hohe 
Finanzwelt beteiligt iſt. An den Pferden blinken neue Ge⸗ 
ichirre. die Diener haben neue Livreen an und von den 
Wagen glitzert der friſche Anſtrich. Wieder ſtebt das Volt 
zu beiden Seiten der Hauptallee. u 
mütig, ſondern aufgeriſſenen Mundes und den Kopf vor Ehr⸗ 
furcht gebeugt. Nebſt Wien Korſofahrten auch in Prag, 
Fraukfurt a. M., Berlin 

* 

Weſtfalen — zur gleichen Zeit. Am erſten Maimorgen 
zteben die jungen Burſchen vor die Stadt, um den Maibaum 
einzuholen. Schon vorher werden die Offiziere und Fahnen⸗ 
träger gemählt. Streng militäriſch gruppiert, zieht der Zug 
vor die Stadt. Auf dem Heimweg muß der Bagen mit dem 
Maibaum breimal am die Kirche herumfahren, ehe er unter 
Trommel⸗ und Pjeifenklang und beſtändigem Hurrarufen 
Durch die Gaffen zieht. Alle find mit Tſchakos, Epaulettes, 
Degen oder kleinen Schiengewehren veriehen. Hat der Zug 
die Kirche, von der er ausgegangen, wieder erreicht, ſo be⸗ 
ginnt die Verteilnnga der Maten. Die LKirche und Pfarre 
wird ansgejchmückt, dann degibt man ich zum Schloß⸗ oder 
Sutsherru. um deſſen Gebäude mit Maien zu umkleiden. 
Denn ſo will es der Reipekt vor dem Herrn, daß man ihn 
ebret. * — 

London — etwas ſpäter. Der Maibaum wird immer noch 
und auch hier eingeholt. Bei der Murgendämmerung zieht 

  

   
      

fern traten den Gewerkſchaften bei. 

keine andere Frage mehr als die allen gemeinſame:   
Wolben doch ſehen, ob mein Bauer nicht 

mit Ringen, Schlagen und Stoßen abgemacht werden. Zur 
Aber diesmal. nicht boch⸗ 

  

Für Proletarier iſt heute das Leben ſehr ſchwer zu er⸗ 
tragen. Auf jchnelle, ansreichende Hilſe rechnet' auch der 
Hoffnungsfreudigſte nicht. Gälte die Maifeier nur den jetzt 
Lebenden, unſeren Nächſten, ſo bliebe mancher Zweifel in unſerem Gemüt. 
Aber wir wiſſen, daß jede Kraftanſtrengung im proletari⸗ 
ſchen Klaſſenkampf danernd fortwirken wird, und daß der 
Sinn des Lebens aller bekannten und unbekannten Soldaten 
in diefem Kampfe iſt, der Menſchheit der Zukunft zu dienen, 
damit ſie „den Sprung von der Notwendigkeit in die Frei⸗ 
heit!“ vollbringen. 
Und jede Förderaing des wirtſchaſtrichen Behagens, der 

geiſtigen Vervolllommnung, der künſtleriſchen Kultur und 
der brüderlichen Geſinnung in dem künftigen Reiche der ů 

    
  

EKampf um den 1. Mai 

  

Freiheit wird über die Jahrtauſende hinaus das Werk des 
kämpfenden Proletariats der Gegenwart ſein. 

Wir arbeiten für ſpäte Menſchen. Unſeren Maigedanken 
beherrſcht die Feruſtenliebe. 

Wenn die Arbeitkerklaſſe für ſich ſelbſt ſorgt, wenn jeber 
ein treuer Freund, ein liebevoller' Familienvater, ein ziel⸗ 
bewußter Kämpfer iſt, wenn er ſeine Widerſtandskraft durch 
Beſchäftigung mit Wiſſenſchaft und Kunſt — ſoweit es im 
Rahmen unſerer Dürftigkeit möglich iſt, — ſtählt, ſo muß 
er es tun, um als Glieb im Befreiungskampfe der Unter⸗ 
drückten für alle ſeine Pflicht zu tun. 

Dann mag ſein Leben als „Gleichnis“ und Vorbild der 
Kommenden wirken. 

Und die Fernſten werden die Früchte ſeiner Saat ernten. 

  

Die Tragüdie von Chikago 
Geſchichte, die mit Blut geſchrieben wurde — Wie ſie ſtarben 

„ Am Beginn der internationalen Maiſeierbewegung ſteht 
die Fordernug des achtſtündigen Arbeitstages. Der we 
erobernde Wea des „Erſten Mai“ hat dieſe Forderung hi 
eingetragen in die Maſſen des internationalen Proletariats. 

Als vor über vierzig Jahren der Internationale Arbei⸗ 
terkoyngreß am Tage der Jahrhundertfeier des Baſtilleſturms 
zu Paris zuſammentrat, lag ihm ein Antrag vor, als Zeit⸗ 
punkt der geplanten großen inkernationalen Manifeſtation 
den 1. Mai zu wählen. Warum den 1. Mai? In dem Untrag 
wurde darauf hingewieſen, daß der amerikaniſche Arbeiter⸗ 
Bund eine Aktion für den Achtſtundentag am 4. Mai 1890 
plane. Würde man dieſen Tag für die Kundgebung der ge⸗ 
jamten Internationale wählen, ſo wäre damit der amorika⸗ 
niſchen Achtſtundenbewegung eine moraliſche Unterſtützung 
in gewaltigem Ausmaß geſichert. 

Dieſe geſchichtliche Berbindung der Idee eines internatio⸗ 
nalen proletariſchen Kampf⸗ und Feiertages, die ans Fran 
reich ſtammt, mit dem aus der amerikaniſchen Arbeite 
bewegung verſtändlichen Datum des 1. Mai ruft eine Erin⸗ 
nerung wach. Eine Erinnerung an die „Tragödie von 
Chikagv“. 

In Ehikago waren Not und Erbitterung Zehntauſender 
verelendeter Arbeitsloſer beſonders groß. Die anarchiſtiſchen 
Apoſtel der Gewalt fanden ſtets wachfende Anhängerſchaft. 
Immer näher rückte der 

1. Mai des Jahres 1886 
Diefer Taa war vom Verband der Gewerkſchafts 

Arbeitervereine der Bereinigten Staaten als Kampftag für 
den Achtſtundentag beſtimmt. Woche um Woche ſtieg die Er⸗ 
regung, Tag um Tag nahm die Bewegung an Ausdehnung 
Und Entſchiedenheit zu.-Ein „Verband zur⸗ Erringung des 

ͤchtſtundentages“ wurde Legründet. Tauſende von Arbei⸗ 
Hatten die Anarchiſten 

zunächſt dieſer Aktivn ablehnend gegenüber geſtanden, ſv 
unterſtützten ſie nunmehr die immer größeren Umfang an⸗ 
nehmende Bewegung mit ganzer Hingabe. Ihre Führer, 
glänzende, beliebte Redner, wie Spieß, Fielden, Parſons, 
Schwab, ſprachen in unzäbligen Verſammlungen. Es gab 

   

  

   
    

      

  

Der Kamyftag 
40000 Arbeiter in Chikago. 360 000 in allen Staaten der 

Union legten an dieſem Tage die Arbeit nieder. Nie hatten 
die amerikaniſchen Kapitalherren derartiges erlebt, nie er⸗ 
wartet. Ihre Wut kannte keine Grenzen. Revolution gegen 
die Macht des Dollars? Die Macht des Staates, die ihre 
war, ſtand hinter ihnen. 

Mochten die Streikenden ſehen, wie ſie lebten oder ſtarben. 
König Dollar regiert, und Streikbrecher finden ſich, denn noch 
war der Hunger ſtärker als die Solidarität. Erbitterung 
wüchſt in den Reihen der Streikenden. Sollen ihnen die 
Streikbrecher, geſchützt von den gemieteten berüchtigten Pin⸗ 

man aus, und bei Aufgang der Sonne kehrt man zurück. Der 
Maie⸗Povl, wie man ihn dort nennt, wird ganz und gar mit 
Blumen und Kräutern bedeckt, von oben bis unten mit Bän⸗ 
dern umwunden, manchmal ſogar bunt bemalt. Hünderte 
von Männern, Frauen, Kindern folgen dem Zuge ehrfurchts⸗ 
voll und voll Andacht „ 

„„Dänemars — eben damals „reitet man den Sommer ins 
Land“, der Maigraf und fein Gefolge reitet, mit Kränzen 
geſchmückt, in das Dorf, wo er einem der Mädchen, die einen 
Kreis um ihn gebildet haben, einen Kranz zuwirft. Die wird 
dann Maigräſin. Dagegen hebt man in Schweden alle Hän⸗ 
del und Ausforderungen bis zum Maitas auf, wo ſie dann 

  Erinnerung an das oft ſehr handfet ſymboliſierte Ereignis, 
daß der Winter und Sommer an dieſem Tage ja auch einen 
Strauß ausfechten — 

1931 — 0b Wien, Berlin, Prag, Stockbelm, Kopenhagen 
oder London — zeritoben iſt der Flitter und Tand aufgeputz⸗ 
ter Bäumchen. die wie eine Freiheitstrophäe verehrt werden 
— worbei ſind die Feite der hohen Herren, die dem „Volke“ 
gnädig einen Trunk gönnen, wenn ſie ſich genügend ange⸗ 
wedelt führen — die Autos der „hohen Finanzwelt“ tuen gut. 
an dieſem Tage in den Garagen zu bleiben, und nicht azum 
Korſo anszuholen wie anno dazumal die goldendn und fil⸗ 
bernen Karoſſen — denn die Straße, denn der erſſe Mai ge⸗ 
bört dem Proletariatt. Kein Maibanm wird mehr voran⸗ 
getragen. mit gütiger Erlaubnis des berzoglichen Forſtes, 
keine Maigräfin wird mehr gewählt die Kürung von 
Schöubeitsköniginnen bleibt der Konjektion und den See⸗ 
bädern überlaſſen ... rote Fahnen wehen vorau. von ner⸗ 
vigen Fäuſten getragen, ſie wehen voran, und ein Lächeln 
fällt auf dic-harten, abgearbeiteten Geſichter der Männer 
und Frauen. ſie marſchteren, den Lopf hoch, ein Lenchten in 
den Angen. von Barcelona vis Stockbolm, von Oiken bis 
Weſten marſchieren ſie, und immer höher feigt das Lied 
—.. mit und zieht die neue Zeitl“ H. E.   

   

  

kerton⸗Detektiven, die 
vpferung rauben? 

Am 3. Mai haben die Holzarbeiter eine Verſammlung. 
Hunderte von ihnen liegen ſchon ſeit Februar auf der Straße. 
Miſter Cornick, Herr einer rieſigen Nähmaſchinenfabrik wei⸗ 
gerte ihnen jeden Penny Lohnerhöhnng. Das Elend iſt 
furchtbar. Frauen und Linder darben, hungern, gehen 
zugrunde. Cornicks Näymaſchinenfabrik arbeitet mit Streik⸗ 
brechern. Dort verlaſſen ſie die Fabriktvre! Feier⸗ 

Dieſe Chrloſen arbeiten, wir hungern! Ehe 
r in der Verſammlunag der Streikenden ſpricht, 

ung mahnen kann, ſind Streitende und Streik⸗ 
echer aneinander geraten. Steine fliegen, die Erbitterung 

Früchte ihres Kampſes und ihrer Auf⸗ 

    

  

      

iit groß: da raſſels ſchnell herbeitelephvnierte Polizei heran. 
Ein Patrouilleuwagen, noch eiyer, zwei. Fünfundſtebenzig 
zu Fnß. Mit Steinwürfen werden ſie empfangen — mit 
Bleikugeln antworten ſie. Männer, Frauen, Kinder ſinken 
äuſammen. 

Das Rachezirkular 
Grenzenlos iſt die Erbitterung. Spieß und Parſon ſchrei⸗ 

ben unter dem erſchütternden Eindruck des Geſchehenen in 
fliegender Haſt einen Aufruſ an die Chikagder Arbeiterſchaft 
— das berühmte „Nachezirknlar“. Fünftauſend Exemplare 
in beittVer und engliſcher Sprache werden in den Straßen 
verteilt. 

Am Abend des nächſten Tages iſt der „Heumarkt“ in 
Chikago gedrängt voller Menſchen. Arbeiter. die gegen den 
Mord an ihren Brüdern pryteſtieren wollen. Spieß ſpricht 
zuerſt. Scharf, leidenſchaſtlich, anklagend. Doch alles bleibt 
rnhig. Parſon ſteigt auf den Wagen. Spricht ausführlich 
über den Achtſtundentag, über Kapital und Arbeit. Nuhig, 
mit Statiſtiken. Die Verſammlung iſt bald beendet, iſt ſo 
ordentlich, ſo zahm verlaufen, daäß der 8 erſter den 
Poliszcikapitän benachrichtigt: „— 

„Alles all right! Geben Sie den Poliseireſerven den Be⸗ 
fehl, heimzugehen.“ 

Es iſt zehn Uhr abends. Es vbeginnt zu regnen. Parſon 
hat ſeine Rede beendet. Die Verſammiung geht anseinander. 
Nur wenige Hundert noch ſtehen um einen Wagen, von dem 
aus Fielden ſpricht. 

Alles in Ordnung! 
derer Meinung. Wozu iſt 
zeigen kann, daß ſie nötig iſt 

„Veriammlung ſofort a⸗ nandergehen!“ Zwei Rotten 
Policemen rücken im Geſchwindſchritt heran. „Die Verſamm⸗ 
lung iſt erlaubt, ſie iſt friedlich, Kapitän!“ gibt Fielden zu⸗ 
rück. Ein kritiſcher, unheimlicher Angenblick. 

Da ertönt ein ſcharfer, ohrenbetäubender Knall. Fenſter 
klirren, Steinc fliegen umher, Todesſchreie erfüllen die Luft. 
Syfort ſetst von allen Seiten knatterndes Feuer ein. Einige 
Minnten lang, dann ſtehen auf dem Haumarkt nur noch 
Policemen. Der Boden iſt bedeckt mit Toten und Verletzten. 
Sieben Poliziſten und vier Arbeiter ſind getötet, über hun⸗ 
dert Arbeiter und Poliziſten ſchwer getroffen. 

Lähmendes Entſetzen jagt durch die Straßen der Stadt, 

Was war geſchehenꝰ 
Eine unbekannte Hand hatte eine Bombe zwiſchen die 

Poliszei geſchleudert. Ob ein Anarchiſt „Rache“ üben, ob gar 
ein „agent provocateur“ die Bombe geſchleudert hatte, um 
eine Handhabe gegen die Arbeiter zu ſchaffen, iſt niemals er⸗ 
mittelt wurden ... Für die Polizei, Preſſe, „ölfentliche Mei⸗ 
nung“ war der Täter ſelbitverſtändlich ein Anarchiſt, war 
das „Komplott“ keine Frage. Alls Führer der Arbeiter, 
die im Vorderarund der ganzen Aktionen geſtanden hatten, 
wurden verhaftet, alle Arbeiterzeitungen verboten, alle Ver⸗ 
einigungen aufgelöſt. 

Die im Solde des Kapitals ſtebende- Preſſe hetzte ohne 
Maß, malte dem aufgeſcheuchten Bürger die Schreckniſſe der 
»blutigen, ſoßialen Revolution“ ſo lange aus, bis die Saat 
reif war. 

Am 21. Juni 1886 begann der zweike Akt der „Tragödie 
von Chitago“: Der Prozeß gegen die acht angeklagten Arbei⸗ 
terführer. „Anſtiftung zum Mord!“ lautete die Anklage. 
Man wollte jene Männer, die es gewagt hatten, dem Untier 
Dollar⸗Profi: ein paar Arbeitsſtunden zu entreißen, ver⸗ 
urteiken und ſie wurden verurteilt. Vergebens wieſen fünf 
ker Anigeklagten nach, daß ſie überhaupt nicht in der Ver⸗ 
ſammlung waren. Nichts nützte es ihnen. daß man keine 
Spur von „Schuld“ nachzuweiſen vermochte. Eine Jury, 
deren Voreingenommenbeit gerichtsnotoriſch war. verurteilte 
nach 40tägigem Proseß ſieben der acht Angeklagten zum Tode 
durch den Strang 

Dus Morburteil 
Der Oberſte Gerichtsbor ſtimmte zu. In den Hünden des 

Gouverneurs von Illinois lag die Macht, die Vollſtreckung 
des Mordurteils zu verhindern. Zwei der Verurteilten, 
Schwab und Fielden werden auf Grund eines eingereichten 
Schreibens -begnadigt“. Einer, Louis Lingg, begebt Selbſt⸗ 
mord. Auguſt Spies, Adolf Fitcher, Georg Engel — drei 
Deutſche — und Albert Parſons wurden am I1. November 
1887% gehängt. Mit Mut und Stolz, bis zum letzten Augen⸗ 
blick tbrer Ueberzeugung treu, gingen ſie in den Tod. In die 
Morgenfrühe binaus rief Augnſt Spieß. „Die Beit wird 
kommen, wo unſer Schweigen im Grabe beredter ſein wird 
aes unſer Wortt“ Es war der letzte Akt der „Tragödie von 
Cbikagao“ die mit blutigen Lettern in die Geichichte des erſten 
Nai. in die Geichichte des Achtitundentags eingeſchrieben iſt. 

    

  

Miſter Ward, Polizeikapitän iſt an⸗ 
die Poliszei da, wenn ſie nicht 
E    
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Damsziger Nafirücfhfen 

Gebühren fiür das Arbeitsgericht 
Keune Heldentat des Nazi⸗Senats 

Bisher war es eine Selbſtverſtändlichkeit, daß Prozeſſe 
aus dem Arbeitsverhältnis kyſtenfrei zum Austrag gebracht 
wurden. Jedermann. der ſich geſchädigt fühlte, ſollte zu 
feinem Recht lkommen. Es bedarf keiner näheren. Dar⸗ 
ſtellung, daß vit auf die Wahrnehmung von Rechten ver⸗ 
zichtet wird, wenn Koſten damit verbunden ſind. Dem bis⸗ 
herigen Zuſtand, der ſich durchaus bewährt hat, macht fetzt 
der Nazi⸗Senat ein Ende. Dur chVerordnung beſtimmt er, 
daß mit Wirlung vom 15. Mai Gebühren für Prozeſſe vor 
dem Arbeitsgerichi erhoben werden. Die Gebühr beträgt 
bei eine mStreitwert bis zu 20,.— Gulden 1.— Gulden. von 
mehr als 20,.— dis zu 60,—, Guiden 2.— Gulden, von mehr 
als 60,— bis zu 100— Gulden 3,.— Gulden und vonda ab 
für jedc angeſangenen 100,— Gulden je 3.— Gulden. Als 
Höchſibetrag der Prazeßgebühr ſind 600,— Gulden feſtgeſetzt. 
In beienderen Fällen kann die Gebühr erlaſſen werden, 
doch iſt die Vorſchrift prakiiich ohne Bedeutung. 
Eine weitere Verſchlechterung der Arbeitsgerichtsbarkeit 

erfolgt beim Landesarbeitsgericht. Es war bisher mit zwei 
Berufsrichtern und je zwei Beiſitzern der Arbeit⸗ 
geber und Arbeitnehmer beſetzt. In Zukunft foll 
nur noch ein Arbeitgeber und ein Arbeitnehmer im 
Landesarbeitsgericht tätig ſein. Nur in beſonderen Fällen 
bleibt es bei dem alten Zuſtand. Auch das bedeutet eine 
Verſchlechterung für die rechtſuchenden Arbeitnehmer, denn 
drei Richtern aus den Kreiſen der Beſitzenden ſteht nur noch 
ein Arbeitnehmervertreter gegenüber. 

Dieſe Verſchlechterung der Arbeitsgerichtsbarkeit konnte 
nur mit Hilfe der Nazis geſchehen. So nimmt dieſe „Ar⸗ 
beiterpartei“ die Rechte der arbeitenden Bevölkerung wahr. 

Nache an den Zerſtörer ſeiner Ehe 
Mit den Fänſten niebergeſchlagen 

Leos Ehe war zerſtört, einer der Hausnachbarn hatte 
ſeiner Frau einen Floh ins Ohr geietzt. Nicht den Floh der 
Duſt und Liebe, ſondern den der Eiſferſucht. Und der beißt 
auch ganz ſchön. Der Hausnachbar erzählte der Fran Levs, 
ihr Mann betrüge ſie nach Strich und Faden. Aber das ſei 
ja noch nicht ſo ſchlimm, gefährlich ſei es aber beſonders 
darum, weil die Partnerin beim Ehbebruch Leos Schwägerin 

ſei. Die Frau nahm ſich das zu Herzen, ſie fiel über den 
armen Leo her und der ſtürzte aus allen Wolken. Er wußte 
nichts von Ehebruch und nun noch womöglich vom Ehebruch 
mit ſeiner Schwägerin. Er war der treueſte Ehemann. War 
ſeine Ehe nicht glücklich, hatten ſie nicht fünf Kinder, ſorate 
er nicht für alle? Aber jeder Verſuch mit der eiferſüchtigen 
Frau wieder ins Reine zu kommen, mißlang. 

Es gab Krieg, Leo verſuchte zu leimen, was nicht mehr 
zu leimen war, und als er endlich dahinter kam, woher ſeine 
Frau auf die verrückte Ehebruchsidee gekommen war, da 
Peſchloß er ſich wenigſtens an dem Obrenbläſer zu rächen. 
Eines Tages traf er ihn in der Nähe des Hafens. Leo ballte 
die Fäuſte, ging auf den Ahnungsloſen zu, ſtellte ihn zur 
Rede. Im nächſten Augenblick aber ſchlug er ſchon mit 
hämmernden Fäuſten auf den anbern los, vier Hiebe trafen 
das Geſicht des verhaßten Hausnachbarn. Blutend ſtürzte 
der Mann jedergeſchlagene wurde zum 

r „ die vier Schläge nicht ſchlecht 
Fäuſtſchlag Hatte da⸗ btirnbein einge⸗ 

drückt, dem Mann bleibt eine entſtellende Höhle über dem 
Ange zeitlebens zurück. Kußerdem war ein Ange ſo ſchwer 
beſchädigt worden, daß es niemals mehr die alte Sehſchärfe 
zurückbekommen wird. 

Der zornige Schläger bekam einen Strafbefehbl, ſollte 
30 Gulden für ſeinen Exzeß zahlen. Er dachte nicht daran, 
erhob Einſpruch. Die Sache wurde verhandelt. Der Ge⸗ 
ichlagene wies ſeine Wunden vor, Leo hörte von Ent⸗ 
ſtellungen auf Lebenszeit. Trotzdem wollte er nichts von 
einer Strafe wiſſen. Der Richter verurteilte ihn wieder zu 
30 Gulden. Leo aber machte den Nacken ſiteif und erklärte, die 
Berufungsinſtanz würde noch ein Wörtchen dazu reden 
müfſen. 

Vor dem Arbeitsgericht 
Die Ehelente ſtreiten ſich — Das Mädchen muß gehen 

„Marie“, fagt der Hausherr, „geben Sie doch gleich zum 
Langen Markt und erledigen Sie einen Auftrag für mich.“ 

„Nein, Marie,“ ſagt die Hausfrau mit ſpitzer Stimme, 

„Sie weichen erſt die Wäſche ein.“ 
Das Dienſtmächen deukt, wie ſoll ich mit einem Hintern 

auf zwei Hochzeiten tanzen? Erledige ich ſeinen Auftrag, iſt 
die Fran gegen mich, umgekehrt iſt der Mann mein Gesner. 
Fragt ſich alfo was zweckmäßiger iſt. 

Das Dienſtmädchen macht das einzige Richtige. Es gibt 

erſt einmal beide Aufträge zurück und wartet nun die gütige 
Einigung zwiſchen den Eheleuten ab. 
Der Hausherr komplimentiert ſeine Ehefran ins andere 

Zimmer. Streitigkeiten unter den Herrſchaften erledigt man 
am beſten unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit. 

Das Dienſtmädchen wartet eine geraume Zeit. Endlich 
öffnet ſich die Tür zum Konferenzäimmer und die Frau tritt 
mit verheulten Angen heraus: „Alſo Ihretwegen ſoll ich 

mich von meinem Manne ſchlagen laſſen? Machen Sie, daß 
Sie rauskommen.“ 

Das Mädel hat wieder den richtigen Nerv. Nachdem es 
ſich ausgeheult hat, packt es ſeine Klamotten und ſchwirrt ab. 

Heute klagt es nun auf Innehaltung einer 14tägigen 

Kündigungsfriſt. Seine Forderung beträgt 90 Gulden. Die 
als Ehefrau vernommene Zeugin will von einer friſtloſen 

Entlaffung nichts wifen. Im Gegenteil. Das Mädchen 
wollte trotz mehriacher Zureden nicht länger in der Stelle 
bleiben. Die Zeugin iſt bereit. ihre Ausſagen zu beeidigen. 

Das Gericht weiſt nach kurzer Beratung die CKlage koſten⸗ 

pflichtig ab. Die Zeugin wird nicht vereidigk. Das Gericht 
nimmt au, daß ſich bei einer Vereidigung das Prozesbild 

nicht ändert. 

89 Jahre alt wird Sonnabend, den 2. Mai, die Witwe 
Loniſe Krüger, Voerßädt. Graben 30 wohnhaft. Die alte 
Dame erfreut ſich allgemeiner Achtung. 

Der verhaflete Lauſcher. Von einem Poliseibeamten 
wurde der Danziger Staatsangebörige Bäckergejelle Otio 

Broſe in Deutich⸗Enlan in dem Augenblick überraſcht, als 
er an der Tür zu dem Zimmer, in dem die Vernehmungen 

in der Sache des erſchofſenen Tierzuchtinfpektors Freiberxger 
itattjanden, lauſchte. Des Platzes verwieſen, zeiate der Manu 

ſich renitent, ſchiug den Beamten bei Feßtſkellung der Per⸗ 

ſunalien ins Geſicht und flüchtete, wurde aber eingeholt, 

keſtgenommen und in Roſenberg eingekaſtelt. 

Die Bebannntg des Kniyrydeweges mit Genoßenſchafts⸗ 
bäufern ſoll in der Kurve bis zum Heinrich⸗Soltz⸗Seg durch⸗ 
geführt werden. Zu dem Swecke begann man dieſer Tage 
mit dem Bodenabftiich an den Berghängen., um die Banſtellen 
frei zu bekommen. Es handelt ſich dabei um ganz beträcht⸗ 

aliche Erdbeweaungen. Durch Fubrwerke kommt die Erde 
nach dem Trovk, um das Gelände an der Rimryttſtraße auf⸗ 

5uhühen.   

   

   

  

  

       

  

   

  

           

  

GemerfrschfffUCρ,ꝭ,E:Nͤ Inπ SOEiMfESs 
Die Gewernſchaſten in Spamen 

Organiſationsſchwieriskeiten — Viele Analphabeten. 

Am Sturz der Monarchie in Spanien hat die Arbeiter⸗ 
bewegung keinen geringen Anteil. Das hat ſeinen auten 
Grund: denn die ſpaniſche Arbeiterſchaft hat am meiſten 
unter der politiſchen und wirtſchaftlichen Rückſtändigkeit des 
Landes zu leiden. Sie iſt an einem Wandel der Dinge am 
tärkſten intereiſiert. Arbeitsloſigkeit, Teuerung, fürchter⸗ 
licher Steuerdruck und ein unſagbares Lohnelend haben das 
Proletariat förmlich zum Kampf gegen das alte Regime ge⸗ 
zwungen und mobiliſiert. Die Gewerkſcha hrer haben 
daher im Verlauf der politiſchen Kämpfe wiederholt ganz 
offen erklärt, daß ein Sturz der Dynaſtie unvermeidlich ſei. 

  

  

Nur eine polititie Neuorganifation des Landes bot 
Chancen 

für eine Beſſerung der wirtſchaſtlichen und ſozialen Ver⸗ 
hältniſſe. 

Die Dynaſtie hatte abgewirtſchaftet. Trotz fürchterlichen 
Steuerdrucks war die öffentliche Schuld unheimlich ange⸗ 
wachſen. Die Valuta hatte ſich bedenklich verſchlechtert. 

Die ſpaniſche Induſtrice war von einer anſcheinend ur 
heilbaren Kriſe heimgeſucht und in der Landwirtſchaft mar 
die Lage infolge feudal⸗unſozialer Beſitzverhältniſſe unhele⸗ 

bar geworden. Auch eine produktivere Geſtaltung der Lanb⸗ 

wirtſchaft war nur möglich durch eine Neuordnung im land⸗ 

wirtſchaftlichen Beſitz und Betrieb. Auf die 600 ümer 

der höchſten Klaſſe (über 3000 Hektar) entfielen 3,4 
Hektar gegenüber unr b,s3 Millivuen Hektar, in 
rund 500 000 Eigentümer der unterſten Beſitztlaſe (unter 

1 Hektar) teilten. Die Latifundien, die im Süden faſt 

halbe Provinzen einnahmen, werden aber nur ſehr er⸗ 

tenſiv bewirtſchaftet. Die Klein⸗ und Zwernbetriebe des 

Nordweſtens, vor allem Galiciens, ſind aus Mangel an Be⸗ 
triebsmitteln erſt recht rückſtändig. Die Armut der Land⸗ 

arbeiter iſt chroniſch. Die Aus wanderung rekrutiert 

ſich in erſter Linie aus dem Landproletariat, aus Landarbei⸗ 
tern, Kleinpächtern und Kleinbauern. 

Wenig Induſtrie 

Die Induſtrie iſt in Spanien, einem ausgeſprochenen 

Agrarland, bis jetzt noch verhältnismäßig ſchwach. Sie bat 
ihren Sitz hauptſächlich im Norden, in und um Barcelona, 

wo Textilgewerbe, Chemie und Maſchineninduſtrie zu Hanſe 
ſind, im Kohlengebiet von Aſturien und in den b 
Provinzen, wo Schwerindnſtrie und Schiffban anſäſſig ſind. 

Von der geſamten ſpaniſchen Induſtriearbeiterſchaft eutſällt 

mehr als ein Viertel allein auf Katalonien, und die dort 
hauptſächlich anſäſſige Textilinduſtrie ſteht mit knapp einem 
Viertel aller Beſchäftigten an der Snitze der ſpaniſchen I 
duſtrie. Nach der Arbeiterzahl ſolgt der Textilinduſtric das 
Baugewerbe (13.5 7), die Metallinduſtrie (10,8 7,J, die Naß⸗ 

rungsmittelinduſtrie (10,1 75) und der Bergban einſchließli.h 

der Werſten (8,2 75). 

Die gewerkſchaftliche Organiſationsarbeit hat in Spanien 

mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen. Das Haupthindernis 

    

  

     

   

    

     liegt, wenn man von den wirtſchaftlichen Hemmungen und 

Hinderniſſen abfieyt, in dem großen Analphabetentum. Noch 

1910 konnten 

60 7% der Bevölkerung weder leſen noch ſchreiben. 

An dieſem Verhältnis hat ſich bis heute nicht viel geändert. 

Die Auswanderung, vor allem nach dem lateiniſchen Amerika, 

raubt der Arbeiterbewegung immer wieder die aktiven Ele⸗ 
mente. Angeſichts der zahlloſen und enormen Schwierig⸗ 

keiten hat ſich die „Union Generxal de Trabajadores“, der 

ſpaniſche freie Gewerkſchaftsbund, ſeit der Gründung im 

Jahre 1889 gut entwickelt. Die ſpaniſche Gewerkſchaftsbe⸗ 

weaung gehört zu den hoffnungsreichſten Gliedern des In⸗ 

ternationalen Gewerkſchaftsbundes. Obwohl die Union in 

ihrer Mitgliederzahl nur etwa 1 der Bevölkerung — etwa 
225 000 — ausmacht, übt ſie im öffentlichen Leben beachtens⸗ 

werten Eiufluß aus. Sie vertriti die Arbeiterſchaft im 

Nationalen Arbeitsrat ſowie in dem Zentralausſchuß für 
die Einſetzung von gemiſchten gewerblichen Schlichtungs⸗ 

inſtanzen. 

Zwiſchen dem Gewerkſchaftsbund und der fozialiſtiſchen 
Partei beſtehen ſeit jeher enge Beziehungen. 

wenn auch ſeit 19002 die Zugehörigkeit zum Bund nicht mehr 

zugleich die Parleimitgliedſchaft bedeutet. Lange Zeit war 

das Parteiblatt „El Sozialiſta“ auch das vffizielle Gewerk⸗ 

ſchaftsorgan. Neuerdings gibt die Huion eine eigene Mo⸗ 

natsſchrift „Boletin“) heraus. Die ſpaniſche Gewerkſchafts⸗ 

bewegung ruht auf ſehr loſer ſföderativer Grundlage. 

Ihre organiſatoriſche Hauptaufgabe beſteht in der Konseu⸗ 

kration zu nationalen Berufs⸗ oder Induſtrieverbänden. 

Auf dem ſpaniſchen Gewerkſchaftskongreß von 1928 war eine 

Vorlage angenommen worden, die die Gründung von 34 In⸗ 

duſtrieföderationen vorfieht, die ſich aus regionalen, pro⸗ 

vinziellen, bezirklichen oder örtlichen Fach⸗ oder Induſtrie⸗ 

ſektionen zuſammenſetzen ſollen. Vor elwa Jahbres 

verſchiedene Konferenzen ſtattgefunden, die zur ründung 

von 5 weiteren Landesföderatfonen führten. 13 be⸗ 

ſtanden bereits. Die wichtigſten ſind die der Banarbeiter 

mit 35 000, der Landarbeiter mit rund 27 000, der Bergarbei⸗ 

ter mit 200, der Metallarbeiter mit 14 0f und der Eiſen⸗ 
bahner mit 12 000 Mitgliederu. Dazu kommen noch die Fö⸗ 

derationen der Holzarbeiter, Friſenre, Hafenarbeiter und 

Seeleute. 
Die Kinderkrankbeit der 

wegung war 

   

   

  

   

ſpaniſchen Gewerkſchaftsbe⸗ 

der Anarchoſyndikalismns. 

Während des Krieg rlebte der Sundikalismus vorüber⸗ 

gehend einen neuen Auſſchwung. Die Mitgliederzahl der 

freien Gewerkſchaften ging damals non (17 129 auf Su 601 

um die Mittie des Jahres 1918 zurücl. Mit dem Abflauen 
der Kriegskonjmiktur verſchwanden auch die ſyndikaliſtiſchen 

„Einheitsverbände“. Ihr einziger Erjotg beſtand darin, daß 

ſie die Gewerkichaft wegung in ihrer Entwicklung zurück⸗ 

geworijen hatten. In jüngſter Zeit iſt die auarchoſyndikaliſti⸗ 

ſche Confederation National del Trabajo“ unter kummuni⸗ 

ſtiſchen Einfluß geraten und dazu übergegangen, ähnlich mĩe 

in auderen Ländern in den „reformiſtiſchen“, d. h. freien 

Gewerkſchaſten Zellen zu bauen, um auf dieſe Weiſe inner⸗ 

halb der Verbände wühlen zu können. 

  

         

  

  

  

30 Prozent Rentenkürzung! 
Die Sozialreaktion rüſtet zum Sturm auf die Sozial⸗ 

renten. Ihre Preſſe ſpricht bereits davon. daß in Kürze zur 

„Rettung“ der ſozialen Verſchernngsanſtalten ein Dutzend 

Rotverordnungen herauskomme, und ſite rechnet damit, das 

der Widerſtand der Gewerkſchaften und der Sozialdemotkratie 

gegen einen allgemeinen Sozialabbau zu. einer kritiſchen Zu⸗ 

ſpitzung der politiſchen Lage führt. 320 7 Rentenkürzuna — 

das iſt die Parole der Leute, die allem Auſchein nach nicht 

ichlafen können, weil die Welle des Raditalismus in DTeutſch⸗ 

land in der jüngſten Zeit ſichtlich an Wucht eingebüßt hat. 

30 75 Rentenkürzung! Irgendwelche Sorgen übeꝛ die Fol⸗ 

gen eier ſolchen Kürzung machen jich die Herrichaften nicht. 

Dabei gebört gar nicht viel Phantaſie dazu, ſich auszumalen, 

was bei einem ſolchen Rentenabbau paſfieren muß. Ein ſebr 

beachtlicher Teil der Sozialrentner bezieht heute noch Für⸗ 

forgeunterſtützung, weil er keinerlei ſonſtige Einnahmen oder 

Hilfe aus Arbeitsverdienſt oder Familienunterßhützung und 

dergleichen bäat. Was ſoll mit dieſen Leuten geichehen. wenn 

ihre Renten um 30 7 geküröt werden? Sic ‚nd, wenn mie 

nicht verhungern wollen, gezwungen, die Wohlfahrt der Ge⸗ 

meinden um Hilje anzugehen. Die Gemeinden aber ſtecken 

bereits im Defi⸗ Auch verlangt man von den Gemeinden, 

  

Gebrauch moderner Räatgen⸗Apparate. Auf der Siii⸗ 
gliederverſammlung der deutſchen Elektrotechniſchen Geieli⸗ 

ſchaft zu Danzig jorach geſtern im großen Hörſaal des Elek⸗ 

trotechniſchen Inſtituts der Techniſchen Hochſchule der Rönt⸗ 

genarzt Dr. Vleugels, Dansia. über „Erjahrungen, und 

Gebrauch moderner Rönigen⸗Apparate.“ Der ſär Herren 

vom Fach überaus intereſſante Vortrag lieb auch die Gäſte 

bier und da aufmerkſam werden, Dr. Vleugels reriland es. 

Mängel und Vorzüge der einzelnen Apparate⸗ dieſer jungen 

Wiffenichaft ſcharf berauszuarbeiten. Beiſall dankte ihn am 

Schiuß ſeiner Ausführungen. 

Nuch ungellärt iſt der Ueberjall auf den Schneidermeiſter 

Les Murawa, der., wie bereits geſtern gemeldet. nachts in der 

Seiligen⸗Geißt⸗Gaffe mißhandelt worden ſein will. Der im 

Aujammenhang. domit genannie Mützenmacher Bauer erklärt, 

daß er mit dem Ueberkäll nichis zu, iun habe und auch den 

Täter nicht lenne. Die polizeilichen Ermitilungen werden er⸗ 
  

8000 Oöbahloße H 
Der überſchwemmten 
Stadt Wilna 
So ſieht eine Hauptſtrabße 

in Wilna ans. 

S0O2 Menſchen ſud durch 
die kataſtrophalen Ueber⸗ 

ſchwemmungon, die die 

litauiſche Stadt Wilun 
beimgeſucht haben, vbdach⸗ 

los geworden. Die Not iſt 
unbeſchreiblich arok und 
kann kaum gelindert wer⸗ 

den., da die Stadt über⸗ 

Kaupt nur noch mit Bopts⸗ 
karawanen au erreichen iſt. 

  

daß ſie, wenn irgend möglich, etwas zur Belebung des ÄAr⸗ 

beitsmarktes, vor allem des Baumarkts, tun ſollen. Mit 

einem ſinn⸗ und hemmungsloſen Sozialabbau kaun alio nur 

ſcheinbar „geſpart“ werden, in Wirklichkeit werden nur an 

anderen Stellen neue Defiszitlöcher anfgeriiſen. 

Ein allgemeiner ſchematiſcher Rentenabbau iß ein Ver⸗ 

brechen. In einer Zeit, wo der Lohn⸗ und Gehaltsabbau 

immer noch nicht zum Stillſtand gekommen iſt und wo damit 

in unzähligen Fällen die Unterſtützugsmöglichkeit für die 

alten ud kranken Leute immer gexinger wird, aus der 

Sozialverſicherung weniger als ein Armenhaus machen u 
wollen, iſt ein ſehr gefährliches Unterfangen. 

* 

Am Sonnabend fand im Reichsarbeitsminiſterium eine 

echung über die Bedrohung der Kricasvpferverſorgna 

durch die geplanten neuen Sparmaßnahmen ſtatt. Der BVr⸗ 

ſiteende des Reichsansſchuſſes für Kriegsbeſchädigte und 

Kriegerhinterbliebenenfürſorge, Reichs Sabgeordneter Cer⸗ 

lach (Soz.), trug Staatsſekretär Dr. Geib die Bedenken und 

Befürchtungen der Kriegsopferorganiſationen vor⸗ Der 

Staatsſckretär veriprach ſie dem Kabinett zu übermit'eln 

und für möglichſte Schonung der Kriegsopferintereſſen ein⸗ 

    

   

zuire. u. 

  

ſchwert, wril M. erſt nach 13 Stunden den Vorjiall der Pi 

meldete. 

Schiffsdiebe machten auie Bente. Der ariechiſche Dammler 

„Morias“., der zur Zeit auf einer hieſigen Worit licat. wurde 
von Einbrechern heimgeſucht. die die Rroviantkammer er⸗ 

brachen und dabei Konſerven in arößerer Menge er⸗ 

beuteien. ü 

Sportveranſtaltunsen durch Brooms. Wie wie börcn. Le⸗ 

abfichkiat das Internationale Lotterie⸗Unttrnebmen Brerurs 

in Danzig auch ſportliche Veranttaltunsen. Brooms uull, 

den Bedürjnisen der Zeit entſprechend. große internatiorale 

Sporkkämpfe an einem neutralen Platz veranſtallen⸗ am 

denen die Vorbedingungen aleich ſind. In Danzing alonat 

Broons einen ſolchen Platz atfunden zu baben. Daröber 

binaus iſt das arvße Jiel von Brooms die Gründung 

„Sportsmens⸗League of Nations“, alſo einer internationalen 

Sporivereiniaung. 
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mlet, (Warsehas) am I. Mai unter der Firma 

    

Prinz von Dänemark 
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  oels. Hür die iialieniſche Bühne benr⸗ 
beitet von A. de Lanzieres und A. Z3a⸗ u LLELLLILIL 
Sonniaa. 3. Mai, 19132 Uhr: Dauerfar.    

   

  

   

   

      

   

     

   
   

peve Lantß Wüesahr Kirnis D0 Auf den — — eröffne. — Ich führe u. a. Chalselangues (ESverl. And lesies Gaſtiz Danrin— Bohnsack erster Wagen ab Danzig 5.50. 6. 7 CThr —„ „ Konkurrenrlos billig Tirate E Aum i L. Letrter W. 12 EUhr nachta 18. Halerug Lanb. Pei, Sgceins.- As. Trarer Wagen ad Hehsesrt g. 7 Ukt Glas, Porzellan, Steingul, Zink NH U0 GE kEankiſche 2 De in 3 Akten Dhner⸗ vorm. uswv. Letzter Wagen 12 Chr nachte. 
Moßt von J Sbeiezurnd Ffe. Lihrze rahrpreis nach Rahnesck 07s G. im chnerblork 0.50 G. Ainfit von ögam Lebar. Oie; Erife Danzig Sturtbor Pahrprris 2.30 G 
Faßsr n Tbestet au der Wien als Danzis—-Sarenhüste Pahrpreis 2.80 G. 

— Wir. verveisen auf die Aushange in unseren Wicen. Caet 
Sahten usw., da aich die Psbrplane. inebesendere un den 
Sonniagen xrandert haben. Die Pahrpreise ant den Zwisben- 

   

  

und Emaille 2 

serie Geschenkartikel saer Art        
      

—   

  

   

  

       

   

  

    

edania-Theater e-rfre, a, erter- r.ne, , aenes Urternehnen Putlet unterseten au .. — E von errinen . Vei e I. unterstützen Wol- unsere Wagen zu annchmbaren Prelaen- SUU Wo—zak 
    

    

Danzig., Schisselüuum 54/%5 
Nyor vorh bis Montag! 

Dolores del Rio. Harry Carey in 

15 AEt: Die goldene Hölle 13 Arte 
Ein Film von den Gefahren der Codencher 
Eutk Mix. die Konigin der Steppe. in 

len. E wird stets mein Bestreben sein, nur Mebeheus und Pohrierei 
— Qnalitatsware zu billigsten Preisen zu liefern und BrUAEAe 55 

Von 1 Gulden 
SSmeine verten Kunden durch böfliche, sorgfaltige 

Bedierung zufriedenzustellen. wöchentl. an bekom⸗ 
men Sie die Ware 

KIuDSesSSel Wirtschaftsmagazin Lydia Danziger onrekiue 
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Dienstag. den 3. Nai 1081. abends 8 Uhr, im 
Friedricir Wilhelm Schütrenhans, großer Saal 

„Iichtinser-Vortras“ 
Dy. T. rmMdheinn: 

  

Regelmäßlge 
ö Linien 

Wir expedieren folgende Dampfer von Danxig nach 

Mamehnesntar SEer-Benpen Lronahſem D. Pierenters- ledet Mees 
M-=ULS ladebereit ca. 6. Mai. 
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ch nnch Arrndsl. Seürkek In Srofer Lusuahl L *iere ea 20. Mei, Bristol-ChAanneiCrEA. InHA 
Eihet aneh nach Arendal u. Crimstadh. „Eiba“ ladet jetxt 

— Pasales-Bilbso-Santander Ee 2 ut Aten, Ogorto-Llasaben-Ceuta 
& iet Casablanen-Vanger 

D. „Tuanger“ Iadebereit en. 12./18. Mai CSennere 
* eben EKafen:EAlärs, Sarthgraa, Menntt, Vulrncis 

—————— kenn, Mveme, Heagsi, Messina, 

Cotsmin, Pierne 
3ů . „Cirrenti“ od. Subet. cn. 5. 10. Mai EE Ideberrit c. 6. Mai D. „Henper, od. Subet. ladebereit ea. 
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füär Wiederverkäufer 

Baffer- und Käse Sroeshandung 
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IEAänSveetche Abtchrten wer Henber 
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Die Herren Offigiere aemen 
Der Herr Schupo⸗Hauptmann ſitzt in ſeinem ſogenannten 

Arbeilszimmer. Er iſt Hauptmann bei der Danziger Schutz⸗ 
polizei, was ſoviel bedeutet wie Kaiſer ſein im Bantuland. 
Der Papſt in Rom iſt gegen einen Hauptmann 1. Danzig 
ein Stiefelputzer. 

Es klopft an der Tür. Ganz leiſe und zaghaft klopſft es. 
Der Herr Hauptmann hört es, aber er will es nicht hören. 
Es klopft. wieder. Ebenſo leiſe, ebenſo zaghaft. Der Herr 

Hauptmann hört es wieder, aber wieder will er es nicht 
bören. Noch einmal klopft es, genau ſo leiſe und zaghaft, wie 
die Aaden Male vorher. Jetzt ſagt der Herr Hauptmann: a. 

Der draußen Klopfende muß das Gehör eines Mäusleins 
paben, wenn er dieſes melr geſlüſterte als geſprochene Ja 
hören kann. Er hat es gebört, denn er hatte während der 
ganzen Zeit ſein Ohr feit auf die Tür gepveßt gehalten. 
„Die Tür öffnet ſich. Ins Zimmer tritt ein ganz gewöhn⸗ 

licher Beamter, ſo gewöhnlich, daß der Hauptmann es nicht 
mal für nötig befindet, den Kopf zu heben. 

-Guten Tag, Herr Hauptmann“, ſagt die Kreatur, die 
eben das Zimmer betritt. Ganz einfach: „Guten Tag, Herr 
Hauptmann.“ 

Da aber geſchieht es, datz der Herr Hauptmann wie von 
der Tarantel gekitzelt herumfährt, den Mann ſcharf fixiert 
und anbrüllt: 

„Wie heißt das?“ 
„Guten Tag, Herr Hauptmann.“ 
Wie?“ donnert der Gewaltige. Wie heißt das?“ 
„Guten Tag, Herr Hauptmann.“ 
Mann. wiſien Sie denn nicht, was ſich gehört? Wie ſagt 

man?“ * 
„Guten Tag, Herrrr Hauptmann.“ · 
⸗Menſch, ich frage Sie nochmal: Wie heißt das?“ 
„Guten Tag ... Guten Morgen, Herr Hauptmann.“ 

D ammeldonnarwetter, Kerl, zum letztenmal: Wie heißt 
as?“ 
„Die Unglückskreatur iſt der Verzweiflung nahe. Er 

möchte ja ſo gerne ſagen: „Du dämliches Rindvieh, es heißt: 
Du kannſt mich mal ..., aber wie kann er, ein gunz, gauz 
grwöhnlicher Beamter, ein Nichts von einem Beamken, 
dem. Hexrn Hauptmann. ſo etwas ſagen. Man würde ihn 
wahrſcheinlich in den nächſten fünf Minuten an die Wand 
ſtellen und mit Maſchinengewehren erſchießen. Ja, vielleich: 
wäre es das Beſte, aber was geſchieht aus Frau und Kin⸗ 
dern? denkt er, laut aber ſagt er, bereits dem Irrſinn nahe: 

„Guten Tag, Herr, Hauptmann.“ ů 
„Aljo iſt das zu glauben,“ tobt der Herr Hauptmann los. 

„Kerl. Sie beberrſchen nicht einmal Sie einfachſten Umgangs⸗ 
ſermen mit Vorgeſetzten. Ich frage Sie jetzt dienſtlich: Wie 
beißt das?“ 

„Guten Taa, Herr Hauptmann.“ Er lallt es nur noch. 
—Ich werde Ihnen ſagen wie es heißt,“ ſpricht der Herr 

Hauptmann endlich. „Es heißt: Heil, Herr Haupt⸗ 
mann! heißt es, verſtanden?“ 

„Zawohl, Herr Hauptmann,“ ſagt der ganz kleine Beamte 
und knickt zuſammen. Und dann nimmt die dienſtliche An⸗ 
gelegenheit ihren Fortgang. 

So geſchehen in einem Freiſtaat, der ſich ſtets ſeiner Kul⸗ 
turverbundenheit mit der Deutſchen Republik rühmt. So 
geſchehen von einem Polizeioffizier, der zum Schutze der 
Staatsbürger von dieſen bezahlt wird. So etwas ſoll nun. 
auf der Straße ohne Anſehen der Perſon für Ruhe und 
Ordnung ſorgen, ſo etwas läßt Verſhaftungen vornehmen 
und Verhöre anitellen. So etwas zählt ſich aus irgendeinem 
Größenwahn herans, zur Elite der Menſchheit 

lud dann gibt noch io eine Nummer unter diefen Herren 
Offizileren der Mann von der Schutzpolizei zur Kriminal⸗ 
polizei. Eine ſeiner erſten Anordnungen lautete ſo: 

„Wenn ich morgens zum Dienſt komme, dann muß mein 
Schreibtiſch aufgeräumt ſein und die Bleiſtifte müſſen ſauber 
angeſpitzt hier liegen ...“ 

Die Kriminalbeamten, die immerhin noch kein Rückgrat 
aus Gummi haben, erklärten dem Herrn Hauptmann a. D. 
und jetzigen Oberdetektiv: 

„Nein, Herr. das müſſen Sie ſich ſchon ſelbſt machen, wir 
baben nämlich etwas anderes zu tun und einen Wichsburſchen 
werden Sie hier nicht finden.“ 

Darob bekam der Herr einen kleinen Nervenzuſammen⸗ 
bruch. Er iſt aber bereits wieder ſo weit hergeſtellt, daß er 
ſeinen Kaſernenhofallüren wieder freien Lauf läßt. 

Betritt ex da jüngſt ein Zimmer, in dem zwei Beamte 
arbeiten. Dieſe beiden haben ſoeben eine Zigarette gegen 
eine Zigarre ausgetauſcht und der eine bält die Zigarre, 
unangezündet zwiſchen den Fingern. Kommt der Herr 
Hauptmann a. D. 

„Sie, wenn ich mit Ihnen ſpreche, ſo legen Sie geſälligſt 
die Zigarre fort, verſtanden?“ 

Nun iſt gerade dieſer Beamte ein ruhiger beſonnener 
Menſch. Als der Herr Hauptmann noch nicht wußte, das 
man für ſein vom Staat bezogenes Gehalt auch etwas leiſten 
müſſe, da hatte dieſer Beamte bereits bei den allerſchwerſten 
kriminaliſtiſchen Arbeiten ſehr aktiv mitgewirkt, er kann ſo 
manch einen Erfolg ſfür ſich buchen, den der Herr Hauptmann 
auch nicht in hundertjähriger Dienſtzeit erzielen wird. Die⸗ 
jer Beamte hat Menſchenkenntnis und Lebenserfahrung und 
taſchen lächelt er nur ſtill und ſteckt die Zigarre in die Weſten⸗ 
laſche. ů 

Richtiger wäre ja geweſen, er hätte den Herrn Hauptmann 
a. D. gefragt, ov er vielleicht einen Arzt holen ſoll ... 

      

Alkohol und Meſſer 
1½2 Jahre Gefängnis — Sofort verhaltet 

„Friedrich trank in einer Kneipe bis ſich dieſe famt 
Tiſchen, Stühlen, Gäſten und Flaſchen vor ſeinen Augen 
wie ein buntes Karuſſell drehte. Da entdeckte er an einem 
Tiſch einen Bekannten, auf den ſchwankte er äu und ver⸗ 
langte mit der Aufdringlichkeit der Beſoffenen, er ſolle doch 
etwas zu trinfen ausgeben. „Wie komme ich dazu,“ ſagte 
der Angeſtoßenen, „iſt bin bier mit meinem Freund zuſam⸗ 

men, und da hat kein anderer einen Schnaps zu verlangen.“ 
—Ciun aanz barmloſe Aeußerung, nicht wahr? Soaar eine 
Kbtrant Aeußerung.-wenn man nämlich die Folgen, die 

e öéranlaßte, betrachtet. Friedrich wurde maßlos wütend 
darüber, daß er keinen Schnaps bekommen ſollte. Er fina 
alſo mit dem Freund des nach ſeiner Meinung knickerigen 
Mannes zu zanken an. Bon vornberein hatte er die Ab⸗ 
ſicht, nich zu rächen. Er ſab, daß beide Männer auf der Hut 
maren, ihn ſcharf beobachteten. Darum fuchtelte er dem 
einen beim Reden mit der rechten Hand vor der Naſe 
berum, um deſſen Aufmerkſamkeit abzulenken. Im ge⸗ 
gebenen Augenblick flos die Linke aus der Taſthe. ſchon ſaß 
die geſchliffene Klinge dem Ueberraſchte: im Geſicht. Fried⸗ 

rich rannte hinaus, der Mann, der keinen Schnaps aus⸗ 
geben wollte, perjiplate ihn. Friedrich ſetzte ſich zur Wehr. 

Der Verfolger beram einen Stich in die Hand, dann wurde 
Friedrich aber mit. einem einzigen Fauſtichlag aufs Pflaſter 

geſchmettert. Inzwiſchen kam auch die Polizei, ein Arzt 
erſchien. verband den Verletzten. Dem zuerſt Verwundeten 
hatte Friedrich nicht nur Stirn und Wange, fondern auch 
den Augapfel zerſchnitten. — Kneipenzauber! 
Vor dem Schöffengericht leuanete Friedrich hartnäckig 

ſeine Tat. Er behauptete, es ſei ja richtia, er hätte Streit 
mit den beiden Verletzten bekommen, wer aber das Meſſer 
geführt hatte. das ſei nicht er, ſondern ein auderer geweſen. 

Demgegenüber ſtanden die beſtimmten Ausſagen des Wirts 
und der übrigen Gaſte. Alle hatten das Meſfer in Fried⸗ 
richs Hand blitzen gejehen. Hinzu kamen die Bekundungen 

der Berletzten. So lautete das Urteil gegen den Meſſer⸗ 
ſtecher auf 1 Jahr 6 Monate Gefängnis und 1 Boche Haft. 

Der Berurteilte wurde ſofort in Haft genommen. 

  

    

  

Hilfe für die Arbeitsinvualiben 
öů Der Zeutralverbaud der Arbeitsinvaliden und Witwen wirbt 

Seit Dezember 1990 beſteht in Danzia bekanntlich der 
Zentralverband der Arbeitsinvaliden und Witwen Deutſch⸗ 

lands, Gau Freie Stadt Danzig, der Not und Etend unter 
den Invaliden und Witwen lindern belfen will. Um diefes 
zu ermöglichen, bat der Verband jede Politik unter ſeinen 
Mitgliedern im Verband ausgeſchaltet. Auskunft betreffs 
der Rechtsichutzvertretung wird von dem Sachverſtändigen 
der Bereiniguna in der Geſchäftsßelle, Am Schild Nr. 15, 
am Montag, Mittwoch und Sonnabend von 10 bis 12 Uhr 
erteilt. Zur weiteren Aufklärung über die Bewegung 

finden folgende Verſammlungen ſtatt: 
Am 3. Mai, 17 Ubr, in Danzig⸗Heubude, Hotel Schön⸗ 

wieſe; am 5. Mai, 16 Ubr, in Neufahrwaßer, Käte⸗Len⸗ 
Haus: am 6. Mai, 18 Uhr. in St. Albrecht, Reſtaurateur 
Märtens: am 7. Mai, 18 Uihr, in Lanofuhr, Reſtanratenr 

Machwitz: am 8. Mai. 17 Uhr, in Danzig, bei Reſtaurateur 
Akamitzki, Gr. Schwalbengaſſe am b. Mai. 18 Uhr, in Kalt⸗ 

hof., Reſtauratenr Beichrowſfi: am I1. Mai. 17 Hhr. in 
Zoppot (Lokal wird noch bekanntgegeben): am 12. Mai. 
18 Ebr, in PFrauſt. Hotel Prauſter Hof;: am 13. Mai, 16 UIhr. 
in Bohnſack. Reſtanratenr Ramm: am 16. Mai, 16 Uhr, in 
Bürgerwiefen, Reßanratenr Prager; am 31. Mai, 16 Hhr., 
in Nickelswalde, Hotel Krauſe. 

  

Die Kensgartenbrücke wir alphalfiert. Unſer Hinweis 
vur wenigen Tagen auf die gefahrlichen Fußangeln der 
Nengarter Brücke hati den Erfolg gehabt, das genern der 
füdliche Bürgerſteig der Brücte bereits mit einer. Ajphalt⸗ 
decke überzogen wurde, unter der die Hinderniße verſchwun⸗ 

den find. Anſchliesend wird auch- die andere Brückenſeite 
alphaltiert werden. ů 
Banarbeiten au ber Technilchen Hochſchule. Vor einigen 
Tagen hbaben die Bauarbeiten zur Erweiterung des Hoch⸗ 

ſpannungslaboratortums neben dem Elektriſchen Inſtitut 
der Hochſchuke begonnen. Der Anban wird ſich dem Haupt⸗ 

Mäͤdchen gefeſſelt aufgefunden 
1200 Gulden ſollen verſchwunden ſein — Unbekannte Täter 

Die Kriminalpolizei wurde geſtern nachmittag nach dem 
Hauſe Schopenhauer⸗Weg 3 in Langfuhr gerufen, wo bei der 
Familie W. das etwa 16 Jahre alte Hausmäbdchen an Händen 
und Füßen gefeſſelt aufgefunden wurde. Die Ueberfallene 
gibt an, zwei unbekannte Männer hätten Einlaß in die Woh⸗ 
nung verlangt, um die Gasuhr nachzuſchen. 

Kanm hätten die beiden Einlaß in die Wohnung gefunden, 
ſei man über ſie hergefallen und an Händen und Füßen ge⸗ 
feſtelt. in ben nebenan kirge⸗ habe ſie bewacht. Schrcintiſch 
andere in dem nebenan tben Jimmer ſeinen Schreibtiſch 
erbrach uns daräus 1200 biS 14 utnometen haber“ 
Eine nähere Beſchreibung der Uebeltäter kann die Ueber⸗ 
fallene nur unvollkommen machen. 

Zur Zeit iſt die Kriminalpolizei bemäht, die etwas dunkle 
Angelegenheit aufauklären. 

Unſer Wetterbericht 
Wechſelnd bewölkt, ſtellenweiſe Regenſchauer, mild 

Allaemeine Ucberſicht: Eime flache Mulde niede⸗ 
ren Druckes zicht ſich vom Nordmeer über Skandinavien, 
Deutſchland und Polen nach dem Schwarzmeergebiet. Un⸗ 
bedeutende Teiltiefs liegen über der Ukraine, der jütiſchen 
Halbinſel und dem Nordmeer. Die an der öſtlichen Seite der 
Tiefdruckmulde noch vorhandene Warmluft iſt bis Sappland 
nordwärts gelangt; in Weſt⸗ und Mitteleuropa ſind die Tem⸗ 
peraturen ausgeglichen. Im ganzen Bereiche niederen Druckes 
geben örtliche Störungen vielfach Anlaß zu Kegenfällen. 

Vorherſage für morgen: Wechſelnd bewölkt., ſtellen⸗ 
weiſe Regenſchauer, ſchwache umlaufende Winde, mild. 

Auskichten für Sonnabend: Unverändert. 
Maximum des letzten Tages: 14.0 Grad; Minimum der 

letzten Nacht: 3,0 Grad. 

  

von der Sute K der Muntren und Hute 
tcles Spezlalgeschärtes 

A. SAUER / LrL 
erene, — —— Schulers 

Donziger Schiffsliſfte 
Im Danziger Haſen werden erwartet: Schwed. D. „Jane“, 

28. 4., 14 Uhr, ab Gotenburg, leer, Behnke & Sieg. — Schwed. 
D. „Mercux“, 29. 4, 18 Uhr, ab Uddevalla, leer, Behnte K. 
Sieg. — Deutſch. D. „Gritheim“, 29. 4, nachmittags, Holtenau 
paſſtert, ieer, Behnke & Sieg. — Schwed. D. „Valborg-, 2. 4. 
von Oskarahamn, leer, Lenczat. — Deutſcher D. „Specht“, 
zirla 8. 5. faällia. Güter, von Antwerpen und Rotterdam. 
Rordd. Llohd. — Schwedb. D. „Tom“, zirka 4.)5. 5. fällig, von 
Dordeaur, leer, Gorms. —. Franz D. „Normanville“ von Se 
Havre, zirka 4.5. 5. fällig, leer, Worms. — Franz. D. „Louis 
Mercier“, jällig 4/5. 5, léeer, Worms. 

Zavrsrter Arpeiterfanger in Tiegenhef. Der Freie Bolls⸗ 
chor“ Zoppot (Chorleitung Rudolf Ekrut) veranſtaltet am 
Sonntag., dem 3. Mai, eine Konzertfahrt nach Tiegenhof. 
Gegen 1174 Uhr wird der Chor dort eintreffen und an⸗ 
ichließend vor dem „Deutſchen Hans“ die Begrüßung durch 
die „Freie Sangervereinigung“ Tiegenhof und ein öffent⸗ 
liches Werbeſingen ſtattfinden. Mittags 1 Uor gibt der Chor 
im Kraulenhaus Tiegenhof ein gememnütziges Konsert und 
abends um 7 Uhr im ⸗Denijchen Haus“ ein Gaſtkonzert. Das 
Prygramm enthält gewiichte Chöre von Brahms, Ochs. 
Kienzl. Bach, Enttmann u. a., ferxner Baxitonſoli von Wolt, 
Schubert und Trunk. Derx Eintrittspreis für das Gaſtkon⸗ 
zert beträgt im Borverkanf 0.80 Gulden, an der Abendkaſſe 
2„6 Gulden. Der Beſuch dieſer Gastperanſtäaltungen kann 
allen Einwohnern von Tiegenhof wärmſtens empfohlen wer⸗ 

    

    gebäude archite kioniſch anpafſen. den. 

  

Folſch kalkuliert 
Der Wirtſchaftsverband der Zollbeamten 

Während der Inilationszeit bildete ſich ein ſchaf 
verband der Zollbeamten des Packhojis, Im Ausſchuß di 
Verbandes, der für die billige Beſchaffung von Lebens⸗ 
mitteln zu ſorgen hatte, ſaß der Oberzollſekretär Karl S. 
und ein anderer jüngerer Zollbeamter H. Die dem Verband 
angehörenden Zollbramten zahlten nun in eine gemeiſame. 
Kaſſe beſtimmte Beträge ein und für dieſes geſammelte 
Geld kauſten die die beiden Ausſchußmitalieder Waren 
en gros ein. Nun fiel aber in jener Zeit die deutſche Mark 
von Stunde zu Stunde. Für dasſelbe Geld, mit dem man 
geſtern noch 10 Sack Kaffee kaufen konnte, gab es heute 
nur noch einen. So entſtanden 

in der Kaſſe des Wirtſchaftsverbandes aroße Löcher. 

So ſchnell wie die Mark abrutſchte, ſo ſchnell konnten die 
beiden Ausſchußmitglieder nicht hinterher. S. und H. 
batten nun beide nicht den Mut, allen Verbandsmitaliedern 
in einer Veriammlung den Stand der Dinge vorzuſtellen. 
Vielmehr kamen ſie auf einen Einfall, von deſſen Aus⸗ 
führung ſie jich eine glatte Erledigung der Unſtimmigkeiten 
verſprachen. 

Als Ausſchußmitglieder des Wirtſchaftsverbandes kauften 
ſie von großen Danziger Firmen Waren, vor allem 
Spiritnoſen und Kaffee. Mit einem Bombenacwinn wollten 
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ſie die Sachen weiterverkaufen. Aber aus den goldenen 
Bergen, die die beiden erwarteten. wurde Sie waren. 
zwar aute Zollbeamten, aber keine geriſſenen Kaufleute, 

keine ſchwarzen Börſianer, wenn ſie ſich auch in dieſer Sparte 
verſuchten. Statt des Gewinns gab es Verluſte. Zuguter⸗ 
latzt ſah ſich eine Anzahl von Firmen um die gelieſerten 
Waren geprellt. 

Der Schaden betrug 10 460 Gulden. 

um die einzelnen Beträge hob nun ein langes und breites 
Prozeſſieren an. Einige Lieferanten wurden auch „ve⸗ 
friedigt“, andere warten heute noch auf ihr Geld. In⸗ 
äwiſchen erreichte der Oberzollſekretär die Altersgrenze, er 
wurde penſioniert, bekam ein ſchönes Ehrendiplom für areue 
Dienſte und hoffte auf einen frie⸗ »„ Vevansabend. Das 
diche Ende kam aber nach, die Auklage wegen Betruges. 
Sein früherer Mitarbeiter H. wurde ebenfalls wegen Be⸗ 
truges angeklagt. und auch vor einiger Zeit in gleicher Sache 
zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt. Der Tatbeſtand des 
Betruges wurde darin geſehen. daß ſich beide Angeklagte 
den Firmen gegenüber als Beauſtrante des Wirtſchaftsver⸗ 
bandes ausgaben, während ſie in Wahrheit auf eigene Fauſt 
ihre Geſchäſte machten. ů —— 

S. wurde jetzt ebenſalls zu 5 Monaten Gefänanis ver⸗ 
urteilt. Der Antrag auf Strafausſetzung wurde abgelehnt, 
da die Betrügereien nicht aus Not, Leichtſinn oder Ver⸗ 
jührung begangen worden ſind. Ob allerdings dic Strafe 
an S. vollzogen werden kann, iſt eine andere Sache. S. iſt 
nicht nur ein alter, ſondern auch ein ſchwerkrauter Maun, 
der in den Gerichtsſaal hineingeführt werden mußte und 
kaum den Worten der Verhandlung folgen konnte. Die 
Haftfähigkeit des Verurteilten wird ein Ärzt kaum beiahen 
können. 

  

   

  

  

Teutſche Recken 
Tanbliummer wird von Nazis niedergeſchlagen 

Vor einigen Tagen ſuhr ein Arbeiter auf ſeinem Fahrrad 
von Trutenau nach Neu⸗MRünſterberg. Unterwegs begegnete 
er einem Trupp Nazis. Die Hakenkreuzler fielen plötzlich 
üher den Radjahrex herundſchlugen auf-ihn ein. Der Ar⸗ 
beiter fiel vimMade und blieb eine Weile auf der Chauſſee 
liegen. Der Arbeiter hat die Nazis in leiner Weiſe provo⸗ 
ziert, er hat ihnen auch nichts zugernjen — denn er iſt taub⸗ 
ſtumm. — 

In Trntenau herrſcht über dieſen unerhörten Vorfall 
die größte Empörung. Bisher aber haben es die zuſtändigen 
Stellen noch nicht für nötig erachtet, nach den Rowdys Er⸗ 
mittlungen anzuſtellen. 

Hakenkreunz⸗Pleite in Stutthof 

Am 25. April wollten die Nazi⸗Jünglinge die Arbeiter⸗ 
ſchaft Stutthofs zum „Dritten Reich“ bekehren. Der Volks⸗ 
tagsabgeordnete Reuter war mit einem Rollkommando her⸗ 
ausgefahren. Die Hitlerleute bekamen aber von den Ar⸗ 
beitern Stutthofs eine kräftige Abſuhr, an die ſie denken 
werden. Die Arbeiterſchaft war ſo ſtart vertreten, daß das 
Rollkommando ſich muckmäuscheuſtill verhalten mußte. Ein 
Redner der Sozialdemokratie. der über eine Stunde ſprach, 
ſand begeiſterten Beifall. Um 1174 Uhr aing. die Arbeiter⸗ 
ſchaft, die Internationale ſingend, nach Hauſe. Die Nazis 
konnten nicht einen einzigen Mann gewinnen. Bravo! 

Auch in Poſtelau iſt nichts mit dem Dritten Reich“ 
In Poſtelau batten die Nazis noch weniger lüd. Dort 

hatten die Hakenkreuzler die edle Abſicht. die Sozialdemo⸗ 
kraten vollſtändig „auszurotten“. Aber es wurde daraus 
nichts. Eine „Kundgebung“ der Nazis wurde zu aſſer, weil 
der Gaſtwirt durch Erfahrungen anderer aewitzigt ſeinen 
Saal nicht zur Verfügung ſtellen wollte und aus einer ſpäter 
angeſetzten „Kundgebung“ wurde ebenfalls nichts. Die Nazis 
wollten mit 100 Mann und drei Rednern anrücken. Die 
Sozialdemokraten waren begierig. zu erfahren, wie ſie „aus⸗ 
gerottet“ würden uud kamen in großer Jahl. Wer nicht kam, 
aren die Nazis. Nur ein grüner Junge mit einem großen 
Hakenkreuz erſchlen. Er erntete ein Rieſengelächter. Von 
einem „Dritten Reich“ iſt in Poſtelau nicht mehr die Rede. 

    

Danziger Standesamt vom 29. April 1931 ů 

Todesfälle: Ebefrau Martha Raichke geb. Buſchmann, 
66 J — Ehefrau Alexandrine Arke aeb. Nowitzki, 75 J. — 
Sosialrentnerin Antonie Raſſel geb. Schmerling. 88 J. — 
Elternrentnerin Klementine Wohlgemuth geb. Tbiel vorher 
verm. Mever. 67 J. — Buchhalter Albert Kroll. 72 J. — 
Ehtfran Margarete Czarnowiki geb. Szatowicz, 45 J. — 
Hoſpitalitin Maric Rathke, 78 J. — Hojpitalitin Bertha 
Hocharäfer, 84 J. 
——— 

Unfere müchſie Ausnabe 

  

erſegeint wegen der Maiſeier am Sonnabend, dem 2. Mai. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 30. April 1931 
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Landarbeiter. Melkermeinter und Hansangeſtelite 

des Kreiſes Grotßes Werder. ſeid auf der nt! 

Am kommenden Sonntag., dem 3. Mai, ſollen die Mit⸗ 

glieder der Landkrankenkaſſe Großes Werder darüber ent⸗ 

ſcheiden mwer in den nächſten 4 Jahren über das Schickſal 

der Verſicherten zu entſcheiden bat⸗ 

Sachlich können die Steigbügelbalter der Reaktion nichts 

gegen Vorſtand und Ausſchuß der Landkrankenkaſſe vor⸗ 

bringen. öů 
Nun bat der Kreiswirtſchaftsverband ein Flugblatt ber⸗ 

ausgegeben. das nicht die Arbeitnehmergruppe finanziert, 

ſondern der Kreiswirtſchaftsverband. (Na alſo, Oberver⸗ 

ſicherungsamt, ſind die Gelben doch abhängig vom Kreis⸗ 

wirtſichaftsverband.) ů ů 

In dieſem Flugblatt bringen ſie noch einmal den Schand⸗ 

beſchluß des Verſicherungsamtes vom 10. März d. J. über 

den Abbau ſämtlicher Leiſtungen für die Familienangebörigen 

der Landarbeiter. Anſchlietzend fragen dieſe Heuchler, was 

bedeutet das für euch? Wir geben zur Antwort: das be⸗ 

dentet noch mehr Elend. Not und Anſteckungsgefahr in den 

Landarbeiterfamilien! 

Dieſe Heuchler vom Kreiswirtſchaftsverband haben 

gar nicht die Abſicht, Familienhilfe au Leiſten. 

denn in Nr. 67 der „Neueſten Nachrichten“ vom 20.. März 

1931 ſteht wörtlich: Die Landkrankenkaſſe kant es ſich in 

Zukunft nicht mehr leiſten, an Stelle des zahlenden Ver⸗ 
kicherungsnehmers auch noch dir nichtzahlenden Familien⸗ 

angehörigen ärätlich behandeln und mit Aräneien verſehen 
zu laſſen. Der Kreiswirtſchaſtsverband ſoll lieber dafür 

ſorgen. daß die Kranken kaſſenbeiträage. die dem 

Arbeiter in Anzug gebracht worden ſind, dex Landkranken⸗ 
kaſſe abgeführt werden und nicht noch die Parole heraus⸗ 
geben, überhaupt nicht zu zahlen. 

Landarbeiter! Nur dieſe Geſellſchaft. die von „Mißwirt⸗ 

ſchaft“ in der Krankenkaffe ſchreibt, iſt allein ſchüld daran, 
daß die Mebrleiſtungen abgebaut worden ſind. Mit dieſen 

Betrügern werden ſich in nächſter Zeit auch unſere Danziger 

Richter mal beſchäftigen müſſen, denn 

Betrug ilt es, wenn den Arbeitern der Kranken⸗ 
kaſſenbeitrag abgezogen und das Geld der Kranken⸗ 

kaſſe nicht abgeijührt wird. 

Naits uls Sußer bes Auelunds-Kapiis 
Offenbarungen des Hakenkrenzabgeorbneten Friedrich 

Im Rechtsausſchuß des Voltstages kam es in der letzten 

Sitzung neben den bereits geſtern wiedergegebenen ſonderbaren 

Eniſcheidungen über Strafverfolgungen von Abgeordneten zu 

einer weiteren bemerkenswerten Offenbarung. Die National⸗ 

ſozialiſten waren auf Grund eines von den Kommuniſten 

eingereichten Geſetzentwurfes über Maßnahmen W en-Kapital⸗ 

ſchiebungen ge b105 üihre profttkapitäliſtiſchen T. 

eniendietſſte ernichüt- Büter-Beistis zu ftellen. Mach dem kom⸗ 
„ptuniſtiſchen Eniwürf ſollie die Kapitalflucht als ſchwere 

Schädigung der Aligemeinintereſſen neben Freiheitsſtraſen 

auch mit Geldbußen in Höhe des verſchobenen Kapitals belegt 

werden. Die dadurch einkommenden Gelder ſollten für den 

— der Arbeitsloſen⸗ und Wohlfahrtsfürſorge angewandt 

werven. — 

Es war bezeichnend, daß die börgerlichen. Parteien die 

„Vertretung ihrer Kapitalsintereſſen völlig den Nationalſozia⸗ 

liſten überliehen und dieſe ſich Nühe gaben, das in ſie geſetzte 

Verirauen der Kapitalspartcien auch völlig zu rechtjertigen. 

Sbwohl in allen Razi⸗Zeitungen und von allen Nazi⸗Propa⸗ 

gandarednern ſtets gegen die Kapitalſchieber gewettert wird, 

enthüllten die Nationalſozialiſten unter Preisgabe ihrer agi⸗ 

tatoriſchen Verkleivung ihren wahren Charatter als Kapitals⸗ 

garde, indem ſie heftig die Maßnahmen gegen die Kapitals⸗ 

flucht belampften. Dem als Wortführer auftretenden Rechts⸗ 

auwalt Friedrich unterlieſen im Eifer ſeiner Kapitals⸗ 

Verteibigung ſogar folgende auffälligen Bekenntniſſe: 

Danzis ſei auf das Woblwollen ſeiner Nachbarn ange⸗ 

wieſen und dürfe ſich 50 ergndie Kapital nicht ver⸗ 
herzen. 

Die Kapitalshörigkeit der Nationalſozialiſten geht alſo 

ſogar bis zur Verleugnung ihrer höchſten nationalen Kampi⸗ 

parolen. Dem nationalſozialiſtiſchen Aba. Renter waren dieſe 

Offenbarungen ſeines „Sa.“ Friedrich allerdings ſehr pein⸗ 

lich und er zoa es vor, ihm die Gefolgſchaft bei der Abſtim⸗ 

mung zu verſagen. Die Nazi⸗Anhänger werden ſich zu dieſen 

Borgängen ficherlich ihren eigenen Vers machen. 

  

     
  

  

Das Ueberſannommando uf dem Krietzersereinsfeſt 

Ein ſtarker Mann kämp it mit zwei Schnpos — Ber⸗ 

—— ſtändnisvolle Richter 

Vor längerer Zeit feierte der Kriegerverein Barenhof⸗ 

Fürſtenwerder in Rothebude ſein Stiftungsfeſt, das am 

anderen Morgen einen ſtürmiſchen Abſchluß fand. 

Man rüßete ſich ſchon zum Aufbruch. Ein großer Teil 

der Gäſte ſtrömte aus dem Saal in den Borraum. Unier 

ihnen befand ſich auch der Schupowachtmeiſter Schwicht⸗- 

berg aus Brunau, der dienſtlich dis Miiternacht zur Unker- 

finsung des zuſtändigen Poliseimeiſters Seſsia anweſend 

war. Aus Verſehen bakte Schwichtenberg im allgemeinen 

Gedränge mit dem Koppelgehenk. in die Uhrkette eines 

Gaſtes. Uühr und Kette fielen zu Boden. In der Nãbe ſtand 

der Gaſtwirt Kurland aus Käſemark mit ſeiner Schwägerin. 

Lettere forderte Schwichtenberg auf. die Kette aufzuheben. 

Der Wachtmeiſter verbat ſich eine Einmiſchung und geriet 

darauf in einen Wortwechſel mit Kurland, welcher die 

Vartei ſeiner Schwägerin genommen Latte. Im uãsen 

Augenblick hatte Kurland, ein Hühne von Geſßalt, auch icen 

den Wachtmeiſte r gepackt, über eine Bauk geworfen 

und derart rückwärts gedrängt, daß ein 

Feuſter in Trümmer gings⸗ Als der Polizeimeiſter 

Seisis ſeinem Kameraden zu Hilie eilte, 

bDrängie Kurland beibe Beamie auf die Strate, 

konnte aber ſchließlich mieder in ein Zimmer zurücktrans⸗ 

vortiert werben. Das dort befindliche Sofa, eis Tilch und 

ein eiterner Oſen ginzen hierbei in Trämmrer. das, alar⸗ 

mierte Ueberfalltᷣommando aus Danäig konnte ſchließlich die 

Ruhe wiederhbergellen. 

LAurland hatte ſich am Mittwuch vor dem Amtsgericht 

Tiegenhof wegen Widerſstandes gecen die Staatsgewalt zn 

veranimnxten. Das Gericht ſtellke ſich anf den Standvnnkt. 

daß der Auseklagte ſuübiektiv kein Senußr⸗ 

  

  

  

Jetzt verſucht der Ziegenbockzlichter Sukatus aus Neu⸗ 

münſterberga wie der Wolf im 

genannten Wahlbrief ler ſollte ihn lieber, Hirtenbrief 

nennen) ſich an ſein Dutzend Mitglieder zu wenden. Sukatus 

weiß anſcheinend felber nicht, was er da geſchrieben hat. Es 

ſteht da unter anderem ſolgendes: Gerade weil wir ein⸗ 

ſehen müſfen, daß eine Sparſamkeit notwendia iſt, müſſen 

wir zuſehen, um in die Verwaltung der⸗ Landkrankenkaſſe 

hineinzukommen. (Alſo gelbe Bonzenwirtſcheft.) Er. ſchreibt 

weiter an ſeine Mitglieder: Ihr wißt wohl noch nicht, daß 

bei der letzten Wahl nur 40 Prozent gewählt busen. Wo 

ſind die anderen 60 Prozent? Das ſind unſere Mitalieder. 

Ob.er das ſelbſt glaubt? ů 

Es iſt bedauerlich, daß wegen ein paar Dutzend gelber 

Syeichellecter, die nochmalige Wahl angeordnet wurde, wo⸗ 

durch der Landkrankenkaffe einige Tanſend Gulden Unkoſten 
möntieh-- Aber bei dem Ziehm⸗Senat iſt kein Dina un⸗ 
möglich. 

Landorbeter, Melhermeiſter, Hansangeſteilte! 
Die ſegensreiche Tätiakeit dieſer gelben Geſellſchaft Babt 

ihr ja ſchon in deu letzten Monaten nach der Volkstaaswahl 

zu ſpüren bekommen. Niemals barf es eintreten. daß dieſe 

Sukatusgruppe Einfluß in die Lanbkrankenkaſſe bekommt. 

Genan wie er im Volkstag für alle Schanbaeſetze 
geſtimmt hat, würde er auch in der Landkraukenkaſſe 

mit den Betrügern ſtimmen. 

Keine Stimme dieſen Steigbügelhaltern der Reaktion, den 

Gelben und Ehriſten. Aber auch keine Stimme den Kom⸗ 

muniſten, denn im letzten Ausſchuß hat auch der Kommuniſt 

Zobbot aus Petershagen mit den Arbeitgebern gegen An⸗ 

träge geſtimmt, die für die Verſicherten gut waren. K 

Auf der Liſte V 1 ů 

ſind Männer aufgeführt, die ſchon bewieſen haben, daß ſie 

in der Lage ſind, die Landkrankenkaſſe im Intereſſe der 

Landarbeiter und deren Familienangehörigen auszubauen. 

Sorgen wir alle dafür, datz die Liſte V1 ſiegt, dann wird 

es uns wieder möglich ſein. die Leiſtungen, wie wir ſie 

hatten und weiter auszubauen. 

Hoch die Liſte V1: Liſte Scharping! 

ſein einertrafbaren Handlung gehabt hatte. 

Der angegriffene Schupobeamte war beurlaubt und als Gaſt 

zu betrachten geweſen. Der Polizeimeiſter dagegen hatte 

Kurland nicht zur Feſtnahme aufgefordert, ſondern nur 

überwältigt. Es erfolgte Freiſpruch. Der Leidtragende 

blieb lediglich der Mitangeklagte Landwirt Paul Grinde⸗ 

mann aus Schönbaum. Dieſer hatte in dem Tumult den 

Polizeimeiſter wiederholt von Kurland. fortgeriſien. Das 

Gericht Iieß auch hier. Milde walten und erkannte auf eine 

Geldſtrafe. 
Wenn das 

‚ 

Arbetter wewefen wären.n           

Meine Kinder 
ſind meine Zukunft, ibre Geſundheit iſt mein höchſtes Gut. 

Mit Scotts Emulſion bin ich großgezogen, worden und gebe 

es auch meinen Kindern mit beſtem Erfolg. Sevtt ſchmeckt 

gut, wird gern auch im Sommer genommen und ſteis aut 

vertragen. Aber es muß die echte ſein. Nicht irgendeine 

Emulſion, ſondern Scotts Emulſion gibt man ſeit Jahrzehn⸗ 

ten den Kindern als Stärkungsmittel ſowie als Vorbeu⸗ 

gungsmitel gegen Engliſche Krankheit und Skrofuloſe. Man 

verlange alfo nur Original Scott, deren Gehalt an Vita⸗ 

minen A und D ſtandariſtert iſt. (23 886 

Von allen Krankenkaſſen anerkannt und zugelaffen! 

Seii Tagen ohre Waffer 

Der Hauswirt hat vas Waſſergeld nicht abgeliefert— Die 

Unzuſtändigteit der Behörben 

Es iſt ein Skandal, paß lo etwas überhaupt möglich iſt. 

Seit Tagen ſind die Bewohner der Häufer⸗ Gr.⸗Rammbau 45 

und Klein⸗Rammbau 4c ohne Waſſer. Die beiden Häuſer, 

eigentlich ein durchgehendes Doppelhaus, gebören dem Gaſt⸗ 

wirt Sprengler, Gr.⸗Rammbau 45. Sprengler hat wohl 

das Kaſſergeld von den Mietern ſeiner Häuſer einkaffiert, das 

Geld jedoch nicht an das Wafferwerk abgeliefert Um nun den 

Hauswirt unter Druck zu, ſetzen, hat das Waſferwert die 

Waſſeruhr herausnehmen laſſen, ſo daß eine Waſſerabgabe an 

die Mieter nicht erfolgen kann. Die Leidtragenden ſind die 

Mieier, die alle pünktlich den Waſſerzins an den Hauswirt 

gezahlt haben. 
ů 

Die Summe, die der Hauswirt dem Wafferwerk ſchuldet, 

beträgt 62 Gulden. Es dürfte doch kaum zu⸗ glauben ſein, daß 

der Hauswirt dieſe 62 Gulden nicht auftreiben lann. Es, muß 

hier unbedingt etwas geſchehen, denn kange bürite dieſer 

waſſerlofe Zuſtand für die Hausbewohner nicht ertrã lich ſein. 

Abhilfe mii not, bevor größeres Unheil geſchehen Die 

Mieter haben ſich ſchon un verſchiedene behördliche Stellen 

gewandt, jedoch irgends Hilfe erhalten. Ueberall ertlären lich 

die angeruienen Behörden als nicht zuſtändig, Wer m 1 

fürdetartige Dinse eigentlich zuſtändig ſein 

Ausbeznung bes chnifch:polniseten Hanbelke mices en 

8abrtsveriraßs ami die Kreir⸗ Zw 
eſniſchen Geſandten in Barſcham und dem volxiſchen Anßen⸗ 

— — Kui ein Singergms S imden, Wperiras — ü 

iſch⸗volniſche. Händels⸗ Schiflartkverir 
19. Febrnar 1927- Mud Lein Zuſasprotefat vom 8 Juli 122 

eul bie Wreie Claßk W Wirkung vom 24. April 
1681 au ahsgedeßnt i. 1081 an ausgedehnt worden iß 

  

  

sTinne 

SOuntug Krunkenkaſſenwahl in Werder 
Oewöhlt wird Liße Vi: Scharping — Aieder mit den geden Urbettervernötemm ů 

WPiedelt 2 Unr:nachmittahs —Umzng- 

Donnerstag, den 30. Aptil 1931 

Abendfeiern am 1. Miai 
In Dauzis: Waſtſpiel 2. Ziiellen Kleinkunſtbühne“, 

n 

Abends 725 vor im Fritedrich⸗Wilhelm⸗Schlttzenhaus. 

Die „Aktuelle Kleinkunſth ühne“, Berlin, ſpielt: 

„Am laufenden Band der Zeit.“ Schauſpiel, Muſik, Songs. 

Mai⸗Rede: Genoſſe Guſtav Klingenberg, Vorſitzender 

des Arbeiter⸗Schutzbundes. Eintritt 1 Gulden. 

Langfuhr: Abends 7 Uhr bei Kreſin, Brunshofer Weg 36. 

Nedner: Genoſſe Werner. Mitwirkende:; Freie Sünger⸗ 

vereinigung Langfuhr. Eintritt 50 Pfennig. 

Henbude: Abends 7 Uhr im Hotel „Albrecht“. Mitwir⸗ 

Ekende: Arbeiterſänger, Freie Turnerſchaft. Eintritt 50 Pf. 

Aneipab: Abends 7 Uhr im Hotel „Werdertor“. Eintritt 

50 Pfennig. 

In Zoppot 
Vormittags 10 Uhr: Verſammlung des Gewerkſchafts⸗ 

kartells im Viktoriagarten, Eiſſenhardtiſtraße. Redner: Ge⸗ 

noſſe Kaiſer. 
Abends 8 Uhr, im Bürgerheim, künſtleriſche Feier. Mit⸗ 

wirkende: Ferdinand Neuert, Freier Volkschor Zoppot, 

Chormeiſter Rudi Gkrut, und Freie Turnerichaft Zoppot. 

Feſtrede: Genoſſe Dr. Bing. Eintritt 25 Pfennig. 

Ite Ohra 

Abends 7 MUhr in der Aula der neuen Schule: Künſtleriſche 

Feier. Geſang, Konzert, Sprechchor der SA. Redner: 

Genoſfe Brill. 

Auuf dem Lande 

Schöneberg: Nachmittags 3 Uhr vom Lokal Wilhelm ab 

Umzug. Redner: Genoſſe Leu. 

Schönbanm: Nachmittaas 2.30 Uhr vom Lokal Rogge, 

Prinslaff, aus kmäug. Re.—. Anoſſe Kolms. Abends 

5 Uhr im gleichen Lokal Saalveranſtaltung. 

Gr.⸗Plehnendorf: Abends 7 Uhr im Kurhaus Riemer⸗ 

Maifeier. Geſang, Resitationen, Anſprache, Theaterſpiel, 

Tanz. 

Maifeiern um 2. Mai 

Tiegenhatzen: Äbends 8 Uhr im Lokal Warm. Redner 

Genoſſe Kruppke, Tiegenhof. 

Zeyersvorderkampen: Abends 7 Uhr. 

Hohmann., Jungfer. ů 

Gr.⸗Walddorf: Abends 8 Uhr bei Schneider, Kneipab 26. 

Feſtredner: Genoſſe Mau. 

Am 3. Maĩ 

Redner: Genoſſe 

Nenteich: 2 Uhr nachmittags Umäug. Nedner: Gen. 

Gehl. 
Nenkirch: 2 Uhr nachmittags Umzug. Redner: Gen. 

Fiſcher. 
Tiegenhof: 2 Uhr nachmittags Umzug. Redͤner: Gen. 

Dr. Bing. 

Kalthof: 2 Uhr nachmittags Umzug. Redner: Gen. 

Plettner. 

Zeuer: 2 Uhr nachmittass Umzug. Rebner: Gen. 

Joſeph. Redner.⸗Gen.   

Werner. — — — 

Prauit: 3 Uhr nachmittags Umzug. Trefſpunkt 274 Uhr 

Marktplatz. Redner: Gen. Ed. Schmidt. 

Kahlbnde: 3 Uhr nachmittags Umzug⸗ Redner: Gen. 

Maritz. 
Hohenſtein: 3 Uhr nachmittags Umzug. Redner: Gen. 

Kloßowſfſki. 

8 Ellerbruch: 3 Uhr nachmittags Umözug. Redner: Gen. 

Leu. 
Brentan: 3 Uhr nachmittags Umzug. Reduer: Gen. 

Kaiſer. ů 

Güttlanb: 3 Uhr nachmittags Umzug. Redner: Gen. 

Spill. 
Bohnfack: 3 Uhr nachmittags Umzug. Mitwirkung: Freier 

Volkschor Gr.⸗Plehnendorf. Kedner: Gen. K lingenberg. 

Sammeln ßum Umzug um 2556 Uhr vor dem Lokal Ramm 

an der Fähre. Nach dem Umzuag im Kurhaus Maiſeier mit 

Geſangsdarbietungen, Theateraufführungen, Tanz⸗ Eintritt 

50 Pfennig. 

Steegen: Nachmittags 3 Uhr Umzus vom Lokal Werner 

ab. Redner: Genoſſe Mau. 

Gr.⸗Zünder: Nadimittags 3 Uhr Umäug. Redner: Ge⸗ 

noſſe Feller. 

Heute nbend Fortelgus der S. 

In Ohra 

Heute abend findet ein Fackelzug der Sozialiſtiſchen Ar⸗ 

beiterjugend Ohra und von Mitgliedern anderer Arbeiter⸗ 

vrganiſationen durch Ohra ſtatt⸗ Der Abmarſch erfolgt 

abends 872 ÜUhr vnom Sporlplatz in Ohra. Der Umzug be⸗ 

wegt ſich durch die Straßen Ohras und führt zurück zum 

Seſchmr wo eine Kundgebung ſtattfindet⸗ Redner: Helmut 

eſchner. 

Achtung Arbeiterfänger! 

Der Gauchor (Männerchor) ſammelt jich morgen, Freitag, 

den 1. Mai, um 2 Uhr nachmittags, auf dem Sportplatz in 

Ohra. Sämtliche Mitglieder der Männerchöre müſſen da 

ſein. Banner mitbringen. 

Feitliche Tagung der Dentiſten. Im Anſchluß an die 40⸗ 

Jahrfeier in Königsberg fand am 2. Avril 1931 im 

Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenbaus jür die vom Mutterlande 

abgetrennten Danziger Dentiſten unter ſtarker Beteiligung 

auswärtiner und hieliger Dentiſten das 40. Stiftungsfeſt 

ftakt. Der Feſtredner von Jakubowſti begrüüte die zabl⸗ 

reich Erſchienenen, insbeſondere die ans dem Reich gekomme⸗ 

nen Delegierten. Die 30fähriae Standesarbeik hat in ſteter 

Abwebr ungerechtfertigter Angriffe Und in fäachlicher uner⸗ 

müblicher Foribildungarbeit einen Dentiſtenſtand geicbai⸗ 

ſen. der ſowohl durch die geſetzgebenden Körverjichaften als 

auch bei Krankenkaſſen und allen Bevölkerungsjſchichten volle 

Anerkenunna genießt. 

Mufikwiffenſchaftliche Vorleſungen. Proi. Dr⸗ Frotſcher 

wird im Sonmerſemeſter folgende. muſikwiſienchaitliche Bor⸗ 

lefungen und Uebungen in der Techniſchen Hochſchule ab⸗ 

balten: J. S. Bach und ſeine Zeit. Freitaas 18.—10 Uhr im 

Horſaal 141, Beginn 1. Mal. — Einfübrung ftr. die Muſik⸗ 

wiſfenͤchaft (tombiniert als Vorleiuna und Uebungl. Don⸗ 

nerstags 17—18 Uhr im Hörkaal 141. Beainn 7. Mai. 

Grundfragen der Muſtkänhetik, im Anſchlutß⸗ an Hanslicks 

Stchrift „Bom muſikaliſch Schönen“, Donnerstags 18—19 Ubr 

im Hörſaal 141, Beginn 7. Mai, Zu den Borleſungen und 

Uebungen werden Richtſtudierende als Gaſtteilnehmer zuge⸗ 

lalien.



  

Die Marharinetruſts verbienen neth immer ſehr aut 
Die dentſche Tochtergeſellſchaft des bolländiſch-engliſchen 

Margarinetruſts (Unilever), die Deutſchen Jurgenswerke 
lder ausſchlaggebende Margarinekonzern in Deutſchland. der 
1920 feine. Verkaufsorganiſationen mit denen der van den 
Berah⸗Gruppe verkoppelt, zablt wie im Borjabr eine Di⸗ 
vidende von 10 Progent. Die Bilanz und Ertragsrechnung 
iſt undurchſichtin wie immer. So werden an Untoſten und 
Steuern in der Erxtragsberechnung 975 000 Mark aufaeführt. 
Gegenüber dem Vorjabr (1/66 Millionen) iß eine ſtarke 0 
Senlung eingetreten. Es wird leider nicht geſaat. ob dieſe 
Senkung die Folge des Pakts mit der van den Berab⸗(Sruppe 
ift. Die Jurgenswerke ſind Holdinggelellſchaft. Die aus⸗ 
gewieſenen Einnahmen in Höbe von 2,95 Millionen (Vor⸗ 
jahr 33 Millionen), ſtammen alſo aus Betelliaungen ufw. 
Eine Aulgliederung bringt die Bilanz nicht. Da im Vor⸗ 
jabr ſaſt 700 000 Mart vorgetragen worden ſind — für das 
ahr 1031 werden ſogar 800000 Mark vorgetragen —, er⸗ 
rechnet ſich ein Reingewinn von 2.67 Millionen Mark gegen⸗ 
über 231 Millionen im Vorjahbr. 

Ueber die Auswirkua der Kriſe wird im Geſchäftsbericht 
geſaat. daß die Margarinefabriken des Konzerns befriedigend 
Peichäftigt geweſen ſeien, weil Margarine dem täglichen 
Vebensunterhalt dient. Die berrichende aroße Arseitsloſia⸗ 
teit habe aber zu ciner Abwanderung des Lonſums von den 
beſferen Margarineſoxten zu den aeringeren gejührt. 

* 
2215 Schiffe in Eugland anfnelegt 

Kach den Feſtſtellungen der britiſchen Schiffabrtstammer, 
Die ſich ſeit Jabresbeginn auch auf die kleineren engliſchen 
Inlandhäſen erſtrecken, bat während des ernen Bierteliabres 
die in engliſchen Gewäſſern aufgelegte Schiffstonnage weiter 
zugenommen. 

Am 1. Aprif lagen insgeiamt 7·3 Schiffe von 1.8 Mill. 
Nettotonnen gleich rund 3 Mill. BR. anf, verglicben mit 
655 Schiffen von 1,59 Mill. Nettotonnen am 1. Jannar d. J. 
1030 115 Schiffen von 0.890 Mill. Nettotonnen am 1. April 
193⁰0. 

Nur 12 Schiffe von 2 982 Nettotonnen gebörten fremden 
Flaggen an. — 

Von den ai britiſcher Flagge von insgeſamti 187 

  

Mill. Nettoton 653 Schißie von 1 Mill. Aettetonnen 
zu Jahresbegin 411 Schiſſe von 088 Will. Nettotennen 
am 1. Xypril v. J.]) hatten 185 Schiſfe gleich 5 155 Netio⸗ 
1bnnen einen Gedalt von unter Iu1l. Kettotonnen am 1. Ja. 
muar 172 Schiffe von 71 880 Nettotonnen, am 1. April 180 
110 Schiffe von 559 Neitotonnen), während größhrre Schißfe 
(von 1000 Nettotonnen und darüber) 575 mit 1. Nif. Veiio⸗ 
konnen lzu Jahresbeginn 481 Schiffe vor 1.5 Mifl. Neiio⸗ 
tonnen; vor Jabresfrit 301 Schiffe von G Mifl. Neito⸗ 
tonnen) ausmachten. —— 

Wis wichtig es ſſt. bei dieſen Errechnungen aub die Uri⸗ 
nen Häfen und Flukmündungten z3u erlancn. zeigt beiſpiels- 
zweiſe die Feitſtcllung. daß am 1. April zu Tollesbrro in der 
Mäündung des Flufies Bladwafer u Schifft von G12 Mifl. 
Nettotunnen, zu Milford Haven 25 Schiffe von beinabe ü61 
Mill. Nettotonnen auflagen. 

  

Egkiſche Berteiligant Der Hanbelsbart t Ersbs? Wie 
perlantel, fieht der Sanjernngsplan für dir Handelspantf 
in Lodz die Uebernahme eines Affirnpafets der Banf burch 
Die engliſchen Gläubiger vor gegen eine Gcpitalcinzahlnng 
in Hühe von eima 4.5 Miflionen Alotn, ſowie alæ Adgeltung 
eines Teils der engliſchen Fordernngen, die ‚ch euf etwa 
2½ Millionen ZIloin pelanfen. Die Höhe des enaliichen An⸗ 
teils mird jedoch 20 Proszent des Eapiinls nicht äbexichreiten 

Wirtschaft-Handel-Schiffahrt 

  

  

dürfen. Die von der Bank erſittenen Verluſte ſollen von 
den Aktionären getragen werben, ſodas von öbieſer Seite 
eine neue Kapitaleinzahlung in Höhe von 5 Millionen 
Zloty erfolgen würde. In Warſchau finden gegenwärtig 
Verhandlungen mit dem Finanzminiſterinm über Erleichte⸗ 
rungen ſtatt, die die Wiederaufnahme der Tätigbeit durch 
die Bank ermöglichen ſollen. Die entſcheidenden Berhand⸗ 
lungen mit den engliſchen Gläubigern dürften in der erſten 
Mai⸗Woche in London vor ſich gehen. 

Die Koblermagftrule in rufftſcher Beurterlung 
Die Annahme der franzöſiſchen Eiſenbabnanleibe durch das 

polniſche Parlament und alle den Ausbau der Kohlenmogai⸗ 
ſtrale Oberſchleſien—Gdingen betreffenden Fragen haben, wie 
zu erwarten war, in Moslau ſtärkſtes Intereſſe aetunden. Die 
Sowietpreſſe ſieht dieſen Babnban als eine vor allem mit 
militäriſchen und ſtrategiſchen Aufigaber verbundene Ange⸗ 
legenheit an und in diefem Sinne bemerkt die -Kramba- 
üpöttiſch, daß die Anleihe im Seim „mit militäriſch kriegs⸗ 
mäßiger Schneligkeit“ durchnepeiticht wordes fai. Die offi⸗ 
ziöfen „Isweſtija“ ſprechen von einem verhänanisvoflen Be⸗ 
ſchluß des Sei und beide Sowielblätter äußern ſich mit 
Hohn über die „ogenannie Oppoſition“ im polniſchen Parla⸗ 
ment. die einige hillloſe Geſten gegen die Annahme der An⸗ 
leibevorlaac gemacht habe, vom Seimmarſchall aber ohne 
Mühe zum Schweigen gebracht worden ſei. 

  

    
   

   

  

  

Der neue Telephonie⸗Senber lbe Wrier Kadis“ Dei Enx⸗ 
baven dirnt der Vermittlund. von- hrabtlajen Telenien⸗ 
geſpröchen an Schiiſfe auf hoher Ser. Bejonberg fnr Kerbe⸗ 

reien iſt dieſe Keneinrichtung von großer Sichtigfeit. 
—..—.—.—p———..—..—jp.—.—.— 

Zentralikernns des velnilcben Lmpenexperik. Auf Ser 
in Karichan abgebelterer setamtpolniichen Tagung der 
Lnmypenhänbler nand dir Fragt der Errichtung eines Sxpert⸗ 
jpnbifais auf der Tagesorhnnng. Im Ergebnis der Be⸗ 
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Import u. Export 

relungen wurde beſchloſſen. zunschſt ein zentrales Berkaußs⸗ 
Sürs ius Leben zu rufen. Zwei Vertreter des polniſchen 
Sumpenhandels ſollen in nächſter Zeit wit ausländiſchen 

Intereffenten in Verbindung treten. Die Tagung beſchloß 

ſerner, das Finanzminiſterium auf die Notwendigkeit einer 

Zöſchaffung des Ausfuhrzolles für Lumpen und Textil⸗ 
abfalle binzuweiſen. 

Die Verhand⸗ Aucheſchweine für Sowietrutland. 
lungen swiſchen der Aieualer Somialhenbeitverkrefung einer⸗ 

jeits und den „Eſtonia“⸗Exportſchlachthäufern und dem 

Schweinczüchterverband andererſeits über die Sieferung von 

4000—5 000 eſtniſchen Zuchtſchweinen nach Sowietrußland 

haben nunmehr zum Abſchluß eines Borvertrages geführt. 

Die Lieferung der Zuchtſchweine ſoll in der Zeit voen 3. Mai 
bis 15. Juni 5. J. erfolgen. 

Aer Dem Dörfen wurden nomert: 
Für Deviſen: 

Danzig am 29. April. Scheck London 24.9035, 24.99,f, 

Dastneien- 150 Reichsmark 122.58, 122.62; 100 Slotn 57.57, 
57.68, 1 amerikaniſcher Dollar 5.1299, 5.1401: Telegraphiſche 
Auszahlungen: Berlin 100 Reichsmark 122.20, 122.53, War⸗ 

ſchan 100 Zloty 57.56, 57.67; London 1 Pjund Sterling 24.9074, 
34.90L; Solland 100 Gulden 206.37, 206.78; Zürich 100 Fran⸗ 

ken 98.62, 99.12, Paris 100 Franken 20.07, 20.11: Brüſſel 100 

Belga 71.45, 71.59, Neuvork 1 Dollar 5.1040, 5.1451: Helfing⸗ 
fors 100 finniſche Maxk 12.927, 12.958; Stockholm 100 Kronen 
157.61. 137.895; Kopenhagen 100 Kronen 137.48, 187,76;, Oslo 
100 KSronen 137.48, 137.76; Prag 100 Kronen 15.20, 15.2375; 
Wien 100 Schilling 72.26, 72.40. 

Sarſchan am 25. April. Amer. Dollarnoten 8.91., 8.83, 
8U0· LSopenhagen 288.88, 239.43, 238.23;, London 43374, 
43.48 J, 48.2/; Neunork 8.912, 8.9½, 8.8902, Neuvork Kabel 893 
894, 890, Paris 38.9674, 34.952, 94.78: Prag 26.41, 28.42, 
25.35; Stockbolm 280.13, 250.7ö, 208.53: Schweis 171.88, 172.25, 
171.40; Italien 46.72, 46.84, 46.60 Im Freiverkehr Berlin 
212.47. 

Warichaner Effekten vom 29. April. Bank Polſki 129,50. 
Enkier 28,25, Lilpop 21.00—21,5, Inveſtierungsanleihe 8850 
(Serie) 92, 5proz. Konverſtionsanleihe 48,75, Dollarauleihe 
7200—72,25, Eiſenbahnanleihe 105, Bauprämienanleihe 45,35. 

Voſener Eiſekten vom 29. April. Konverſionsanleihe 
48.50—48.00—48.50, Dollarbriefe 91.50. Poſener konvertierte 
Landſchaftspfandbriefe 39.50—89.25, Bank Polſki 126, Bank 
Zwiazku Sp. Zar. 65, Dr. R. Man 2: Tendens: behauptet. 

A den Produtien-⸗Dörſen 
Danzis vom 29. Ayril. Weizen, 128 Pfund, 20,25, Roggen 

P. Kahn 16,50, Roggen p. Waggon 17., Gerſte 1650—1750, 
Futtergerſte 16—17, Haſer 18,75—19,25, Viktoriaerbſen 20 
bis 21, Roggenkleie 14,.50, Weizenkleie grobe 1450. ‚ 

In Berlin am 29. April: Weizen —, Roggen 196—198, 
Futter⸗ und Induſtriegerſte 230—244, Hafer 185—189, Wei⸗ 
zenmtehl 34.00—40,0, Roggenmehl 26,75—29,10,. Weizenkleie 
14.06—14.25. Roggenkleie 1450—14,75 Reichsmark ab märk. 
Stationen. — Handelsrechtliche Liejerungsgeſchäfte: Weizen 
Mai 43 (Vortag 297 56). Juli 298—292 75 (207), September 
217—217E—247 (248 3], Roggen Mai 204 —20 (204½%, 
Juli 20054 (200 (), September 189—189 2 (188 „c). Hafer Mai 
19656—195 (1945), Juli 20353 —202 ½ (201), September 182 
bis 181 Brief (1811. 

Pefener Prodnkten vom 29. April. Roggen (Transaktions⸗ 
vreiſe) 45 To. 29.00, 210 To. 28.25, 30 To. 2800, Tendenz: 

uneinbeitlich. Weizen 38.25—38.75, ruhig: Marktgerſte 26.75 
bis 27.75, ftetig: Braugerſte nicht notiert: Futterhafer 27.50 
bis 28.50, ftetia: Saathafer 28—20, ſtetig: Roggenmehl 42—43. 
ruhbig: Weizenmehl 80.5—-5350, ruhig: Rognenkleie 23—24 
eigenkleie 23.—24, grode 24—25: Rübſen 388—0. Felderbfen 
50—31, Viktorigerbfen —87; Birchweizen 34—5;, Lnpinen 
blau 265—28, gelb 31—38, Serradelle 85—92, Sommerwicke 
2—.. Peluſchken 47—50; Klee rot 300—850, weiß 340—460 
ichweb. 230—260, geib geſch. 140.—170, ungeſchält 60—70. 
Timolbngras 90—105, Rapgaras 90—110, Speiſekartoffeln 6 
bis 7. Exvortfartoffein 8.50—1000, Preßſtrob à423.40, Hen 
Lvſe 800—8,50, gepreßt 10.00—1050: Allgemeintendenz: ruhig. 
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EHenste In der Krise * 

Unter der Sonne Auſtraliens 
Häuſer ſind entbehrlich / Die Sehnſucht nach dem neuen Menſchen 

Bereits 18 Monate währt die auſtraliſche Finanzkriſe. Die 
letzten lamtlichen und privaten) Nachrichten lauten ernſt. 
Der Export nach Auſtralien ſteht zur Zeit vollkommen ſtill. 
Geld darf nur in beichränktem Maße aus Auſtralien über⸗ 
wieſen werden. Gegenüber dem egliſchen Pfund iſt eine 
Inflation von 30 bis 35 Prozent zu verzeichnen. 20% Pro⸗ 
zent der organiſierten Arbeiter ſind erwerbslos. Auſtralien 
hat um Stundung ſeines Zinsſchuld an England nachgeſucht. 
Im Hyde Park in Sidney hauſen die Leute, die ihre Woh⸗ 
nungen aufgeben mußten, in Selten ... Antiſozial einge⸗ 
ſtellte Leitartikler ſcheinen ſich an dieſen Nachrichken zu de⸗ 
lektieren: ihre Kommentare myuſſieven förmlich vor Schaden⸗ 
freude. (Sie wußten ja, daß es ſo kommen würde.) 
„Die Urſachen der Kriſe ſucht man in der leichtfertigen 

„Finanzvolitik“ Auſtraliens, im hohen Lebensſtandard des 
auſtraliſchen Arbeiters — der unerhörte Preisſturz für 
Auſtraliens Hauptausfuhrartikel — Weizen, Wolle, Metalle, 
die unter den Geſtehungskoſten verkauft werden — genügt 
wmahrhaftig, um ſie zu erklären. Niemand wird dehaupten 
wollen, daß beiſpielsweiſe der Lebensſtandard des argentini⸗ 
ſchen Arbeiters unverhältnismäßig hoch ſei (die Kluft zwi⸗ 
ſchen Reich und Arm iſt nirgendwo größer als in Süd⸗ 
amerika), 

aber in Argentinien ſieht es noch zehumal ſchlimmer aus; 
dagegen iſt Auſtralien heute noch immer ein Paradies. Das 
argentiniſche Volk iſt — obne eine Spur von Rückhalt — der 
gleichen Wirtſchaftskrife ausgelieſert und zieht in Lumpen 
(Schuße und Kleider kann man ſich nicht mehr nachſchaffen ) 
bettelnd von Tür zu Tür. Am Kai ſieht man Zwangs⸗ 
abtransporte polniſcher Arbeiter, und verarmte Deutſche 
Lichtet 5 da, ihre ſehnſüchtigen Augen in die Ferne ge⸗ 
richte D 

Was ſagen Sie zur Kriſe?“ fragte ich vor ein paar 
Wochen einen Berliner Straßenbahnſchaffner, in öem ich 
einen alten Auſtraldeutſchen erkannte, „würden Sie auch 
jetzt noch zurückfahren wollen?“ 

Ja. ſofort! Nicht weil Schaffner 400 und ich glaube 30 
Mark (minus 10 Prozent) in Auſtralien erhalten. Vielleich 
Mark (minus 10 Prozent) in Auſtralien Lrhalten. Vielleicht 
ſinken die Löhne ein wenig; unmöglich fände man in den 
übervpölkerten Städten jetzt einen Poſten ... Nein: -aber die 
Sonne Auſtraliens, ſo glaubt dieſer durchaus ⸗informierte 
und vernünftige Mann, und ſo glaube auch ich, der 12 Jahre 
lang drüben geledbt hat, wird wieder durch die Wolken bre⸗ 
chen- Der humanitäre Geiſt bleibt für eine große Zukunft 
erhalten, und mittlerweile: 

wer ins Landinnere wandernd ſich ſeiner Hände bedienen will. 
der leidet (auch in dieſer ſchlimmſten Zeit auſtraliſcher Ge⸗ 
ſchichte) keine Not. ein, eine abſolute Not, ſo wie man ſie 
in Europa kennt, in damerika. auf ſchier der ganzen Welt: 
das gibt es in Auſtralien (die Großſtädte ausgenommen) 
auch in dieſer Zeit der akuten Kriſe nicht. 

Dank dem Klima ſind in Auſtralien Häuſer ſo entbehrlich 
mie ſonſt nirgends auf der-Welt. Zelte ſind überall ein an⸗ 
agreſlener, oft gern hevorzugter Erſatz, und am fchönſten 
ſchlämt ſich's unterm Sternenhimmel. Auch in Zeiten des 
garößten Bohlſtandes habe ich's erlebt, daß Leute, um die 
Miete zu ſparen, auf einem leeren Grundſtück mitten in der 
Stadt ihr Zelt auſgeſchlagen haben. Vielleicht ſteht nebenan 
ein tipp⸗toppes Cotage, an deſſen Tür man als „Nachbar“ 
um einen Bohrer oder Haken klopft. Kampieren, Freiluft⸗ 
leben iſt auſtraliſcher Volksbrauch: der fünfte Kontinent iſt 
der ideale zum Picknicken, Herumſtreifen, und um ſich ſein 
Leben zu ergattern. Immer hat es in Sidney und Mel⸗ 
bvurne eine Slum⸗Mifere gegeven — aber für niemanden, 
der der Großitadt den Rücken kehren will, gab oder gibt er 
bas Joch des unverſchuldeten Hungers. 

Wer ſich um Konventionen nicht kümmert, 

der braucht ſich in Auſtralien um Nahrnugs nicht zu 
ſorgen. 

Im Auſtral⸗Meer, dem Murayfluß und in großen Seen, wie 
dem Macauarie. wimmelt es von wohlſchmeckenden Fiſchen. 
Zur Blütezeit des Fiſchfangs habe ich reſpettierliche Leute 
am Landungsiteg ſich ein Frühſtück fiſchen ſehen. (Die ſtaat⸗ 
lichen Fiſchereien und Fiſchhallen ſchaffen billige Ware.) 
[Brathfaninchen ſind eine Delikateſſe, nach der ich mich auch 
manchmal ſehne. Der inglücks?)⸗Mann, der die Karnickel 
importiert hat. die in Auſtralien zur Landplage geworden 
ſind, behauptete noch auf jeinem Sterbebette, daß er eine 
ſegensreiche Tat vollbracht hab⸗. 

Der große Viehſtand bleibt ja auch erhalten. (Man denke 
an die zehnjährige Dürre, die Auſtraliens Viehſtand auf die 
Hälfte reduziert hatte!)) Man bedenke, daß Behaujung nicht 
nötig und Nahrung vorhanden, daß dies eine außervolitiſche 
Sinanzkriſe iſt: die innere Stabilität des Landes iſt nicht er⸗ 
ſchüttert. Auſtralien bat doch 

allzu reiche Hilfsquellen. 

Selbſt der ganz und gar nicht auf auitraliſcher Seite ſtebende 
engliiche Handelskommifar für das Commonwealth ſagt in 
ſeinem vor kurzem erſchienenen Bericht: engliſche Produ⸗ 
zenten werden ſich mit der Tatſache befreunden müſſen, daß 
Auſtralien für eine Reihe von Jahren ein ſehr ſchwacher 
Abnehmer jein wird, aber es iſt unvorſtellbar, daß ſich das 
reiche Land auf die Dauer wird dermaßen einſchränken 
müſſen. — Alſo wird wohl mein Schaffner recht baben, der, 
nertrauensvoll in die Zukunft blickend, gerade jetzt hinüber⸗ 
Wandern möchte. Es gibt ja immer ganz Schlaue“, bie es 
evorher gewußt baben“, wenn etwas ſchief geht, und die nie 
jelber die Courage haben zu einer beſfreienden Tat. 

Auſtralien wollte etwas Großes, nein, das Größte lund 
will es nochl: ein Land. ein Kontinent ſoll nicht für eine 
Finanzgruppe erſchloßen werden, iondern die Erſchließung 
ein sLandes ſoll ſo vor ſich gehen, daß die daran arbeitenden 
Menichen den böchſtmöglichen Lebensſtandard erreichen. 
Auſtralien hat einen neuen Meuſchen zu ſchaffen verſucht. 
Sollte das nicht möglich ſein in dirſer ſchnöden Zeit., man 
lönnte es nur beweinen. Aber die Wolken werden ſich wieder 
verziehen: von der Sonne Auſtraliens. 

Heinrich Hemmer. 

Große Kalifunde in Kuffiſch⸗Mittelaſten 
In den Besirken Kaſchka⸗Darja. Surchan⸗Daria und 

Karalink in ÜUsbekiſtan (Ruſſſch⸗Mittelaſien) ſind reiche 

Kaltvorkommen entdeckt worden. Die abere Schicht der 
Kalirorkommen im Bezirk Karaljut beim Dorf Kiur⸗Aus 

Hat eine Stärfe von 15 Meter und enthalt 32 Prozent Chlor⸗ 
kali, wäas 19 Prozent Kalioxnd gleichkommt gegenüber 

11½3 Prozent im Kaligebiet von Solikamff (Uralgebiet). Die 
Kalivorkommen in Ruſſiſch⸗Mittelaſien ſollen vielfach un⸗ 

mittelbar an der Exdoberfläche liegen. Es wird daber an⸗ 
Senommmters, daßs Lie Ausbentantz diseſer Kalzanrkommen keine 
ſo große Kapitalinveſtierungen erſordern wixb, wie die der 

Kalivorkommen in Solikamik. 
  

   

  

Die Vertretung von Usbekiſtan bei der Sowjetregierung 
hat beim Rat für Arbeit und Verteidigung dieſer Tage 
einen Bericht über dieſe Kalifunde erſtattet und gleichzeitig 
die Organiſation von geologiſchen Arbeiten zur Unter⸗ 
ſuchung des geſamten⸗Kaligebiets in Usbekiſtan beantragt. 
Es wird darauf bingewieſen, daß mit der Ausbentung der 
Kalivorkommen bei Kiur⸗Kvs in allernächiter Zeit be⸗ 
gonnen werden könnte. Das Kali ſoll für die Belieferung 
der Baumwollpflanzungen in Ruſſiſch⸗Mittelaſien, ſawie der 
Sowjetlandgüter und Kollektivwirtſchaften verwendet 
werden. 

Füir die verſchollenen Grönlandforſcher 
Start des ſchwediſchen Hilisflugzenges 

Ein Flugzeug der ſchwediſchen Luftfabrtaeſellſchaft Aero⸗ 
Transvport iſt geſtern mittaa vom Seeflughafen in Malmö 
geſtartet, um die Nachforſchungen nach dem vermißten Mit⸗ 
alied der engliſchen Grönlandexpedition aufzunehmen. ů 
E 

  

  

Die letzten Nachrichten entwerjen folgendes Bild des Erd⸗ 
bebens in Kaukaſien: In Tiflis und Eriwan waren nur 
Stöße verſpürbar, es find keine Opfer zu beklagen. Das 
Zentrum des Eröbebens war Sangeſur [Armenienl. Im 

Ranon der Stadt Gernin ſind 200 Tote und 205 Verleßte, 
im Rayon der Stadt Siſtane 192 Tote und 600 Verwundete 

  

  

  

  

  

Karte des ſowietruffiſch⸗verſiſchen Grensgebiets mit der 
Stadt Nachitſchewan. die von dem Erdbeben beſonders 
ſchwer betrviſen wurde. Nach bisberinen Meldungen ſind 
mehrere bundert Menſchen, aute Kataſtrophe zum Opier ge⸗ 

ſallen. 

keklagen. 8U Prozent lämtlicher Wörfer im Nauen San⸗ 
gelur Eud zerktört und aahlreiches Biel iſt vernichtet In den 
bPetroffenen Orten wurben weiteſtgehende Hillsmatnahrnen ge⸗ 

troffen. Ein Regiernusserlaß der Sowietunisn ait 
terſchrift Molstoffs wurde verölſentlicht über letartiae Rebern 
weiinna von àwei Millionen Kubel an die tranakankaſite- 
Neniernug zur Hilfeleinnns en die vom Erbbeben Betrof⸗ 

lenen. ů 

Mene Hochgebirgstragödie 

Tödlich vernuglückt 

Drei deutſche Touriſten brachen vorgeſtern au einer Tour 
ins Monte Koen-Gebiet auf. Zwei andere Mitalieder der 
Partie, ein Herr und eine Dame, blieben wegen Müdigkeit 

in der Belempshbütte zurüd. Das Better mar fehr ungünſtig. 
Enigegen der nicht in. Dle W iite zur 2* Er gehtern tonnie 
Dienstagabend nicht in die Hütte zurü gene 

3 der in der Hütte zurückgebliebene Touriſt nach Zermatt mel⸗ 
  

  

  

  

400 Tote beim Erdbeben in Armenien 
Faſt alle Dörfer zerftört / 2 Millionen Rubel als Hilfeleiſtung 

  

Fit Rheunatiter und Rerverleibende 
Seine Schmerzen waren wie weggeblaſen! 

Viele Menſchen verlieren alle Lebensfreude, weil ſie 
furchtbar durch Rheuma und Nervenſchmerzen geplagt wer⸗ 
den. Im Intereſſe dieſer Leidenden veröffentlichen wir eine 
Zuſchrift von Herrn W. Uſtitz, Langfuhr, Kaſtanienweg 16, 
in der es u. a. heißt: Seit Jahren habe ich häufig furchtbure 
Kopſſchmerzen. Alle Mittel, die ich dagegen anwandte, halken 
nichts oder nur vorübergehend. Schließlich ſtellte ſich auch 

noch heftiger Gelenkrheumatismus ein, unter dem ich entſetz⸗ 
lich litt, da mich meine Tätigkeit bei jeder Witterung draußen 
hält, ſo daß ich faſt am Leben verzweifelte. Dann machte ich 
einen Verfuch mit Togal. Schoan nach dem Einnehmen von 
drei Tabletten waren meine Schmerzen wie weggeblaſen. 
Ich habe den Gebrauch noch einige Zeit durchgehalten und bin 
jetzt von meinem Leiden befreit. — Aehnliche Erfahrungen 
machten viele Tauſende, die Togal bei Rheuma, Gicht, 
Jöchias, Herenſchuß, Reißen in Gelenken und Gliedern, Er⸗ 
kältungskrankheiten, Nerven⸗ und Kopfſchmerzen ſowie ver⸗ 
wandten Krankheitserſcheinungen gebrauchten. Togal ſtillt 
nicht nur die Schmerzen. ſondern geht direkt zur Wurzel des 
Uebels, es löſt die Harnſäure! Selbſt wo andere Mittel ver⸗ 
ſagten und bei langjährigen Leiden wurden mit Togal über⸗ 

raſchende Erſolge erzielt! Unſchädlich für Magen, Herz und 
andere Organe. Allein über 6 000 Aerztegutachtent Man 
beſorge ſich aus der nächſten Apotheke eine Packung und mache 

noch heute einen Verſuch. (23 837 
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Die Magdeburger 
Fubrihexpioflon 
Die Aufräumungsarbeiten 
an der Unglücksſtätte. 

  

den, daß zwei ſeiner Freunde völlig erſchöpſt und halb er⸗ 
froren nach der Hütte zurückgekehrt ſeien. Ihr Kamerad iſt 
in eine Spalte des Grenzgletſchers gefallen. Die beiden Zu⸗ 
rückgekehrten haben an der Unalücksſtelle bis Mitternacht ge⸗ 
wartet, von welchem Zeitpunkt ab der Verunglückte keine 
Antwort mehr gab. Rettung ſcheint nicht möglich. 

  

Sos⸗Mufe nus demn Nöodlichen Eismeer 
Motorſchifl vom Eis eingeſchloſſen 

Das ſowjetruſſiſche Schiff. welches nördlich von der Inſel 
Nowaja Semljia zwiſchen Eismaſſen ſtecken geblieben iſt und 
tagelang durch ſeine Funkſtation S0s⸗Rufe ausſandte, bat 
den Funkſtationen der Sowjetunion anfanas die arößten 
Schwierigkeiten bereitet. Die Hilferufe kamen in ſo ver⸗ 
ſtümmelter Form, das man zunächſt glaubte, eine im kau⸗ 
kaſiſchen Hochgebirge tätige Forſchungsexpebition ſei ver⸗ 
unalückt und habe um Hilfe gebeten. Die Rückkehr dieſer 
Expedition klärte dies ais Irrtum auf. Neue Hilferuſe 
wieſen auf ein Schiff mit dem Namen „Vobeda“ bin, ein 

nicht geführt. 
Wie jetzt vermutet wird, handelt es ſich um einen Motor⸗ 

kutter dieſes Namens. der kürzlich aebaut worden iſt und 
den Hofen Archangelſk. wie es ſcheint unter Nichtbeachtung 
der Vorſchriften über Eintragung uſw., verlaſen hat. Der 
Eisbrecher „Malngin“ befindet ſich jeßt auf dem Wege zur 
„Pobeda“, deren Notrufe endlich einigermaßen verſtändliche 
Angaben über den Ort gegeben haben., wo das Schiff ſich 
zwiſchen den Eismaſſen befindet. 

  

Tetzuer wird hingerichtet 
Wieder ein Bluturteil 

Der Regensburger Staatsanwalt bat Tetzner den Ableh⸗ 
nungsbeſcheid ſeines Gnadengeſuchs bereits amtlich bekannt⸗ 
gegeben. Tetzner erhob keinen Anſpruch auf die ihm zu⸗ 
Kehende Gnadenfriſt von 21 Stunden und änßerte auch ſonſt 
keinen Wunſch. Seine Hinrichtung durch Fallbeil iſt auf 

gerichtsgefängniſſes ſeitgeſetzt. Die Exekution nimmt der 
Münchener Scharfrichter Reichert vor, der auch die letzte 
Hinrichtung in Bayvern im Januar 1928 in Kempien vollzog. 
gerichitel wurde der 7jährige Doppelmörder Uhlemaver bin⸗ 
gerichtet. 

  

Dr. Eckener belichtigt den Flunplan von Orlu. Dr. 
Eckener, der ſich ſeit kurzem in Paris aufbält. um mit dem 
von ſeiner Afrikaluftreiſe zurückgekehrten Luftfabrtminiſter 
Dumesnil zu ſprechen, bat geſtern in Bealeituna von Ber⸗ 

x tretern des franzöſiſchen Luftfahrtminiſteriums den Flug⸗ 
platz von Orly, 20 Kilometer füdlich von Paris, beſichtigt. 
wo zwei große Luftſchiffballen aus Beton Keben. Die Be⸗ 
ſichtiaung galt der Prüfung der Möglichkeit. dort einen 
Luftbafen für Paſſagier⸗ und Frachtverkebr einanrichten.   wenn der Luſtſchlffverkehr zwiſchen Deutſchland und Norb⸗ 
amerika aufgenommen wird. 

ſolches wird aber in den ſowietruſſiſchen Schiffsregiſtern 

Sonnabend früh 7 Uhr im Hof des Regensburger Land⸗ 
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8. Fortſetzung. 

Ties wer das Prinzio des modernen Zuchthauſes: über⸗ 
wgtchen, oöne zu demütigen. Kein bewaffnetex Wächter neben 
der Maſchine, der Drehbank, dem Arbeitstiſch. Nur der 
Meiſter kam in unmittelbare Berühbrung mit den (öefan⸗ 
genen. Aber auch er durfte ſich freier bewegen als früber. 
da er genauer noch als ſeine Untergebenen den Standplatz 
der Auſſeher kannte. 

Räder ſangen, Maſchinen flampiten, die Mauern. der 
Boden bebten unter den Füßen der Neulinge. Trans⸗ 
miifnonen zogen üch quer über den Korridour. Rechts öfüneten 
ſich Gänge, erlanbten einen kurzer Blick zu den Zellen hin, 
die in vier vifenen Etagen übereinander lagen, wie die Wa⸗ 
ben eines Bicnenſtrocks. Ihre Türen ſtanden weit offen. 
Die Luft war angenehm friich, ſie unkerſchied ſich weſentlich 
von der muffigen, ſtinkenden Atmoſphöre der alter Straf⸗ 
anſtalt, weil ſic von außen in die Räume geſogen, gewärmt, 
in die Korridore geſtoßen und von dort in die Zellen gedrückt 
wurde. Nun ſtrömte die Zellenluſt nicht mehr in die Gänar 
binaus und verpeſtete ſie, ſondern wich durch die Jenſter der 
Schlafräume ins Freic. 

Endlich bog der mufſeher an der Spitze des kleinen Zuges 
nach rechts ab. Wieder ein Gang. deſſen Ende nnabfehbar 
war. Aber man erreichte bald ein paar Sinfen. die ſeitwärts 
din geringes Stück nach unten fübrten. um in einem hellen, 
weiten Treppenhaus zu enden. Eine Tür 5ffnete ſich, die 
neun Sträflinge betraten die Aufnabmeränme- 

Namen wurden gerufen, Gittertüren anigerifſen. Jeder 
erhielt ein enges Verließ. eiwa ſo großs wie das Abicil im 
Transportwagen, die ſogenannte Zugangszelle. Man lien 
ſte ausrauhen, dann trugen zwei Sträflinge der dritten Stufe 
das Eßen herbci. 

e gingen diejer Veichäftigung ebenſo ſchweigam nach 
wie ollt anderen Lecuie, die bier tätig waren. Ihre Blicke 
ichienen den Boden zu ſuchen, während ‚e die Scküſſeln 
miit Salzfartoffeln. Bratwurf und faurer Gurfe in die Zel⸗ 
len reichten. Ein Aufſeber. grob. hager and bedrohlich finker. 
jah ihnen zu. Sic tanden im letzten Teil ihrer Strafe und 
genofſen große Sergünitigungen. um derentwillen es ſich in 
Siriem engen Geſichtskrcis Iohnte, den Mund zu halten und 
ſich nor jeder Unüberlegtheit zu büten. 
Den einen kannte ůon. Bisher halle er nocd fein Se⸗ 
üöcht acieben, das ihm ſchon cinmal beacgret war. aber der 
nnterſettc Buriche mit den Puiannenbacen. die ſelbu zwi⸗ 
Burt ben Mauern rin ꝓeiferes Kut zeigten, gebörte zur 
Zun: 

„Na, Silhelm⸗ fragie er Iciſc., als der Keri ihm àen 
Xeut Lindiels— — — 
Laum merklich kab ärr Angeresrie den Kopi. Er war 

nicht erüannt, wubte alin ſchan, Naß Balfe cingactryfirn mar. 
Aber er hütete üch. dem Auffeber ſeint Acnntnis zu verruien 

In wenig Surk .. na ja, iſt wirklich nur cin Happch. 
Sart. ich bring dir urch as- 

Eine recht unbefriediarnde Antmert. Aber aleich Rarani 
lam der Kalſaktor mit ciner orizon zuräd. dir emics, mic 
aewaltia feine michzung nor Balfe mar. Aßfin wirfläch 
Ler dide Silbelm- Der Sroßtner, Schmuſer und Falich. 
jpirlfer! Was mochic der wieder nusetfrehen haben? Ium 
erittamal war er beuimmt nicht hier. Such nicht ium 
Ietgtenmal. 

Em Kame wurde nuigrrnirn. Silbelm uub ſcia Acnerasd 
belamen zu tun. Der erür von den jocben Eingrtroffenrn 
wurde aufgenommen. Inerſt nand er einem Bramten Aehe 
und Autmyrt. Smeir üch ſeine Perionalicn nicr aus Xen 
Puvierrn ergaben, Rir mit ihm angcfommen marta. Dann 
ging e& in eintn RKunm, in bemrr ſich ausklcibetc. um im 
Pteätten Kaum zu buaden. Men örte Kuüen und Sarecn 
Siner der Auffeber 1rat an Mir Täir und verbar fich den 
Lürm. 

Hrano Balke würgaie jem Sßen hexrunter. Es mar nächt 
io gut wie in Mvabit, abrr cs ging. Er war aui ales vor⸗ 

  

    

  

    

  

bereitet. Nichts konnte ihn aus der Fafung bringen, am 
wenigſten ein paar harte Kartoffeln. 

Man öfinete ſeine Tür, er frat vor den Tiich, an dem der 
Sekretär ſaß und jchrieb. Der Mann ſchien es zu vermeiden. 
ihn anzuſehen. Nur c'nmal unterbrach er ſeint Arbeit und 
jraate: „Erit zweiunddreißig?“ Und als Balte beiahte. 
ſchüttelte er den Kopf. Karum, das entzog ich Simions 
Beurteilung. 

Wie hätte er anck ahnen könncn. daß ſein Ericheincn in 
Pieiem Hauſe eine Welle von Uurube auideworfen batte, die 
ais eruſtes Sturmzeichen non der Leimua der Strafanttult 
nicht unterſchättt wurde. Krück batie recht, es gab nnter den 
Häitlingen ſolche, dic gern zu den Aufſebern famen und 

   U — 

Na. Wilbeim?“ fraste er leije. 

Ibnen Sinke gaben. perrieten. was in den Semeinichafts⸗ 
zellen geinrochen mwurdc oder in Kainberr. Kippiseichen nnd 
leiſem Flüitern bei der ArSeit uon Mann zu Menn ging. 
Die Verwalinng war aeswunaxn. anf ſolch fruramen Seaen 
manches in eriehren. mas unter der Decke auicheinender 
Nubc vrraira. 

DTieſe Xuhbe mar nur anichrinend. das mar den Beamien 
bis Binauf zuum Tircltor Fefannt. Tros aller crorbnnuatn. 
Die f‚ers aeut Erleickteruns fur bdie Gefangenen brachren, 
Prrübeltc cs in Sem gewalligen Menichenrefrrroir., in das dic 
CGrFAaDr ihr ũüberfliüfnihes. verdorenn,es Watcrial ſpie- 
Nlugsrttel gingen non Hand sun Hand. gebeimnisvoll und 
Energrünbbar zwiichen die roten Manern geichmmanelr. Abr 
itidD chirechzer. rief raE En NSnrern 3u. Bor Nenen bnee Die 
Iulurt wie ein APurunt anfrat. die bürgerliche Weiellichait 
11 ichnld au turem IInalüick. nud nun iperrt fie erdh mit 
Nanbti-re in cinen Käfia und zmingt ench zu ciner Arheit. 
Nerrn Grxüchte ihr nicels ernter! 

Sie maren weicher Sache iüt die Kinger. Die Ve nach 
ibncn arfjicn. NMirie Elendacn unirr ben Elenden. IAdnen 
Eians ſelch cin Xni mic Auiik in die Odreu. Eine neur &e; 
Techtiafcit urdct erbeikxn. einc cEe Weirllihfserbunus-     IUncrDIrösc Errerimerir icheren ibnen jeses Heil zu ver⸗ 
ioreen. Un? Ee verrierr iEren ininftiren Datß gegtcn I 

alke, Pie ſte bierßer gebracht harten, aegen Tolizei. Richter⸗ 

Staatsanwalte, Äuſſeher und Geſetze mit Schlagworten. die 

ſie nachts von den Handzetteln laſen oder bei irgendeiner 

Gelegenheit aus denm Munde derer hörten. die unter ihnen 

Wortſührer und Vertünder einer abwegigen Moral waren. 

Es brodeli ſtets in dem Keſſel, in den die Gerichtsmaſchine 

ſtändia neue Maſſen wirft, wahllos fait, nicht zueinander 

paſſend: den Berufsverbrecher zu dem Pinchopathen. den ab⸗ 
gehärteten Kunden, der von Betruga und Falſchſpiel liebt, zu 

dem Unglücklichen, den eine unüberlegte Tat. Leidenſchajt 
oder an Irriinn grenzende Erreaung aus den Reihen ſeiner 

Mitmenſchen geſchleudert bat. Noch iit die Arbeit humaner 

Geſebgeber nicht ſo weit gediehen, daß bis in die feinſten 
Cinzelheiten Wahnſinn und Verbrechen voneinander geſchie⸗ 
den werden, noch gibt es hunderte von Grenzfällen, die zur 
großen Majſe der Gefängniſſe und Zuchthäuſer geſchoben 
werden. 

Der Mann, der zwiſchen den Mauern der Anſtalt zu 
Kraneberg herrſchte, wußte, was im Gange war. An die 
neunhundert, bis zum äußerſten gereizter Menſchen zu be⸗ 
rnhigen, iſt Sache eines großen Kenners der menichlichen 
Scelc. Und der Tirector, jelbit aus dem Richterſtand berror⸗ 
gegangen, ließ gewiß nichts auser acht, jedem gerecht zu wer⸗ 

deu, einer individuellen Behandlung die Wese zu eden und 
nie mit unnötiger Strengae einzugreifen. 

Er genoß in dieſem Beſtreben die weitgebendſte Unter⸗ 
ſtützung des Straſpollzugsamtes. ſeiner vorgeſetzten Behörde. 

Die Einteilung der Strafgeiangenen und des Ablaufes ihrer 

Strafen in drei Stufen. wie ſie in den letzten Jahren aufge⸗ 
tummen war. jſollte die Spreu vom Weizen trennen. Die 
erüte oder Eingangsſtufc, der in Zukunft ſogar eine eigene 

Eingangsanſtalt entiprechen ſollte. war dazu beſtimmt, der 

Erforichung der Perfjönlichkeit des Gefangenen zu dienen, 

ieinen Betreuern Klarheit über jein Weſen, feine Veran⸗ 
lagung, ſeine geiſtige Geſundheit zu geben. Noch bekam er 

die Hör der Zuchthaushaft in dieſen eriten Monaten oder 
Jahren zu ſpüren, denn jſaſt iede Vergünſtiaung war ihnmt 
ueriagt. Bewährte er ſich aber, ließ er Beſſerungsfähigkeit 
und auten Willen erkennen. ſo hatte er Anſpruch auf Abgabe 
in die zweike Stnic. wo ſich ſeine Lase änderte und er nach 
und nach kleiner, aber in dieſem Zuſtand von Freihbeitsloſia⸗ 
keit unerhört wertvoller Vorrechte teilhaftia wurde. Bis er 
eudlich in die Abaangsſtufe avancierte, die man kaum noch 
als Zuchthaus bezeichnen konnte. da er bier eine gewiſſe Be⸗ 
Wellungsfreiheit bejaß und da alles geſchah. um ihn für 
icinen baldigen Uebergang in die menichliche Geiellſchaft ins 
Leben vorzubereiten. 

Natürlich gab es Ausnahmen. Geiſteskranke wurden aus⸗ 
aeichaltet, für ſic kamen andere Anitalten in Betracht. Und 
der Kampf genaen das Beruſeverbrechertum. eine der ſchwer⸗ 
ſien Aujgaben des Straivollzuas, wurde mit unerpittlicher 
Strenge geſührt. Der klaſſenbewußte Gannei. der ſich ſeiner 
Taren rümnte oder veriuchte. durch Heuchelei in die nächſtie 
Stuje nurzudringen, wurde anders behandelt als die Beſie⸗ 
rungsfähigen. an denen es ſelbſt in ihren Kreiſen nicht fehlte. 
Außerdem bemübte ſich der Stravollzug, die Gejangenen 
mit kurzen Strafen von denen zu trennen, die ſich durch 
ichwere Nergel“ lange Zuchthausitraſen zugezogen hatten. 

Solche Rejormen aber ließen ſich nicht übers Knie brechen. 
am mwenigſten in einem Lande. das nicht über die Mittel ve⸗ 
jugtc. neue Anjtalten aus dem Boden zu ſtampfen, wie di 
beiſjnielsweiſe die Vereinigten Staaten mit ihrem unbe⸗ 
ichränkten Reichtum tun. Dort. wo man anadenlos jeden 
Uebeltäter wie den anderen behandelt. wo nicht einmal der 
erinch einer erzieheriſchen Einwirtung unternommen wird. 
entſteben Riefcnanſtalten, binter deren Gittern Hundert⸗ 
lanjende uhne Hofinung auf Erbarmen und Verſtändnis dem 
Ende einer Straſe entgenenbarren, die in den meiſten Bun⸗ 
desttaaten eine znögültigc. unumſtööliche iſt. — 

In Preußen war man gerade ſo weit. die Stufeneinted⸗ 
luna auch zu riner örtlichen Trennung der Straſgefangenen 
Sn machcen. Die Anſlalt in Kraneberg behberbergte vorläufia 
alle drei Stujen. basu auch eine Abteilung für Berufsver⸗ 
hrecher. die man aus der Cingangsſtufe ausgemuſtert hatte. 
Ahrc Zelenbäujer waren wohbl gactrennt. aber bei der Arbeit 
und bei anderen Gelegenheiten kamen ſie zujammen. Und 
bier feßte die Tätiakeit der anarchißtiſchen Elemente ein., die 
din, unbedingten Kamri gegen die Zuchthausgewalt pre⸗ 
Tigtan. 
Der acringſte Anlaß wurde den Hetern zur Gelegenheit, 

die Kameraden darauf binzuweiſen, daß ſie rechtlos waren. 
Das Serütm von einer DTiſziplinarſtrafe, über cinen verbänat, 
der ſic reichlich verdient halte, und deſſen nachſichtige Beband⸗ 
Iung Aujffeber und Beamte in den Augen dieſer Verwegenen 
lächertich armachi bäattc. gaing von Mund zu Mund. Der Erſte 
eezäbitc von ibr. der Zweite gab ſte vergkröbert weiter. beim 
Sundertſten ficllic ſie cine Ungerechtigkcit und Unmenſchlichkeit 
vor. Fäuite ballten ſich binter den Kücken der Auffeber. noch 
williger wurden Aufforderung zur Gewalt und zur Bcireiuna 
bingenommen. Ein Kluidum von bedroblicher Stimmung 
wonte Nurch Arbeitsſäle und Korridore bis in die höchſten 
Ichen unter dem Dachc der Anſtalt. 

(Fortſctzuna kolat.) 
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uns Nontage, Ratt Form gibt er Formalismus, und der 
GSehalt frmmt auf Koffen des Oruaments und des Schnörkels 

iarz. Mauches wirkt outriert, manches wiederum ge⸗ 
langen, etwa gegen Ende der Axbeiteraeſang, den man nach 
Ind nech snſckspeflen fieht. Das iß alarmierend. Alamierend 
mie der fabelhaſfte Eona Kriebrich Hollanders zu den Borten 
Kebrings. Exuſt Auſch brilliert wieder in ſeinem eindrucks⸗ 

Wäere ees ehe aien Sam Schlnß alie Sei mehr als Demonſtration ge⸗ 
clühne Bevormumdung. Denn man im leiie Enttäufcht. weil 
kaer gegen ſeinen Biken einem Film eine Propaganda zu⸗ 
teil Eurhe. die er nicht Halten fonnte. H. E. 

  

Säin mene Kemarame⸗Fiim Die deutſche Univerfal bat 
* Srerzte von Erich Narin Nemarques neuem Ro⸗ 
kram -Der Ses zurück errorben. Sofort nach Beitim⸗ 
mmmg des Megifterrs, über melche zur Zeit noch verhandelt 
ErüED. Wer mit den Engagements begonnen werden. 

„Der amtßtende Frut mirb verinufilnet. Eine anicrifaniſe 
Prrömfriemsfitma bat die befanntc Komödie Der — 
Ea von S. Sregeiv erworden und Wil ſchon in nächter 
Aeir üit Mex SerRäienng beginnen. 
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Ertsstzllehes Elsenbhahnunglnen In AKeynten 

Ein Zug ſteht in Flammen 
Keine Rettung war möglich — 41 Reiſende getötet 

Auf der Strecke zwiſchen Tanta und Kairo geriet geſtern 
nachmittag ein Zug in. Brand. Drei Perſonenwagen wur⸗ 
den vernichtet, wobei 41 Reiſende getötet und etwa eben⸗ 
ſoviele verletzi wurden. 

Der Ausflüglerzug beſtand aus älteſtem Material. Der 
Brand iſt offenbar durch die Erhitzung der Achfenlager 
eines am Ende des Juges belindlichen Wagens 3. Klaſſe 
entſtanden. Da keine Notbremſe und überhaupt kein Mittel 
vorhanden war, um mit dem Zugſührer in Verbindung zu 
ixeten, blieben die Bemühungen, ihn aufmerkſam zu machen, 
kange Zeit fruchtlos. Infolge der raſchen Fahrt des Zuges 
oriffen die Flammen raſch um ſich. Drei Perſonenwagen 
verwandelten ſich in eine ſahrende Hölle;: Männer, Franen 
nund Kinder, ſoweit ſie nicht im Qualm erſtickten, ſtürzten ſich 
aus den brennenden Wanen und blieben zerſchmettert neben 
den Schienen liegen. Halbverkohlte Leichen, Sterbende nnd 
Wehklagende bezeichnen den Weg des Unglückszuges. Als 
der Zun endlich zum Steben kam, war in den drei vom 
Feuer erfaßkten Wagen nichts mehr zu retten. 

Schwere Zuchthausſtrafen für Autobanditen 
15 Jahre Zuchthaus gegen 25jährige 

Nach zweitägiger Verhandlung verurteilte das Schwur⸗ 
gericht Leipzig den 25jährigen Handlungsgehilfen Reiners 
und den 30 Jahre alten Schneidergeſellen Arnemann, beide 
aus Köln, wegen ſchweren Raubes mit Todesfolge, gefähr⸗ 
licher Körperverletzung und ſchweren Diebſtahls zu je 
15 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverluſt und Stellung 
unter Polizeiaufſicht. 

Die Angeklagten hatten in Gemeinſchaft mit dem Kauf⸗ 
mann Koll am 11. Juni 1930 in Leipzig den Kaſſenboten 
Goldacter auf offener Straße niedergeſchoſſen und ſeiner 
Aktentaſche mit 15 000 Mark beraubt. Darauf ergriffen die 
Banditen in einem geſtohlenen Auto die Flucht 

und entkamen nach einer raſenden Jagd durch die 
Straßen der Stadt, 

nachdem ſie unterwegs auf einige Aſphaltarbeiter, die ſich 
ihnen entgegenſtellten, Stheiſſe abgegeben und einen Stein⸗ 
metz verwundet hatten. Der Kaßenbote Goldacker erlag 
wenige Tage ſpäter ſeinen ſchweren Verletzungen. Die 
Räuber entkamen zunächſt unerkannt. Im Oktober 1930 
ſollten ſie in Düſfeldorf verhaftet werden. Dabei wurde Koll 
von einem Kriminalbeamten erſchoßen, nachdem ſie einen 
anderen Beamten niedergeſchoſſen hatten. Wenige Tage 
ſpäter konnten Reiners und Arnemann verhaftet werden. 

Am 12. April 1930 wurde von den Verbrechern in Köln 
ein Kafſenbote um 10 Mark beraubt, am 8. ai erben⸗ 
teten die Räuber in Düſſeldorf Sß5ho Mark. D. 
nutzten für ihre Diebesfahrten ſtets geſtohlene Aukos, in 
denen ſie auch übernachteten. 

  

     

  

Der Mord im Auto bei Glogau aufgeklärt 
Liesnitz, 29. 4. Der Liegnitzer Kriminalpolizei iſt es 

gelungen, den Mörder des Geſchäftsführers Herbert Walther 
aus Oels in Schleſien, der am vergangenen Freitag in ſeinem 
Kraftwagen in der Nähe des Dorfes Schloin bei Glogau 
erſchoſſen aufgefunden wurde., in Beuthen feſtzunehmen. Der 
Täter iſt der Autofchloſſer Edmund Thomas. Er hatte in 
der Nacht zum 22. April in Polkewitz bei Glogan übernachtet 
und dort geäntzert, daß er unter allen Umſtänden Geld 
haben müffe und zeigte auf ſeine Waffe, die jedoch bei ſeiner 
Berhaftung in Beuthen zunächſt nicht gefunden wurdc. Der 
Täter iſt vollkommen zuſammengebrochen, verweigert aber 
jede Ansſage. Bei der Fülle des zuſammengetragenen Be⸗ 
weismaterials wird er wohl nicht um das Geſtändnis 
berumkommen. 

ů Urban vor Gericht 
LNinv⸗Mordprozen beainnt am 4. Mai 

Am 4. Mai beginnt vor dem Berliner Landaericht 2 die 
auf drei Tage berechnete Verhandlung gegen den 34fährigen 

Artiſten Karl Urban der angeklagt iſt. am Abend des 
20. Januar den Kinodirektor Schmoller aus Berlin⸗Reu⸗ 

kölln ermordet zu haben. Bis jetzt ünd 34 Zeugen und fünf 
Sachverſtändige geladen. Vor allem iteht zur Diskuſſion,. 
ob bei der Bluttat im Mercedes⸗Palaſt vorjätzlicher Mord 
vorliegt, oder ob Urban den Direktor nur verſebentlich bei 

einem Naubverſuch erichoß. Urban ſelbſt bebauptet, daß der 
Schuß veriehentlich losgegangen ſei. als er bei dem Raub⸗ 
verſuch jeinen Revolver aus der Taſche zog. Dieſer Raub⸗ 
veriuch ſoll 'er nicht Schmoller gegolten baben. ſondern 
dem Geſchã hrer Silbermann, den Urban in dem Kaſſen⸗ 
raum vermutet baben will. Im Gegenijatz hierzu nimmt 
die Anklage voriätlichen überlegten Mord an, da Urban 
nach der Tat lebhaft um die Beichaffung eines Alibis be⸗ 
müht war. 

Zehn Jahre Gefüngnis für den Familienmörder 
Das Urteil im Prozeß Schimanſki 

Das Gericht in AKachen verurteilte geſtern den Angeklag⸗ 

ten Schimanfki wegen vollendeten Totſchlages in ſechs Fällen 

und verſuchten Totichlages in einem Fall zu einer Geſamt⸗ 

ſtrafe von 10 Jahren Gefängnis unter Anrechnung der Un⸗ 

terfuchungshaft. Der Staatsanwalt hatte unter Verſagung 
mildernder Umſtände eine Gejamtſtrafe von 12 Jahren 

Juchthaus bei Anrechnung der Unterſuchungshaft beantrogt. 

Keue Spreugftoffunde auf Eſchweiler Keſerve 
Auf der Grube Eſchweiler Referve bei Aachen wurden 

unter Tage wieder 12 Sprengſtoffpatronen gefunden. Sie 

waren in einem Sack verpackt und ſtammen, wie die früheren 

Funde, aus dem Jahre 1929. 

  

   

  

  

  

— 
Berniung gegen Lonny Barth. Gegen das freiſorechende 

Urteil im Prozeß gegen die Kontoriſtin Lonnu Barth aus 
Keichenbach i. B., die, von Not und Verzweiflung getrieben, 
im Tegeler See bei Berlin ihr krankes. fünfjahriges Kind 
ertränkt hatte, hat der zufändige Staatsauwalt beim Land⸗ 

  

Räuber be⸗ 

  

gericht J in Berlin Berufung eingelegt. Der Antrag der 
Staatsanwaltſchaft lautete auf zwei Jahre Gefängnis. 

  

Ueberſchwememumgen in Eßftland 
Hunderte von Banernhöfe unter Waſſer 

Die Hochwaſſerſchäden, die als Folge der beim Eisgang 
auf mehreren Flüſſen Eſtlauds eingetrekenen Eisſtauungen 
viele Teile des Landes heimgeſucht haben, laſſen ſich noch 
nicht ganz berechnen, ſind aber jedenfalls viel bedeutender 
als es aufanas ſchien. Im ſüdlichen Eſtland, im Gebiet 
des Pernau⸗Flußfes, wurden Hunderte von Bauernhüſen, 
überſchwemmt. In den & en Pernau und Fellin iſt anth 
an mehreren Stellen der Eiſenbahndamm überſchwemmt. 
Menſchenopfer wurden bisber nicht gemeldet. 

  

     

  

Elli Beinhorn in Wien. Die deutſche Afrikafliegerin Elli 
Beinborn landete geſtern 13,½) anf dem Flugplatz Aſpern, 
wo ſie vun den anweſenden Verkretern der deutſchen Ge⸗ 
ſandtſchaſt ſowie Vertretern der Behörden und Preſte hers⸗ 
lichſt begrüßt wurde. 

t Danziger Volksſtinne 

  

Donnerstag, den 30. April 1931 
  

Amirikaniſche Forſchungsexpedition im Kongo erirunken 
Neuyork, 28. 4. Es wird beſürchtet, daß Dr. Arthur 

Torrance, der Führer der nach ihm benaunten mediziniſchen 
Forſchungsexpedition, im belgiſchen Kongo ertrunken iſt. 
Nach einer Kabeldepeſche aus Buta, die bei einem Freunde 
des Arztes eintrafß, iſt die ganze Expedition in den Fluten 
des Kongos zugrunde gegangen. 

Geſtündnis des Glogauer Möürders 
Nach einer Unterredung mit der Braut 

Der wegen des Mordes an dem Geſch üührer Walter 
aus Oels in Beuthen feigenommene 22 Jahre alte Kraft⸗ 
wagenführer Ferdinand Thomas aus Karf hatte bei ſeiner 
Feſtnahme erklärt, er werde erſt am geſtrigen Tage aus⸗ 
ſagen. Geſtern verlangte er vor ſeiner Vernehmung ſeine 
Braut zu ſprechen, mit der er ſeit dem 2. Oſterfeiertag ver⸗ 
lobt iſt. Nach dieſer Unterhaltung legte er ein umfaſſendes 
Geſtändnis ab. Er wird nach Glogau transportiert werden. 

  

   

    

  

Alumininmbau für Kolonialgebiete 
Was die Koloninlausſtellung zeigt 

Anſang Mai zur Eröſfnung gelangenden großen 
Kolonialausſtelung in Paris wird ein Aluminium⸗Pavillon 
nach dem twurf des deutſchen Architekten Heinrich Koſina, 
der als cinziger Deutſcher auf der Ausſtellung vertreten iſt, zu 
ſelen ſein. Gemeinſam mit dem franzöſiſchen Architekten 
M. Guilleminault bat Koſina einen Pavillon von ungewöhulich 
klarer und zeilgemäßer Linienjübrung geſchaffen, der als Mu⸗ 
ſterbau für die Verwendung des Aluminiums in tropiſchen 
Ländern gelten kann. Auch die überſichiliche Anordnung des 
Innern iſt dieſem Iweck angepaßt, und eine damit verbundene 
Ausſtellung demonſtriert cindrucksvoll die verſchiedenen Ver⸗ 
wendun öglichleiten des Aluminiums für koloniale Zwecke. 

Auf der 
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Die Abentener ber ſchünen Polin 
Liebe oder Schiebung? 

Zu einer verwickelten Liebes⸗ und Schiebungsgeſchichte 
bat das Fehlen geregelter Beziebungen zwiſchen Volen und 
Litauen den Anlaß segeben. Im polniſchen Kurort alu⸗ 
pane lernte ein Jugoflawe eine ſehr ſchöne junge Polin 
kennen und lieben. Die Mitteiluns der jungen Dame, datz 
ßie Beſitzerin eines großen Gutes ſei, ſteigerte die Liebe des 
Ougoſlawen bis zur Heiratsluſt. Nach erfolgter Trauungs 
erſuhr er von ſeiner Frau, daß ihr Gut nicht in, Polen, ſon⸗ 
dern in Litanen liege und daß ſle als Polin dieſen Beſitz 
bisher nicht habe überneßzmen können. Nachdem ſie nun aber 
durch die Heirat die iugoflawiſche Staatsangebbrigleit er⸗ 
worben hätte, ſtehe der Uebernahme des Beſitzes nichts 
mehr im Wege. Die litauiſchen Bebörden ſahen ſich auch in 
der Tat veranlaßt, das Beſitrecht der geweſenen Polin an⸗ 
zuerkennen und das Ehepaar liełr ſich anf dem Gut nieder. 
Nunmehr ſtellte es ſich aber heraus, daß die innne Fran 
dieſe Heirat nur als eine Brücke zur Beſeitigang der Be⸗ 
ſtsſchwierigkeiten angeſehen hatte. Sie wußte die Ehe für 
ibren Mann ſo unangenebm zu aeſtalten, dak es in kurzer 
Jeit zu einer Scheidung kam. Wie litauiſche Blätter berich⸗ 
jen, ſiebt ſich bie Gutsherrin jetzt nach einem „echt litauiſchen“ 
Ehemann um. um allen eiwaigen Antechtungen ibres. Beſitz⸗ 
rechts voräubengen. Die Blätter warnen die litauiſchen 
Männer vor der unternehmungsluſtigen Dame. 

Kampf mit Banditen 
Ein Banblitenüberſalt wurde nachts beim Landwirt 

Zozel Lyudienierki in der Dorßgemeinde Wrocznue bei Neumarl 
verübt. Die Bandtten zerſchlugen eine Fenſterſcheibe, ſtiegen in 
dus Wohmimmer ein und durchſtöberten ade Schräönte. Tie im 
Kebenzimmer ichlafende Familie hörte ein leiles Geräuſch, das 
aber bald veritummte. Wöhlich wurde die Tär zum Schlaizimmer 
aufgeriſten und ins Zimmer traten zwei Banditen mit den Worten: 
Hönde hoch. her mit dem Geide! Hierbei drohten ſie mit cinem 
Revrolver. Der Lanbwirl L. und ſein Sohn Alo'zy warſen ſich auj 
die Handiten und es entſtand tin ichweres Kinnen. Die Ein⸗ 
dringlinge zugen ihre Meſßer hernor und hieben auf ihre Gegner 
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ein. L. erhielt vier Stichrrenden in Bruſt und Rücken, tein Sohn 

zwei Stichwunden am Kopf. Wöhrend des Ringkampfes geiung 
es L. ſich frei zu machen, auf das Gehöſt zu laufen und den im 

Pferdejtall ichlafenden Sohn Franz zu weden. Dieier gab einen 

Schrectichuß ab. Die Banditen ergriften darwuf die Flucht 

Alle Nachforichungen weren zuwächſt ohne Erjolg; erit ein Zufoll 
jührte zur Verhaftung der Banditen. ſolge ſchleck Wetters 
juchten zwei Münner Schutß in der Ber⸗ des Gaftwirtßs J. Chech⸗ 
lowiki. Tort hielten ſie einen vorübergehenden Nana an und 

fragten ihn, wie es um die GSefundhrit des Londwirrs Lubienterki 
md ob er viel Löcher im Kopf habe. Dieſe Froge hörte 

zufällig ein Mödchen. Man benachrichtigte davon die Poligei, welche 
die Banditen verhaftete. ů 

   

    

lnnet tie und schütrt vor RGHE. Verleſht iuEpdläcben. urter Teint. 
vbe &85 G. Erhälthch in eller eischlägtter Geschäften. 

Schleuſenbruch berch bes Hoawaffer 
kine Folge ber Heberichremmmngen 

Durch die Schnesichm und farke Stromzuführung des Welle⸗ 
jluſſcs wurde die Mühlen lene bei Gülgtrhusd dur Görochen 
und fortgeriſſen. Auch die Brüde on der Veichalmühle, die Mühlen⸗ 
werk und Wohnbons verbindet. murde fortge-vüll. Um die Gefahr 
einer Ueberichvemmung für das Wohnhaus abzuwwenden, wurde 
W.0 Fluß aßgeleilet. Der Möhlenberrieß iſt vorläuf'g unter⸗ 

jen. 
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Nunbmerb in Kreiſe Neibenburg 
Sonnadend früh wurde in Gr. Sakrau der Flelcchbeichhuer 

Guſtav Janrwiti aus Scharnou tot auſgefunden. Freitag abend 

war er gegen 11 Uhr im Gaſchaus Hayn in Kl. Koslau. Von dort 

Sonweben er ſich mit jeinem Fahrrad auf den Weg noch Scharnall. 

So0 nd früß fand man ihn vor ſeinem Rad lot liegen. Ber⸗ 

mißt wird die Uhr und ein Portemonnaie mit Geld. Man nimmt 

Raubmord an. 

Eiſerbahrſtörungen in Lettland 
Die Generaſbireltlon der Lettlöndiſchen Swatsbaßn in Riga 

teilt mit, daß wegen Ueberſchwemmung des Swolja der Perionen⸗ 

verlehr auf der Strecke Hit bei Polozt vorausſicht⸗ 

lich auf drei Tage ab 27. April außgehoben wird. Der Lewonen⸗ 
verlehr wird ſtatt über Daugavpils-Tünaburg)—Indra über Riga— 

Silupe geleitet. 

Sit ben Schwaher ius Gefüngvis gezungen 
BVor dem Konitzer Amtsgericht hatten ſich die Schwäger 

Wiedemann und Zemke aus Czerök zu verantworten, wobei 

zu bemerken iſt, daß ber Angeklagte Wiedemann bisber noch 
nicht gerichtlich vorbeſtraft iſt, jedoch bereits im Gerichts⸗ 

gefängnis geſeſſen hat, und zwar auf ſolgende Ari: 
Schwager Zemke war zu einer Geldſtrafe in Obhbe von 

10 Zlotv 53zw. zwei Tagen Gefänanis verurteilt worden. 

Als er bie Gelöſtrafe zu fahlen hatte, übergab er ſeinem 

Schwager Wiedemann die 10 Zloty. damit diefer ſie in die 

Gerichtskaſſe in Konitz einzahlte. Dieſer verbrachte jedoch 

das Geld in einem Wirtshaus und gins, um Unannehwlich⸗ 
kelten zu vermeiben, nach dem Weſänanis. um unter dem 

Namen Zemke die zwei Tane Gefänania abzuſitzen. Hierbei 

iſt noch zu bemerken, das Wiedemann 17. Zemke dagegen 85 

Joßbre ait iſt. Nach Verbütßung der Strafe wurde er ent⸗ 
laſſen, doch kam die Sache ans Tageslicht und beide Schwä⸗ 
ger mußten auf der Anklagebank Plas nehmen. Leo Zemke 
wurde freigefprochen, der junae Wiedemann erhielt hin⸗ 
gegen 14 Taae Gefängnis wegen unberechtiater Aneignuns 
materieller Vorteile und Irrekührung der Bebörden. 

  

  

Die elegante haltbare 

auegelührt im Spezial-Damenuirisiersalon 

ürren, pa- NAennel 14⁵ L DGDEE1 
Vorrercihn. Mit srofter Tascht 
S—— — . 22 

Das jedem Eut bekannte Tel- 
rablühEEEOcChit 

von Gechenmehn 
eiberiert 

Damesn-, Herreu- d Kiader⸗ 

Ls Dudulatien, Wasserwallen 
Maemnieunre ů 

  

ü Eime æroſbe Aaasmafif 

Kostümen ö 
Mänteln 

Kleidern 
— Blusen 

finden Sie zu sehr billigen Preisen im 

Fofdul- Ausverftnsf 
  

AU Bastenmmgen 
vuPesrt - Me- 
1S1U Sie? DesWerter 

SS chn Ud 
GaER Ce Freise- 
Benen Sie i- Sieten 

  

Auĩ neue Frühjahrswars 10%½ Rabatt 

  

„ Sehnuufa-Serhn 
Eaunse Drüeine 4 

haufen Sie 

aber adhten Sis ant 

  
ES 

( KE netentitse 
PhirrEEE, AED nee, 

S — — 
—— 

  

  

  

    
  

 



    
mehr 

caraneh Söfeslt 
miMmoHRM Veraieruns 

Der richtige LTrerteter 
Omm braunn Boxcatk. 
teiee Rahmenerden 

Curemel Kelblader 
mit neuartig. Schlenfe 

Weil Lelser 
in Qualität, 
Auswahl 
und Preis 

bietet 

     

12% 3³⁰ 

immer voresn 
Wir haben den Ehr- 
geiz und setzen un- 
5Er ganzes Können, 
eine langijährige 
Erfahruns deran, 
Danzig die schön- 
sten und besten 
sSchuhe zu billig- 
sten Preisen 
zu Vverkaufen. 

    
    

    

    

     
    
    

  

     
    
   

    

  

   

    

  

2 Hazeln u- mit Hokka 
Opal und echt 
Eidechs- Auflese 

Braun echt chevrecu. 

hell gepespelt deut- 

sche Wertorbeit 

Sandaletten, tie 
drohe Mode, caramei 
und natur Oparxe 

  

  

Auf Schuuggelfahrien im Memelgebiet 
Die Täter gefaßt — Im Kahn von Hans zu Haus 

In Tiljt macht ſeit einiger Zeit eine Einbrecher⸗ und 
Schmugglerbande die Gegend unſicher. Insbefondere wurde 
der Tilſiter Kaufmann Hugo Mann beimgeſucht. Dieſe 
Diebſtahlsaffäre- erregt wegen der großen Beute und der 
weit über Tilſit hinausreichenden Beteiligung von Hehlern 
und Stehlern großes Aufiehen. 

Eritmalia im Dezember wurde bei Mann eingebrochen, 
und den Dieben fielen Stoffe, Pelze. Trikotagen und an⸗ 
dere Bollwaren im Berte von etwa 8000 Mf. in die Hände. 
Mit einem Auto waren die Verbrecher tros des lebhaften 
Verkehrs in der Nachtzeit ungehindert hin⸗ und hergefahren. 
Inſolge des Umſtandes, daß bei dem Einbruch weder 
Türen noch Feuſter beſchädigt und auch fonft keinerlei Merk⸗ 
male gewaltſamen Eindringens vorhanden waren, und ſo 
die Spur nicht aufgenommen werden konnte, kamen aller⸗ 
Iei Gerüchte auf, die mit dem Inhaber zufammenhingen 
und erxreichten, daß dem Geſchädigten nur etwa 900 Mark 
als Verſicherungsgeld ausgezahlt wurden. Am 7. Asril 
bemerkte Herr Mann, daß er wieder beßohlen war; die 
mal hatte man den Vorratsraum, in dem banptſöchlich Sei⸗ 
denſtoffe lagerten, ausgeräumt. Wieder fehlte jede Spur 
gewaltfamen Einöòringens, aljo mußte der Diebitahl durch 
Nachſchlüßel ausgeführt ſein und die Spitzbuben mußten 
mehrmals dageweſen ſein. 

Inzwiſchen auch hatte ſich in Uebermemel eine Frau 
durch den Verkauf von ſehr billigen weißen Stoffen ver⸗ 
dächtig gemacht. Dieſe mehrſach in Tilſit als Kellnerin 
tätig gewefene Frau Schiefke wurde feſtgenommen und be⸗ 
kanntie nach anfanglicher Ansrede, die Stoffe von dem arr⸗ 
Sen Unbekannten gekauft zu baben: ſie ſtammten von drei 
Männern, die unn ſofort ſeſtgeſetzt wurden, unter ihnen 
ein Schloffer Barfomiki, ein aus dem Gefängnis Stuhm 
entwichener Strafgefangener Lippla alias Kallat und ein 
gewiffer Sokat. 

Im Verhör gaben dieſe drei an, ſechs⸗, ſiebent, ja nenn⸗ 
mak bei Mann Lingebrochen und viele Waren geſtuhlen zu. 

    

  

  

haben. Die Beute, meiſt Waſchſeide, wurde von der Schiefte 
nach Uebermemel geſchmuggelt, wobei ſie jedesmal etwa 
40 Meter Seide um ihren Leib wickelte und die Warc ſvo 
unbehelligt über die Luiſenbrücke nach dem. Memelgebiet 
ichmuggelte. Sie gibt an, die Waſchicide mit 10 bis 2ʃ) 
Pfennig den Meter gekauft und in Uebermemel mit 60 
Pfennig verkauft zu haben. Die Maßanzüge und Trilot⸗ 
waren ſchmuggelten die Spithuben ſelbſt dabin, indem ſie 
mehrere Kleiber übereinandergogen. Nun nahmen Tilñter 
und litauiſche Kriminalbeamte bei vielen Einwohnern in 
Uebermemel Hansſuchungen vor, die wegen der MReber⸗ 
ichwemmung von Haus zu Haus aui ſchauteln⸗ 
dem Kahn vorgenommen werden mußten, und man 
brachte eine Menge Konfektion und Seidenſtofſe ans Ta⸗ 
geslicht. Auch beim litauiſchen Zollamt in Uebermemel 
wurden etwa 180 Meter Seide unteraeſtellt, die bei 
wohnern in Uebermemel beichlagnahmt waren. Der Kan⸗ 
mann iſt durch die Einbruchsdiebſtähle um 60 UO Mark 
Werte geichädigt worden. 

Ireiballon⸗Notlandung in Polen 
Deuiſche Ballonfahrer in Polen festgetzalten? 

„Expreß Porannp“ benutzt die Tatſache. daß ein mit drei 
Pexſonen beſetzter Luftballon, der am Breslauer Weitbewerb 
iciinabm. im Kreiſe Hiescava notlanden mußte, zu En⸗ 
ſtellungsmanövern. Das Blatt ſtellt die Bebauptung cui, daß 
es ſich bei den Injaffen um drei deutſche Flicgereifizicre 
bandte. Weiter berichtet das Blatt, daß dic Flieaer feſtachalien 
worden ſcien und daß ein höherer Beamter den Vallon an⸗ 
Ort und Stelle revidiert. 

Die Ballonfahrer freigrlaffen 

Die drei Inſaſſen des vorgeſtern bei Warjſchau nicder⸗ 
gegangenen deutſchen Freiballons ſind freigelaffen worden. 
jo doß ihrer Kückreiſe nach Deutſchland nichts mehr im Scae 
ütebt. Die Ballonhüllc wird ebenfalls nach Deuiichland zurück⸗ 
bejördert werden. — — — — 

Die Störche ſterben aus 
Wie die Landwirte aus der Berenter Gegend m 

jolge der lezten talten Tage und 
Teut naß⸗ läm:tiche Srörche 6 

      

    

  

  

  

             

Dreifacher Mord im Kreiſe Angerbrrg 
Die Pferde verſolgen den Mörder 

ſetzliches Verbrechen har ſch am Montagvormitiag in 
in Kreis Angerdurgh. abgeipielt. Bei dem Beſißer 

Wicht daſelbſt erſchien der 19 üAngerburg geborene 
wirt Artur Schulzig, der zuletzt de em Bruder in N. 
Kreis Darlehmen) wohnte, um mit Wicht wogen des Grundſtücks 
zu vechandeln. Ein hefiiger Wurtwechſel entſtand dabei. Wicht 
wies Schulaig die Tür. K g jedoch nicht, zog vielmehr, 

als Wicht hn zulam, eine feuerte zwe er drei 
uß auf Wicht ab. Frau Wicht erhieit einen Schun und war 

jafort tot. rr Wicht wurde an Kopf und Bruſt jo ichwer verletzt. 
daß er kau tdem Leben davonkommen wird. Schulzig ichwang 
ſich darauf auf jein an der Chauſſee zurückgelaßenes Fahrrad und 
juhr in einen Land hinein. 2 em Acker arbeitete der 
Bruder des2 Wicht mit einem Geibaun. Mit ihm gerict 
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Schulzig gleichfalls in einen Woriwe un. Verlaufser. den 
Bruder chts uniederichuß. Die Schüſt achten die Pferde 

ihn beim Ueber⸗     wild; ſi⸗ nn hinter dem Mörder hereun 
holen mit ſeinem Fahrrad zu Voden. g wurde von den 
Pierden mitgeſchleift und erlitt eine ticte nde am Hinterkopj, 
lonnte aber ſeine Fahrt jortſetzen und wollle ſich im Augerburger 
Kranlenhaus verbinden laſſen. Inzmiichen war in Angerburg die 
clophteriiche Meldung von der Mordta: eingetroffen, io daß die 
Polizei den Täter verbaflen Leante. S. Aub bei ſeiner eriien 
Vornehmung an, daß es wegen oj um einen Grund⸗ 
Rückskauf zu einem Wortwechiel zwiichen ihm und dem Beſtzer⸗ 
krxpaar petommen ſei, bei dem er donn ſchließlich draufles ge⸗ 

ichoſſen hubr. Der Beſitzer Oito Wicht liegt hoffnungskos danieder 
und konme bisher nicht vernommen werden. 
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Ilecktyphus an der polxiſch⸗lettländiſchen Grenze 
Die Lage im Ueberſchwemmungsgebiek der Düna an der 

volniſch⸗lettländiſchen Grenze ſcheint recht bedroblich zu ſein. 

Mehrere Dörfer und Stäptchen, die an der Düna und ihren, 

Nebenflüſſen liegen, ſtehen unter Waſſer. Aus einem Dorfe 
bei der Stadt Druja, das an ver polniſch⸗lottländiſchen Grenze 

liegt, wird Flecktypphus gemeldet. Der Arzt von Drufa ſoll 
50 Kranke in Behbandlung haben. Ein weiteres Torf mußte 
vollkommen iſvlicri werden. 

halar



   
Billige 

tleutsche Ware 
6 23.50, 20.00, 15.00, 

Tulll⸗Gardinen 2 
6 23.00. 17.50, 11.00. — 

  

3 teilig. weiß 

Langgasse Nr. 20-21 

  

   
Gardinen. 

Etamin-Gardinen 1 ů ae , 
3 tellig. bunt 
6 30.00, 23.50, 18.00. 

— 
Mencechen 14 00, 13.50, 92 1bettig 

Bettdecken wus 132 
G 30.80, 2200, 17.50, 

UAug. Momberes 
Zweioniederlassung KHohlengasse, Ecke Breitgasse 

   
    

     

  

  

  

  
  

  

  

  

  

   

  

   

  

Heute -Geld 
sReren, — S nar Mmöglich ist. Wir Keben IEnen 
dis Gxlegenhen darn, venn Sie Ihre Eräsuir 

Iin Smwerininees 

Fr Damen-Wäsche und Strümpie 

Einfer kaben Sch schon à 
Nberrengt, 1un See es uch!? 

Ve bäsben, „½ Olüd as 

Strümple K SG,‚. G 25 
Schlüpfer Sta,e . G 1.9 
Unterrõcke Spir. K. Sede v. G 4. 50 
NackthemdenSS vV& G 7.- 7 „ 

Wir EEE KrAE 

Hemdhosen, Giockenröce, T. 
bemden, Schlai- u. Strandamzüge, 

   

  

V Spantenschuhe. Bieune Leder- 
mod. komb. Gr. 31 00⁰ Sandalen. Gr. 27 l0⁰0 

     

   

    

Neue Modelle, 50 

neue Farben. 7 

Lackleder mit 5⁰ 
Block-u. L.-XV. 1/ 

auch Pumps 18.50 Absatz .. 18.50, 

  

Leinenschuhe. Rohleinen- 
Schwarz u. weiß. 6⁰⁰ Sandaletten, 9·⁰ 

kür warme Tage elegante Neuheit     

  

   

   
   

   

Orig. Good. 50 Braun Box Calf D50 

Welt. schlanke 10 Orig. Goodyear 16 

u-br. Form. 21, 50, Weit .. 19.50, 

ERassige, braune 50 

Halbschuhe. 21 
Rah.-Arb. 23.50, 

  

Halbschnhe, 50 
edelst. aebn. P, 
beste Verarbeit.       

      

           

     

    

    

b. 35 12.90. 27-30 bis 50 5.90. 28-25 
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—— Seche 2•8—2 Sitrer 
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August Ellas 
Inh.: Kurt Bocs chhe & Theodor Poncre · 

Danzig. Fischmarkt 16. 17, 18 

Sommerkleider 
Damen-Wäsche 

Wanderlxleidung 
Arbeitszeug 
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Genossenl Gewerkschaftler! 

Verlangen Sie nur 

  
ArbeHer-Slictungsausschuß Danzig 

An Frestsz., don 1. Mai, abends 756 Unr, Ima 
Friedrhenh-Wilbelm-Schätrunhaus, Promenade 

Maifeier 1931 
be ene Mleinkunstüühhne, Berün, E: 

Am laumfenden Band der zeit 
Schansapiel , Husik / Songs 

  

  

 



„ SSD————— 0 Bearbeitet vom Deniichen AUxbetter⸗Schachbund Sls Cbemnltz, 
Zwickauer Straße 152 1Volksbaus). — 

Aufgabe Nr. 126     —— — —* Italienisck. 
Naturfreundewieſe die Maiſeier ſtatt. Die Feſtrede wird Weiß: Michel. Bern. Sckwarz: Dr. Szigeti. Wien. Am 1. Mai unter roter Fahne Werhdoit aiar, Töpfer halten; rtee Volkstänze 3 S5E.—15 SbS—e 12. LgõXfGO 8ꝰNf„ „ 31‚81 „ werden folgen. Die Stunden bis zur Rückkehr nach Danzig & ‚'7m— —cb5 iese Vari in Anfruf ber Eretntive der einzialihiſcen Arbeiterſyortz werden oͤurch gemeinſame Spiele austefüllt werden. 3. Lit—e CUis—es MrMwentetvenulPtfemelt — zum ausgeglickenen Endspiel. d2-—d. fSSdede 15. Sbl—e5 I4ds—d2 — 44. Sc5—d= oꝛ—0õ Die sicherste Art, um Kom- Die 

plikationen zu vermeiden. 
Auf eßXdd entsteht der Max- 

KS
P;
 internationale 

33522 au:? „ů Alle die, die nicht zu Fuß nach Kahlbude kommen können, In brr fnrchtbaren Zeit der Wirtſchaltskriſe. bie auch wird. die Benutzung der Züge um 5.15 Uhr und 8.30 Uhr das kultnrelle Leben der Arbeiterſchaft ſchwer belaſtet, rujen direkt nach Kahlbude empfohlen. 
wir die ſozialiſtiſchen Arbeiterſportler anf, einzige Fortsetzung, 

die noch elwas verspracdh, 

  

    
am 1. Mai unter den roten Fahnen ö‚ Lange-Angriſkt, und da ist Var LOccg. lär zie gemeinſamen Korderungen der Arbeiterklaſſe und Glatter Sieg vOn Teunis⸗Boruſſia man Vor Uleberraschungen 16. Lee. Ws—es für die Fordernna der ſosialiſtiſchen Körverkulturbewegung nicht nicher. 17. 7fM—12 ITdebdet2? anfznumarſchieren. —— Im vorletzten Spiel um die brandenburgiſche Fußball⸗ b. StfS&,ꝗüd Scbdda 18. SB4&I2 Seb.d Die Arbeiterſportler fordern die Errichtung meiſterſchaft fiegte am Mittwochabend Tennis Boruſſisa über 7. 12.—f4 d?d- 19. C2—cs Remis. zweckmäßiger Spiel- und Sportpläße, Badcankagen und den Berliner Sportverein 92 ſicher mit 4:2 (1:0). Etwa 8000 8S. faNEes5 dẽ Elit Anmerkun Vik- Turnhallen: Unterſtützuna ihres Bildungsweſens; Steuer⸗ Zutſchauer wohnten dem Kampf bei, in dem auf beiden Sei⸗ 9. Lei—g; ULesS—eb tor Scialfarteik. Jene, aus befreinna: weitgehende TFahrpreisermäßiaungen für Sport⸗ten keine überragenden Leiſtungen gezeigt wurden. Der 10. LeNeö SdANEe6 der Essener Volkswacht zwecke und Schaffuna billiger und angenchmer Unterkunfts⸗ Ausgang des Spieles entſpricht den allgemeinen Erwartun⸗ 11. Ddi&dS Tasçde 19283 ae KK. 115 1 b.Ku 3 i6 bes ů ſtei i nnBor merden, He uba Wesg im VOu Diapſter⸗ ů. 

e r 31 ſteht im Ze en de ampfes. ſtadion Tennis Boruſſia und Hertha BSS. um den Meiſter⸗ u Slun ſin v‚ an Ert der, ArPeiterklaſfe, gegen den Falchismas und bie titel kämpfen. une Saachvachrichen, uid Venngolmahte-8. icten an Eris Berſuche der Aufrichtung ſaſchiſticher Diktatur. Er ſteht im Zeiczen des Kampfes für die ſoßiale Demokratice, für den 
Weltfrieden, für allgemeine Abrüſtung, für die Verbrüderung 
der Bölker. Der 1. Mai ſoll aber auch ſtehen im Zelchen des 
Kampfes für ein vollkommenes Gelingen des L. Arbeiter⸗ 
olympias im Inli in Wien. 

Zu Tauſenden rüiſten die Arbeiterſportler ber Spaialiſti⸗ 
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ſchen Arbeilterſportinternationale, und das Arbeiter % VehEHιεe . »lympia in Wien wird eine tiefeindrucksvolle Kund⸗ uehn MuunLonen gebnng non über Huunderttanſend werden. Gunderte von HaVVOH,Eα WSE/ Delegierten der Soziatiſtiſchen Arbeiter⸗Internationale wer⸗ cembuig V bibefLe, en gM & nun tie cßelegerbeid baben, ſich in Wien verſönlich von der uU A, Lebe iaAp. In Bbersen gaen. unn für den ſosialiſtiſchen Arbeiterſvort — ů eſor W 
Arbeiterſfportler! Der 1. Mai muß euch unter 2 il Fhensch ECLVer DESOCLIe 5⁵ ben roten Sinrmfahnen demonftrieren ſeben für die ſpzialen Aachen V , CSN2 und kulturellen Forberungen der Arbeiterklaſſe. für die Er⸗ Torihehct, — 2. i ů Gelinnen bes PAftbe ilerg kaneits.⸗ Geiſte und für das Lae, O0ene/ E CIHENKAee, —.2 Preſlenote, Vliue K lxte zur Streche der r HAainz 5 — — — ů 25 Es lebe der 1. Mai 19311 Es lebe die inter- MVVEHακ,ꝭE ſcheherEld, * e natienale Arbeiterſafti Eslebedbaszweite asſ,NMho, ambery: — ———— e Deutſchland rundfahrt Arbeiterolympia im ſosialitiſchen Wien Sirentue, and die Soßzialihiſche Arbeiterſportinker⸗ Gfnt und Zies der ohr 6.—24. Mui) 
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nationale! Deb, x‚ Leumart. — eee, Wee, 6w Am 3. Mai beginnt in fai 
— —* egungs-Aomrolle Rüſſelsheim die von den Malfeier der Arbeiterſportler in Kahlbude 

Leich--Crenze Opelwerten ausgeſchriebene   Am Sonntag. deme8. Mai e, YNTEAHNATTONALE Deutſchlandrundfahrt Obwobl die Arbeiter⸗Kultur⸗ und Sportorganiſationen Menô —, der Radfahrer, die in 16 ſtets in engſter Fühlungnahme mit der Sozialdemokratiſchen ED DFA %-e/ Etappen eine faſt 4000 Kilo⸗ artei und den freien Gewerkſchaften geſtanden baben, iſt 2 TSHCHIAVD das gegenſeitige Verbältnis in den lesten Jahren noch 
inniger geworden. Die reaktionäre Politik des Rechts⸗ 
ſenats, der kulturfeindlicher als ieder andere Senat vor ꝓSPPTTTTTTTTTTTTTPT ibm iſt⸗hat den ſozialiſtiſchen fortſchrittlichen Arbeiterorgani⸗ 
ſationen die Notwendigkeit der gegenſeitigen Hilfe noch ů Mercedes ſiegt iem Mom Vantamgewichk: Goiß, Meiſter von Warſchan und Repräſentant 0 i — ä. „ ührt. S i 

der Ländermannſchaft. iſt als ichwerer Schläger berannt. Von feinen 
deutlicher und ſchärfer vor Augen geführt. Es iſt darum 

1 Kämoſen gewann er all⸗ HDurd f.ose Bignga Hat gegen ibn ſelbſtverſtändlich, daß ſich die Danziger Arbeiter⸗Kultur⸗ und Als Abſchluß ein 9 iit⸗ —, i — 77 Se — ſchlun Fernlahrt nach Rom ſand am Mitt⸗ bereits geboxt und damals knappen Vunktſieg errungen. Fueil ilae, Deun. 1, Wtat, in Sürrmneguen Mecairersasoenar ars. Ferboth errf der d Kilönnetes kangen Streite zmiſchen Vermicind Feberaemücht., v ce hg Fein.-Jünsa,.-Lalenlferter Neraber ngen beteiligen Sarüber himaus iat das Arbenertattel un'd Sraseatt ein, Bergrennen 'ftakt, In der Zweilitertlaſſe geger,Veeneräniher Aideerten Eeler Peh ünnn Wudbe aüvien 

  

       

   

tungen beteiligen. Darüber hinaus hat das Arbeiterkartell E j Fliß f 3 2 können. i ie 3 r bekannte Rennfahrer Cafliſh auf Mercedes⸗Benz Lei ichr K des für Geiſtes⸗ und Körperkultur beſchloſſen, die ihm ange⸗ 2 und erzielte damit mit einem Stundendurchſchnitt Talent. Purich. at eriogtener Sechn Kürrauersämeein wah in ſchloffenen Vereine zu einer eigenen Maifeier zuſammen⸗ in? j ů . ůi Tanes ü i D᷑ 5 Fra; f — i, von 69,213 Kilometern die beſte Zeit des Tages. Auch den fdieſem Kampfe glatter Sieger ſein. In dea heriiche elecen Pirh Loin beivihm DWie Durch. zweſten Plas belegte ein Mercedes⸗Benzwagen mit dem] Beceraemwichte y PfB. Ii, Weiler von Barichan, kom bei den n dem herrlich gelegenen Fahlbude ſteigen. Die Durch⸗ Italiener Monteficri am Steuer in 3, 16,6. dießfährigen Landedmeiſterſchafien in die Endrunde und wurde pou führung des Maitreſſens iſt den Danziger Naturfreunden Geitaliäartan nur knavn nach Punkten geichlagen. Radlkc, fein ů f 
Geaner, iſt hart. übertragen worden. Der Weg nach Kablbude wird von dem 

Mittelgewicht Seide l. viermaliger Meiſter von Lodz. Meiſier 

   

   

  

grüßeren Jeil der an dem Maitreffen teilnehmenden Ar⸗ Wuorſchauer B/ xer irt Darrzig Warf— iſiar und Armecmeiſter: ein altex, erfabrener Lämpfer. Uor marſchier zu Fuß ſftiehe G rerden. Ire.d um 3.õ15 0 505 e abe aner 8 unnd ret n wifp. ill aiwari rr vnd marſchieren zwei offizielle Gruppen ab, die eine vom Die Mannſchaftsaufftellung Plalttzzer ihm als Rartnor nigegentreten wird. iſt zwar bark un i f i „ dt ten di E ft⸗ Mci ſem Siege Zeugarter Tor, die andere vom Lanafubrer Markt. Pie Wie, wir, bereits berichteten. hot der Danziger Sportklub „Ge⸗ Iröbl nicht rveichen. en diele Eisenſchaften alkein au ein U Gruppen marſchieren nach dem Ottominer See. Tort, unter ania“ den Meiſter der volniſchen Landesbausotſtadt „Polonia“ War⸗ 6 aht. ‚ 0 der dicken Eiche, iſt Treffpunkt auch für alle anderen Ver⸗ Lann Git 1u, Menehene in Hens poribaife te 65 Wlonte⸗ wweitt Längeec Wunes Waniſetd Wterniis 33 Wiboßer IM. Wohroen Kaodr — 

—— iner Ses bent m aun Sum 6 nür be — a⸗ en Wäbe ie Mease en Vorkfrterten me erör hen Boßern Weßhvergenigle⸗ Wizerkft mebrmaliger Melſter von Warſchau. n ominer Ses beginnt etwa um ichern „Les öweite auf, i imi f i n ein AKiänzender Sechniker. Hindzus, der vor einem Jabre gegen ibn Teil der Wanderung, der durch den berrlichen und wenig Sasſchehn und, Küumift Mbihhbercülbkin ler Sumbermahunſcheft. Falkaf⸗ in Darſchau vach Punklen verlor, wird ibm beute aber ſicerlig als bekannten Teil des Ottominer Waldes über Lappin nach korofti, ſein diesmaliger Gegner, wird ſchwerlich einen Siesg beraus⸗ gleichwertiger Geaner nn baßeutrettn, da er einen bebeutenden Vorm⸗ ü Kahlbude führt. Am frühen Nachmittag findet dann auf derel bolen können. ſortſchritt zu verzeichnen bak.     
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Es Vird Muen daunernd gezeigt 

wo Sie am 

besten und billigsten 

Verlangen Sie unseren 

Eetterlelant:? 

uurb E. 5U 

75 Los G5.-,/1 Los G2 

** Brooms abdabe: 21. Mei 

International Sports Association H. A. G. 
Danzig-Zoppot Tel. 511 70 u. 5178 

Gulden 
*önnen Sie im Glücksiell 
bei der Lotierie 

Engl. Derby 
1931 
gewinnen. 

in den durch Plakataushang erkennt- 
„lichen Abgabestellen erhältlich 

Ziehun: 26. Mai 

Derby Rennen 3. Juni 

Danzis 
ulen Hundegasse 15 Hauptstrase 11 

  

— Kefert auch fär 
Krankenkassenmiigueder 

Lanstuler 
Mausptssrans Nr. 22 

Dün Hause 407 
Stadtischen S- 

  
  Solinger Stahwaren 

Sürsten 
fehlen stets im Haushalt. Ergänzen 

Sie durch billigen Einkauf bei 

U Dosbhü Pälll Mons au uI n 
bur den Mur Breitsasse 

men Hontorherut Eigene Hohischlellerei 
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Eduard Dirkſen & Co. 
Danzig, Holzmarkt Nr. 22 

Kleiderſtoffe Waſchſtoffe 
Damer⸗ Herren⸗und Kinder⸗Konfektion 

Wüſche Trikotagen - Sicümpf. 
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Mausfrauen! 
Wollt ihr recht gut und billiß 
Kaufen. müßt ihr nur au 
Balda janfen 

Markthalié, Keiler, Stand 89 
Sehmeinefleisch.... . Prfd. 58, 80 P Einelleisch Eur Sünps . „ 40—50, 
Einder-Schmorpraien „ 60—8 
Sohisres ohne Knochen 9— Kaibileiscpn 
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——EE * — aer Baldi's 
Marhmnalle, Kelier, Stand 35 
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Heterrädter 
DD-Ral „. S00 Kun, Srundüberholt 45. 1 
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die preiswertesten deulschen Qualitäts- 
Motorräder. — Verkauſsstelle Danzig 
S. Littwanowski, Ketterhagergasse9 
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